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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Sleuerlöſchung. 


Eine Verfügung des Finanzminiſters. 


Nach einer Meldung der „Preß⸗Agentur“ 
Hat der Finanzminiſter Matuſze — * i an ſämt⸗ 
liche Finanzkammern ein Rundſchreiben gerichtet, 
in dem er feititellt, daß trotz beſonderer Ermächti⸗ 
gungen zur Löſchung von Rückſtänden an 
Gewerbe- und Einkommenſteuern, ſo⸗ 
wie an Geldſtrafen aus den Jahren bis 1927 
einſchließlich, noch ein großer Teil ſolcher 
Rückſtände verblieben ſei, deren Eintreibung ent⸗ 
weder unmöglich wäre oder die wirtſchaft⸗ 
liche ar des Steuerzahlers ge⸗ 

ährden könnte. Zur endgültigen Liqui» 

ierung dieſer irrealen Bortionen ermächtigt 
der Miniſter die Finanzkammern dazu, bis zum 
31. März 1930 dieſe Steuerrückſtände ju 
lö jhen, ſofern die Gejamtjumme der Nückſtände, 
die Kommunalzuſchläge nicht eingerechnet, 2000 
Złoty für einen Steuerzahler nicht 
überſteigt. Die betreffenden Ausweiſe ſollen 
dem Finanzminiſterium vorgelegt werden. 


— — 


Der $taatspräfident 
von Eſtland. 


Vorbereitungen in Warſchan. 
Febr (R) : taatspräjiden: 
eiiands Jat heine da e 7 + Te 


Amerila fritt aus der Reſerve. — 
Unter 


London, 7. Februar. 


Die erſte große Ueberraſchung auf der Seeab⸗ 
rüſtungslonſerenz bildete eine geſtern abend ver⸗ 
öffentlichte Erklärung des amerikaniſchen Staats- 
ſetretärs Stimſon, die wir bereits geſtern teil- 


ſofortige Herſtellung der Pari 
wiſchen der engliſchen und der amerjkaniſchen 
Flotte in jeder einzelnen Kategorie macht. ie 
amerikaniſchen Vorſchläge ſind das Ergebnis von 
Beſprechungen mit Großbritanien und Japan 
und ſtellen einen völligen Ausgleich mi 

Großbritannien dar. Die gleiche formale 
Einigung mit Japan wird in der 
nicht ausdrücklich feſtgeſtellt, kann aber voraus⸗ 
geſetzt werden. 


roßbritannien ein Aebergewicht von 42 000 
ehe. "Tu er Goke Ihaft des can Tonnen über die Vereinigten Staaten gewährt. 
denten, der nach der Verfaſſung gleichzeitig Mini- i 
pay annei ijt, befindet ſich der Außenminiſter 
Eſtlands. Die Reife geht über die Hauptſtabt 
e. 8 der Präſident gelle Staatspräſi⸗ 
enten und Außenminiſter Lettlands begrüßt 
werden wird. An der polniſchen © wird a 
Extrazug den Präſidenten nach Warſchau brin⸗ 
gen, wo für den Empfang größere Vorbereitungen 
getroffen worden ſind. i 


eh ee in vorgeſchlagen, daß die 

Vereinigten Staa y mann 

Necht haben jollen, die Flotte des anderen Landes 

zum Vorbild Fi nehmen, jo daß alſo die Ver⸗ 
en 


vorbildlicher Schritt Hindenburgs. 


Kinderigeifungen ftatt Bierabende! 


Im Hinblid auf die grobe Not des Volkes hat 
ſich der 3 räſident entſchloſſen, auf 
die in dieſem ge geplanten Empfangsabende, 
Eſſen uſw. zu verzichten. Er hat beſtimmt, daß 
die dadurch erſparten Mittel der Hindenburg: 
S pe nde zufließen jollen, 

ie man hat ſich dieſer 
5 angeſchloſſen. Sie wird die ihrer⸗ 
iiie S 21721 1 — 3 ang 11 
in 5 erfügun $ 
e 
und wi sIoje öſt⸗ 
lichen Provinzen unterjtügen Tape). ge zug 
—— 


Die Hochburg der Kreuzritter garan- 
tiert für polniſche Gummiinduſtrie. 


Wie aus Marienburg gemeldet wird, ver⸗ 
handeln die Marienburger Werte der „Pe Ay 
(Polſti Przemyſ! Gumowy) mit ausländiſchen 
Kapitalien wegen Hergabe eines größeren Kre⸗ 


dem amerikaniſchen Moida 


Standpunkt. np die Unterjeeboote gegenüber den 
Handelsſchiffen denſelben Beſtimmungen 
des internationalen nig unterworfen werden 
jollen wie Ueberwafſerſchiffe.“ 

Für Japan werden in dem amerikaniſchen 
Vorſchlag beſtimmte Zahlen nicht ee doch 
wird ausdrücklich aide daß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den amerikaniſchen Beziehungen in der 
een die ppal a 6870 0 Rege⸗ 
lung nicht auf der Grundlagegleicher 
Quoten für alle Schiffsklaſſen gedacht 
iſt. Bereits am Mittwoch war eine weit⸗ 


dits, für den die Stadt Marienburg Bürgſchaft gehende Einigung zwiſchen Amerika und 
übernommen L — Das Unternehmen, 923 m apan festgestellte wor AR, g ameritaniſche 
alle anderen Winterartikel herſtellenden Fabriken Vorſchlag ift nach dem franzöſiſchen und britiſchen 


unter der wenig winterlichen Witterung leidet, 


Vorſchlag der dritte poſitive Vorſchlag, der 
In einen Teil feiner Arbeiter entlajlen. Nach Ein: 0 


der Konferenz vorgelegt wird, jed achlich viel 
weitergehend als die ek en pono, die 
engliſche Delegation den amerikanischen Vorſchlag 
a rang x a einen: DER, 2 le 
É iert man trog der haben dürfte, fo hat man doch dem Vorſchlag 
„ rg nr etlichen den igen nide die Form eines engliſch⸗amerikaniſchen Mb- 
Grenzgebieten für die Anleihen einer polniſchen et gegeben, da auf der anderen Seite ein 
engrindung. in Bromberg enteignet tanzöfiich-italieniiches Mittelmeerablommen von 


man das Cleftrisitätswert, weil es zum Teil im Fe Amerikanern als une r wu nſchte Bez 


eſitz einer deutſchen Geſellſchaft war. Die „Nieder⸗ 
Kim 1 po Nach mmen mine ijt wies 
der einmal ſchlagend erwieſen. 


— 2 — 


Alle reichsdeutſchen Lehrer 


aus dem Memelgebiet ausgewieſen. 


Memel, 7. Februar. Die litauiſche Behörde hat 
den reichsdeutſchen Lehrern im Memel⸗ 
gebiet folgende Mitteilung gemacht: „Die Zentral: 
regierung it nicht einverſtanden, daß Sic 
als Reichsdeutſcher im memelländiſchen Schul: 
gebiet verbleiben. Es wird Ihnen daher die Auf⸗ 
enthaltsgenehmigung nicht mehr erteilt werden, 
und Sie werden daher in kürzeſter Zeit das 
Memelgebiet verlaſſen müſſen.“ 

Wie die Telegraphen⸗Anion weiter erfährt, 
handelt es ſich um fämtliche reichsdeutſchen 
Lehrer. die zum 1. April ausgewieſen 
werden. 


eken der Frühjahrsſaiſon hofft man aber, den 
rich bedeutend vergrößern zu können. 


In Marienburg, der einſtigen Hochburg des 


mens betrachtet wird. 


Günſtige Aufnahme in London. 


London, 7. Februar. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph erfährt, das geſtern abend veröſſent⸗ 
lichte „kühne Angebot“ der amerikaniſchen Dele- 
gation ſei auf direkte Veranlaſſung des Präſi⸗ 
denten Hoover erfolgt Der Marinemitarbeiter 
des Den Telegraph“ ſchreibt: 

Die Erklärungen Stimſons bedeuten, daß Groß⸗ 
britannien und die Vereinigten Staaten in allen 
weſentlichen Fragen der Seeabrüſtungskonferenz 
nicht nur im allgemeinen, ſondern auch im ein⸗ 
zelnen in voller Uebereinſtimmung ſind. Dies iſt 
bei weitem die wichtigſte Entwicklung dieſer 
Flottenkonferenz Dem Mitarbeiter zufolge wären 
nach dem amerikaniſchen Plan fünf britiſche und 
drei ameritaniſche Schlachtſchiffe ſofort abzu⸗ 
wraden. in der noch wichtigeren Frage der 


A 
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ageblatt 


„Die Wen der Frau“ 


Sonntag den 9. Februar 1930 


Die große Ueberraſchung in London. 


weiſe veröffentlichen konnten, in der die amerita- 
niſche Delegation der engliſchen den e 
a rit 


rklärung zwar 


pacari keine endgültige 


aſtung eines gemeinſamen Fünſmüchteabkom⸗ 
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Und Muſſolini? 


(Von unſerem Römer Korreſpondenten.) 


Dr. E. Rom, Anfang Februar 


Der Sturz des ſpaniſchen Diktators hat 
die Propheten auf die Zinne ihrer Partei 
gerufen, und fie verkünden als bevorſtehen⸗ 
des Ereignis das, was ihnen und ihrer 
Partei am Herzen liegt: auch Muſſolini 
müſſe weg. Wenn das ſpaniſche Mäntel⸗ 
chen fällt, folge der ſchwarze Herzog nach. 
Oder in algebraiſcher Form: wenn zwei 
Größen einer dritten Größe gleich jind, 
dann ſind ſie unter ſich gleich. War Primo 
nicht der ſpaniſche Muſſolini? Sein Werk 
iſt mißglückt, folglich — / 

Wenn in unſerer vergnüglichen Zeit 
überhaupt noch eine Rechnung gilt, dann 
iſt die obige falſch, die Gleichung kann nicht 
aufgehen, denn die Vorausſetzung ift irrig. 
Primo war kein Muſſolini, die ſpani⸗ 
ſche Diktatur keine italieniſche und 
nichts kann ungleicher ſein als die Fak⸗ 
toren, mit denen beide Machthaber zu 
rechnen haben. Es heißt die hiſtoriſche 
Entwicklung der Stellung Muſſolinis über⸗ 
ſehen, wenn man jetzt Primo als ſeinen 
Schrittmacher betrachtet, der doch nur ſein 
Nachahmer war. Der Spanier hat 
ſeine Macht aufgerichtet, nachdem ſich die 
faſziſtiſche bereits zwei Jahre bewährt 
hatte, er importierte das Liktorenbündel, 
wie man ſich einen intereſſanten Baum 
aus einer Baumſchule kommen läßt, er 
nahm in Bauſch und Bogen hin, was in 
Italien ſechs Jahre zu feiner Entwicklung 
gebraucht hatte. Was Wunder, wenn es 
ſchlecht einwurzelte? 

Primo war ein Diktator faſt ohne An⸗ 
hang, ein Feldherr ohne Soldaten, es 
ſtand nichts hinter ihm als eine Menge 
von Zuſchauern, die ohne beſondere Be⸗ 
geiſterung ſich fragten, ob das Experiment, 
das ihnen da vorgemacht werde, wohl 
glücken könne. Hinter Muſſolini dagegen 
ſteht nicht nur eine gewaltige, eine Mil⸗ 
lionenarmee todbereiter Mannſchaften, 
dur ſondern auch das, was Spanien nie be⸗ 
5 Ziffern genannt wurden, was nach An; | lelen Hat: ein Faſzismus, das heißt eine 
ſicht des Blattes der allgemeinen Abrüſtungs⸗ Idee. 
müßen. in Genf hätte vorbehalten werden Es iſt müßig, die beiden Männer auj 

2 i after- und Führereigenſchaften 
Hk!!! nadjem Primo elber zu 
abge 11 Grtlärung pin pah. woch Leine gegeben hat, einen unverzeihlichen Fehler 
konkreten Vereinbarungen zwiſchen begangen zu haben, als er die Offiziere, 
0 ee ara N 4 dae ne Be alſo Untergebene befragte. Ein Fehler, 
randen habe abgegeben en müſſen. 50 3 7 8 . 

Kollege in tyrannis iſt der Duce in heikler, 
Meinungen. ja un viel gefährlicherer, in lebensgefähr⸗ 

London, 8. Februar. (R.) Ueber die Aus: licher Lage geweſen: der Laſſo hing ihm > 
ber Barf . dee Auswärtigen D des einige Male ſchon um den Hals, aber immer 
amerikaniſchen Parlaments. ae Borah, wieder verſtand er es, den Kopf noch recht⸗ 
zuversichtlich. Er ſprach gleichzeitig fein Vertrauen zeitig aus der Schlinge zu ziehen und da- 
bad ee K aeara. eee tabor Ligen das f. das debenlice was Ju 
daß Japan unbedingt ſieben Zehntel der Stärke zeigen, das tt das bedenklich te, was ein 
Nane ten Arengerflalke T elt verlangen Führer tun kann, ir er er eng 98 i 

. Nur bei einem derartigen Stärkeverhält⸗ mit rechnen, daß die grimmigſten Feinde 
nis könne Japan mit einiger Ausfiht auf Erfolg im eigenen Lager ſtehen. Als Mulolini 
einen Angi einer anderen Macht im Stillen nach der Erſchütterung des Landes durch 
Bee i r e ern die Ermordung Matteottis nur einen 
einen Vertrag zu unterzeichnen, der Augenblick ſchwankte, ob er die Oppoſition 
ihr dieſes Verhältnis nicht BAAR Kiin Ein | verjöhnen oder vernichten ſolle, da bekam 

Ut je er deutlich zu hören, daß „die Nevolution 
wohl einen Muſſolini wert fei“, mit an- 
deren Worten, daß ſie im Falle ſeines 


führendes konſervatives Blatt ſte it, daß die 

engliſche und die amerikaniſche Denkſchrift in 
Verſagens über ſeinen Kopf hinweg weiter⸗ 
getrieben werde. Und er erkannte die 


großem Maße einer ſtarken Annäherung zwiſchen 
Zeichen der Zeit, er gab die Parole aus, 


den beiden angelſächſiſchen Mächten lieferten. Ob 
es aber auf dem Standpunkt Amerikas zu einer 
daß man ihn töten fole, ſowie er zurüd- 
weiche. A 


Vereinbarung kommen werde, hänge jedoch 

nicht nur von den beiden Staaten ab, ſondern 

auch von den Anſichten der anderen an 
der Konferenz beteiligten Mächte. 

Wir können aber von der Tatſache daß 

Muſſolini aus anderem Holz geſchnitzt iſt 

als der galante de Rivera, der Salon⸗ 

diktator, ganz abſehen, denn auch die Be r- 


Jrankreich gerät ins hinkerkreffen. 
Dtud. 


Kreuzertonnage ſcheine aber ein ver- 
nünftiges Kompromiß erreicht worden zu 
ſein. Der Korreſpondent fügt hinzu, natürlich 
könne England ſich nicht auf Feſtſetzung irgend⸗ 
einer Tonnage einlaſſen, wenn andere Mächte 
beiſpielsweiſe ihre Unterſeebootflottille aufrecht⸗ 
erhalten. Mit dieſem wichtigen Vorbehalt 
pan. Stimſons Vorſchlag von ganzem Herzen 
egrüßt werden. 

m allgemeinen finden die amerikaniſchen Bor- 
10 äge in der engliſchen Preſſe ein recht gün⸗ 
tiges Echo. f 


Paris unter Druk. 
Paris, 7. Februar. 

Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ be: 
richtet über die Aufnahme der Erklärung Stim⸗ 
fons in franzöſiſchen Kreijen, Tardieu habe 
geſtern mit Macdonald die Aeußerungen 
Stimſons beſprochen. Frankreich, deſſen Zuftim⸗ 
mung zu der amerikaniſchen Anregung nach den 
Erklärungen ſelbſt unerläßlich fei, würde in dem 
Falle, daß un annehmbare Vorſchläge unter 
breitet würden, das Recht haben, ſich ſeiner 
Handlungsfreiheit wieder zu bedienen 
und „das für ſeine nationalen Bedürfniſſe not- 
wendige Flottenbauprogramm“ weiter durch⸗ 
zuführen. Ueberdies werde Stimſon wahr⸗ 

6 end e Erklärung 
bevor eine Verſtändigung der fünf Mächte ge- 
ttojjen jei oder bevor er wenigſtens feine Be: 
3 mit Tardieu wieder aufgenommen 


Aufregung in Paris. 
Paris, 8. Februar. (R.) Die Morgenpreſſe 
trägt angejichts der amerikaniſchen und ritlſchen 
Memoranden ein ziemlich aufgeregtes 
Verhalten zur Schau. 0 ablehnendes Ver⸗ 
halten gegen das angelfächſiſche Vorgehen wäre 
ſicher noch ſchärfer hervorgetreten, wenn die 
Nachricht über die Aeta ie und engliſche 
Einigung früher in Paris eingetroffen wäre. 
Nach dem Sonderberichterſtatter des „Matin“ 
wäre die beſte Antwort, daß franzöſiſcherſeits die 
HN e e BA, und 
auf die Herabſetzung der franzöſiſchen Landſtreit⸗ 
kräfte hingewieſen werden würde. Das Blatt iſt 
der Anſichk, die franzöſiſche Stellung habe ſich daz 
verſchlechtert, daß auf der Londoner 


Ein anderes Blatt erklärt. daß der engliſche 
Miniſterpräſident die Kreuzer bauten ange⸗ 
ſichts der Veraltung der Shite ſchon zu weit ab- 
gebaut habe. Es müſſe gefordert werden, daß die 
Regierung unverzüglich vier neue Kreuzer auf 
Stapel lege. 


hältniſſe in Spanien laſſen ſich in keiner 
Weiſe mit denjenigen in Italien ver⸗ 
gleichen. Der General erlag einem Pro⸗ 
nunziamento, das iſt nicht mehr als orts⸗ 
üblich; gegen den Duce müßte g, um ihn. 
zu Fall zu bringen, eine ganze Nation 
erheben. 
auf eine militäriſche Machtprobe an, denn 
alle waffenfähigen Männer ſind in der 


Hand Muſſolinis. Nehmen wir den ſchwer⸗ 


ſten, von ausländiſchen Gegnern ſo gern 
an die Wand gemalten Fall an. daß ſich 
das königliche Heer gegen ihn wende — 
dann kann er ihm immer noch viermal 
fo viel Truppen entgegenwerfen. 
Nach der neueſten Aufſtellung vom 1. Fe⸗ 
bruar verteilen fih die faſziſtiſchen Streit: 
kräfte wie folgt: 


Kampffaſcio 1049 923 Mann 
Studenten u. Profeſſoren 27968 „ 
Vortrupp 365 044 


lad 


Zu dieſen geſchulten Truppen, die ſämt⸗ 
lich militäriſch ausgerüſtet ſind, kommen 
nun noch als Hilfstruppen die weiblichen 
Faſci mit rund hunderttauſend Mitglie⸗ 
dern und als unerſchöpfliche Reſerve die 
Millionen der in den faſziſtiſchen Syndi- 
katen und Verbänden der Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber, der Beamten und Sport: 
vereine ſtraff gegliederten Männer, ſo daß 
mit einer ſchlagfertigen Heeresmacht von 
über 7 Millionen Köpfen gerechnet wer⸗ 
den kann. Frauen und Kinder machen 
wieder über 2 Millionen aus, die genaue 
Zahl der organiſierten Regierungskräfte 
beträgt 9 857 036 Menſchen. Dabei dürfen 
die Kinderorganiſationen durchaus nicht 
wegwerfend behandelt werden, denn ſie 
find die immer ſich erneuernde Kraft 
zelle des Faſzismus. Jahr für 
Jahr treten Hunderttauſende von Schülern 
zu den Balillas, Hunderttauſende don Ba⸗ 
lillas zum Vortrupp, Hunderttauſende von 
Jungmannſchaften zum Kampffaſcio über. 
der daher ſtromartig anſchwillt, ohne daß 
ſich unſichere Kantoniſten einſchleichen 
könnten. Denn eines kann man in Italien 
nicht werden: Fafziſt. Die Reihen find 
geſchloſſen. Wer unbedingt mitmachen will, 
dem bleibt nichts anderes übrig, als noch⸗ 
einmal auf die Welt zu kommen und gleich 
als Neugeborener in ein ſchwarzes Hemd 
zu ſchlüpfen. 

Dieſe grandioſe Organiſation, ohne⸗ 
gleichen in der Geſchichte, iſt das Werk und 
die Burg Muſſolinis. Was hat der ſpa⸗ 


niſche Marcheſe zur Seite zu ſtellen? Nicht Pa 


einmal Anſätze. 


Ein Vergleich der geiſtigen Kräfte er⸗ 
gibt dasſelbe Bild. Auf der Pyrennäen⸗ 
halbinſel ein — an fih begrüßenswertes 
— Gewoge von mehr oder minder klaren 
Ideen und Richtungen aller Art, auf der 
Apenninenhalbinſel nur eine einzige Strö⸗ 
mung. In Spanien Kaſten, Schichten, 
Bünde, ganze Provinzen, ſie ſich bekriegen, 
ſelbſt in der Sprache, in Italien eine ein⸗ 
zige politiſche Lebensform. Ein Parla⸗ 
ment, eine Partei, eine Preſſe. Ein 


Stagt, der alles und alle in feinen Dienft | mot 


geſtellt hat, der keine anderen Götter neben 
fih duldet. Ein einziger Mann, der wir k⸗ 
lich regiert, ohne Kompromiſſe und ohne 
Konzeſſionen. Man mag mit Fug urd 
Recht verſchiedener Meinung darüber ſein, 
ob ein ſolches Staatsweſen ein Ideal dar⸗ 
ſtellt oder auch nur den Vorzug gegenüber 
demokratiſcheren Gebilden verdient, 
ſteht hier nicht zur Beurteilung. Die Frage 
lautete nur, ob auch die Macht Muſſo⸗ 
linis ſchwankt. Und wer ehrlich antworten 
will, der kann nur ſagen: Nein. 


Der Duce deutet weder — wie es Primo 
de Rivera nur allzu häufig getan hat — 
an, daß er demnächſt zurücktreten werde, 
noch iſt es ſein geheimer Wunſch. Im vori⸗ 
gen Sommer wußten auf einmal eine 
Menge von Leuten und ſogar faſziſtiſche 
Zeitungen zu melden und zu munkeln. er 
werde die Partei auflöſen. Und was er⸗ 
widerte er? Wenn die Partei nicht wäre. 
dann würde er ſie erfinden und genau ſo 
zuſammenſetzen, wie ſie jetzt iſt. Alles an⸗ 
dere Gerede ſei „abſurd und grotesk wie 
die Sache im Haag“. 

Und Anzeichen, daß der Duce gezwungen 
werden könne, anders als freiwillig von 
der Bühne abzutreten, müßten mit der 
Diogeneslaterne geſucht werden. Italien 
zeigt heute eine Ruhe und Geſchloſſenheit. 
wie kein anderes Land ſeiner Größe. Das 
ſchließt natürlich unterirdiſche 
Gegenſtrömungen nicht aus. Muſſolini 
läßt fe jedoch, und hier ſchließt ſich der 
Kreis, im Gegenſatz zu ſeinem weniger 
ſtarken Imitator nicht hochkommen. 


o — 


Und ſelbſt dann käme es noch 
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Bundeskanzler Schober in Rom. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schober hielt 
ſchafts⸗ und iedsgerichtsvertrages zwiſchen Ita 
der gene Regierung mit grohen Ehren 
dete ein großer Empfang auf dem Capitol. — Un 

in 


ſich dieſer Tage zur Unterzeichnung eines Freund⸗ 

lien und Oeſterreich in Rom auf. Er wurde von 

emp anpor; den Abſchluß der Feierlichkeiten bil- 
er Bild zeigt die Ankunft des Bundeskanzlers 
om. 


Zwei deufiche 


Abgeordnele 


ſprechen im Sejm. 


Abg. Roſumet vom Deulſchen Klub zum Budget des Deriehrsminifteriums. 


Schon in der . habe ich mir 
erlaubt, den Herrn Verkehrsminiſter auf einige 
Uebelftände in feiner Verwaltung aufmerkſam zu 
machen, die mir jedoch nur unzureichend beant⸗ 
ortet wurden. Ich möchte daher von dieſer 
tibüne aus noch einmal die Frage an ihn rich⸗ 
ten, weshalb z. B. Dr. Wilczek aus Kattowitz 
perau wurde, denn auch hier geben verſchie⸗ 
ne Gerüchte um, daß das Verhalten der Eiſen⸗ 
bahnbehörden hierbei nicht ganz einwandfrei war. 
ner muß ich auf die verſchiedenen Verträge 
rückkommen, die das Eiſenbahnmini⸗ 
erium mit Privatfirmen gemacht hat. 
Ich weiß wai daß Polen für den Vertrag mit 
ber Danziger Reederei Landtonzeſſionen im Korri⸗ 
dor erhalten hat, da uns aber dieſer Vertrag 
durch 20 Jahre hindurch mindeſtens 10 Millionen 
1 jährlich kostet, dürfte es ſich wohl lohnen, 
n einer Reviſion zu unterziehen. 


Andere Verträge, wie z. B. auf Lieferung von 

Lokomotiven und Waggons wurden hauptſächlich 

to en, die nur auf dem 

ntereſſant ift, daß dieſe Fir⸗ 

dem Lokomotiven und Waggons eigenen 

glich Landes⸗ 

el waren? Klar iſt jedenfalls daß Fir⸗ 
men 


es gelang ihnen, die Verlängerung dieſer 
Termine zu erreichen. Wir haben aber nie da⸗ 


und Waggonreparaturen anzuſchaffen, 
da ihnen das Ministerium für mehrere Gee Be⸗ 
ang hierfür geben werde. s wurde 
alles beſorgt und in den goen 1922, 1923 
und 1924 auch große Aufträge des Minifte- 
riums gewillerhaft und — wie die Höchſte Kon⸗ 
trollkammer feſtgeſtellt De — auch zu niedri⸗ 
en Preiſen ausgeführt. Die Firmen glaub⸗ 
en, daß das Eiſenbahnminiſterium ſein gegebe⸗ 
nes Verſprechen auch weiterhin alten 
wird, wurden aber ſehr enttäuſcht. Gelegentlich 
eines Ausflugs der Verkehrskommiſſion nach 
Oberſchleſien werde ich den Herren gern die ſtill⸗ 
— Maſchinen zeigen, z. B. in der Fabrik 
11 in Siemianowice, die früher Borfig ge- 
at. 


hör 

Die Eiſenbahnwerkſtätten werden immer 
mehr ausgebaut, weshalb die privaten 
Werkſtätten keine Beſchäftigung haben und ge⸗ 


ſchloſſen werden müſſen. Meiner Anſicht nach iſt 


gelegt werden 


das falſch, denn die neuen Arbeitsſtätten haben 
keine Arbeiterwohnungen, und es werden auch 
keine ſolchen gebaut, während die in den alten 
Werkſtätten ſeit Jahren dort beſchäftigten und 
9 rbeiter plötzlich brotlos werden. 
er Bau neuer Eiſenbahnlinien iſt ſehr zu bes 
grüben, doch dürften nicht einzelne Linien beſon⸗ 
ers forciert werden. Ich weiß nicht, ob die tene 
Kohlenlinie nach Gdingen ſo wichtig iſt, 
64 ſie auf Koſten aller anderen 
Eiſenbahnlinien gebaut werden Leh 
(qurar: Ja das iſt eine wichtige Linie! 
ie neue Eiſenbahnlinie ſoll kürzer werden, 
alſo wird die Eiſenbahn nicht 7.20 Zloty pro 
Tonne erhalten, ſondern nielleicht nur 6 

Der Herr Handelsminiſter gibt uns mit Freude 
jedes Jahr größere Exportzi fern für Kohle an. 
Wir würden aber lieber größere Ver⸗ 
brauchsziffern im Lande hören, denn da⸗ 
von hätte der Staat nur Gewinn, währe ad zu 
dem e viele Millionen ĝus 

ſſen. Um dieſen für uns fo 
teuren ne zu bremſen, 
Habe ich in der Budgetkommiſſton den Antrag 
eſtellt, den Tarif für die Exportkohle zu ers 
põen und den hieraus erzielten Gewinn zum 
Ausbau des m und zur 
en für Kohle nach dem 
Oſten unſeres Landes zu beſtimmen, wodurch der 
Kohlenverbrauch im Lande ſelbſt bedeu⸗ 
tend erhöht werden würde. Ueberhaupt bin 
ich der Anſicht, daß unſer Export ſich mehr auf 
fertige Produkte als auf Rohprodutte kon⸗ 
ee müßte. Wir müßten mehr fertige 
andwirtſchaftliche und auch Induſtrieprodukte 
ausführen. 

Mein zweiter Antrag in der Kommiſſion 
ging dahin, von der zum Ankauf neuer Lokomo⸗ 
tiven und Wa gons beſtimmten Summe 25 Mil⸗ 
lionen zu ſtreichen. Im vorigen Jahre wurden 
hierfür nur 77 Millionen beſtimmt, während jetzt 
140 Millionen vorgeſehen find. Ein folder 
Sprung kann doch wohl nicht nur durch neue Ver⸗ 
träge erklärt werden. Und zweitens ſind Preiſe 
wie 400 000 go für eine Lokomotive und 
10 000 Zloty für einen Waggon doch zu hoch, be⸗ 
onders im Vergleich zu den Preiſen der ober⸗ 
chleſiſchen Induſtrie. (Zuruf: Sie haben voll: 

ommen recht 

Sehr intereſſant war die Mitteilung des Herrn 
Miniſters, daß lange 3 ü Ei mit ſchweren Loko⸗ 
motiven auf manchen Eiſenbahalinien Hals 
biert werden müſſen, weil die Weichen und 
Nebengleiſe auf kleineren Statio⸗ 
nen zu kur 9 find. Dieſe zu verlängern, wäre 
doch wohl wichtiger, als die teuren Lokomotiven 
anzuſchaffen. ; 

Ueberhaupt halte ich eine Reviſion der ganzen 


Wirtſchaft in unſerem Eiſenbahnweſen für ſehr 


nötig. 


Rede des Abg. Spitzer vom Deutihen Parlamenkariſchen Klub in der 
Blenarfigung des Sejm vom 6. Februar zum Budget des Juſtizminiſteriums 


r Seim! Die diesjährigen Budgetdebatten 
ſowohl in der Kommiſſion wie auch im Plenum 
waren neben der Beſprechung der techniſchen Bud⸗ 
etfragen in erſter Linie der Abrechnung der 
Fal s vertretung mit der sorai n Rez 
pterung, und das bedeutet mit dem Regierungs- 
ſyſtem der letzten Jahre, denn die Regierung des 
rrin Switalſki war nur ein beſonders ſtar⸗ 
Ausdruck dieſes Same Unter den Klagen, 
welche über die Amtsführung der einzelnen Mini» 
ſterien vorgebracht worden ſind, waren am lau⸗ 
teſten die Stai über die Amtsführung des 
Juſtizminiſters der früheren Fee. 
Von allen 0 ke Kollegen hatte Herr Car zwei⸗ 
fellos die ſchlechteſte Preſſe. Es erklärt ſich 
das nicht nur aus dem beſonderen Talent, welches 
Herr Car ohne Frage in der Anwendung des ſog. 
u aE Ael eetnololns, ſondern auch vor 
allem aus der Anſchauung, daß gerade auf dem 
Platze des Juſtizminiſters die Anwendung dieſer 
Methoden am wenigſten i ft, 
dat der Juſtizminiſter im Gegenteil derjenige 
Kain Folle, der ſolchen Tendenzen unbedingten 
iderſtand zu leiſten habe. 


Wir haben die Klagen gehört, daß die Anwen⸗ 
dung eines ſolchen Syſtems von oben die Ge⸗ 
rich te demoraliſiert und ihre Unabhän⸗ 
ig ws chüttert hat. Die Gerichte haben, wie 
et Herr 
und Unabhängigkeit verloren, welche d 

auptbedingung für gerechte Urteilsfällung i 

it Recht hat auch der 
gewieſen, daß die Erf 
abhängigkeit der 
bei der gung der 
kationen ſichtbar wird. 


ütterung der 


erwarten, daß wir, d inderheiten, dur 
ſolches Syſtem nicht ge worden find? 
bedarf keiner Antwort auf eine 
Srage, denn es iſt klar, daß, wenn jemand. 
era 


weſen, das vollſtändig unabhän 
vollſtändig apolftiſch ift und das fü 


Zloty. R 


eferent bemerkt hat, diejenige 3 
e 
p ft. 
gii Referent daran air 
ns 

erichte vor allen Dingen 
Preſſekonfis⸗ 


Es waren das Klagen aus dem Mund von 
Vertretern der 1105 E rir Kann jemand 
e ein 

Es 
olche 
ann 
e die Minderheiten derjenigen Garantie be⸗ 
ürfen, die gebildet wird von einem Gerichts⸗ 
l * 
als 


a 
sindige Aufgabe die Verteidigung des Rechtes 
elli. 


Die Geſchichte der deutſchen Minder: 
Be it iſt ſeit Beginn des Beſtehens des polniſchen 

taates erfüllt mit Verſuchen der Regierungen 
zum Zwecke der Diskreditierung unſerer fulturel- 
len Arbeit durch Anklage der Vertreter dieſer 
Minderheit wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit. 
Wir fürchten dieſen uns aufgedrun⸗ 
genen Kampf nicht. Und er wird nie⸗ 
mals den von ihm erhofften Erfolg haben, wenn 
wir auf eine unabhängige Gerichtsbarkeit 
rechnen können, die nicht erlaubt, daß man aus 
ihr ein Inſtrument 
macht. 

Dieſe Garantie, die für uns eine un abhän 
gige Gerichtsbarkeit bildet, war unter 
den vorherigen Regierungen bedroht. Ich 
will mich darüber nicht näher auslaſſen, denn 
erſtens hatte ich bereits zweimal in der letzten 
Zeit Gelegenheit. mich von dieſer Tribüne mit 
verſchiedenen politiſchen Prozeſſen zu beſchäftigen. 
die gegen Vertreter der deutſchen Minderheit 
begonnen, aber nicht beendet worden 
ſind, und zweitens erlaubt es die Zeit nicht. Ich 
will der Hoff ung Ausdruck geben, daß die Ver- 
änderung an der leitenden Stelle im Juſtiz⸗ 
miniſterium allen Verſuchen, die Rechts⸗ 
pflege als ein Inſtrument für den politiſchen 
Kampf zu benutzen, ein für allemal ein Ende be⸗ 
reitet. 

Wenn ich jetzt zu der . der ſozuſagen 
techniſchen Seite der Rechtspflege übergehe, 
dann will ich ganz und gar nicht leugneg, daß 
Anſtrengungen zu einer Verbeſſerung der Lage 
gemacht werden. Trotzdem bleibt dieſe Lage 
weiterhin anormal und unbefriedi⸗ 
gend. Der hauptſächlichſte Vorwurf an die 
Adreſſe der Gerichtsbarkeit bleibt weiterhin ihre 
außerordentliche Langſamkeit. Ich kenne 
den Fall eines Unterſuchungsgefangenen, der 
egenwärtig das dritte Jahr der Unter⸗ 
err beendet, ohne daß bis⸗ 
47 ein rechtskräftiges Urteil vor⸗ 

iegt, und man kann annehmen, daß noch ein 
Jahr bis zum rechtskräftigen Urteil vergeht. 
(Zuruf: Wer ift das? Antwort: Ich kann dieſen 
Fall an dieſer Stelle nicht näher erläu⸗ 
tern; wenn Sie iý für ihn intereſſiere n, dann 
bin ich bereit, Ihnen 3 ſpäter ausführlich 
zu erläutern. nderer Zuruf: Der Fall war in 
der Repiſion? Antwort: Gewiß, es waren 
fogar zwei Reviſionen. Ich bin jedoch der Meis 
nung, daß jo ar zwei Reviſtonen im Zeitraum 
von drei A hätten ſchneller erledigt 
werden können. Außerdem iſt zu bemerken, daß 
diefe Reviſionen durch die Abneigung des Ges 
richts erſter Inſtanz, Entlaſtungszeugen zu ver⸗ 
nehmen, nötig geworden ſind, ſo daß das eben 
Gericht das Urteil aus dieſem Grunde aufheben 
mußte. Zuruf: Das iſt ein vereinzelter 
all. Antwort: Nein, das iſt kein vereinzelter 
all. 
Die Dauer eines gewöhnlichen Zivil- 
rozeſſes iſt auf 99 anzuſetzen, und ſo⸗ 
ern es ſich um verwickelte Sachen handelt, beſteht 
faſt keine Ausſicht, das Urteil — rlebe n. Ich 
will nicht ſo weit gehen wie der Herr Referent 
und behaupten, daß das Tempo der Rechtspflege 
17 immer mehr verſchlechtert: e des 
rüheren preußiſchen eilgebiets 
wenigſtens kann man das nicht behaupten, aber 
1 n n d * Falle i 2 wenig beſſer geworden. 
s as eine ſehr traurige Erſcheinung. 
Denn es muß mit aier Entintebenpele berger 
werden, daß eine ſchnelle eainiie eine der 
auptſächlichſten Bedingun m ein ges 
undes Wirtſchaftsleben bildet. Die Langſamkeit 
er Rechtspflege hemmt die Entwicklung der Kre⸗ 
ditverhältniſſe, denn ungern erteilt man Kredit. 
den maa im Falle a Willens auf feiten 
des Schuldners nicht ſchnell und ohne Schwierig⸗ 
keiten realiſieren kann. Dieſe Langſamkeit 
ſchadet unendlich der ehrlichen Kaufmann⸗ 
ſchaft, welche gegen unehrliche Elemente wehrlos 
iſt, deren es leider zu viel gibt. Es ſind das 
keine neuen 7U man muß fie jedoch wieder⸗ 
olen, da das Miniſterium, wie es ſcheint, die 
deutung dieſer Frage nicht genügend würdigt. 

Zur erst rn der Situation würde eine 

rößere Rationaliſierung der Ar- 
Be it beitragen. Mit Recht hat mein Vorredner 
das ſtändige Vertagen der Prozeßſachen ers 
wähnt, das unnötig iſt und das außerdem voll⸗ 


des politiſchen Kampfes 


Botſchaſter Sadett in Berlin. 
Der neue amerikaniſche Botſchafter für Deutſch⸗ 
land, Frederic M. Sackett, traf Mittwoch nach⸗ 
mittag mit ſeiner Familie in Berlin ein. Zu 
ſeinem Empfang waren Vertreter des Auswärti⸗ 
gen Amts und ſumtliche Mitglieder der amerika⸗ 
niſchen Botſchaft auf dem Bahnhof erſch! en. — 
Unſer Bild zeigt Botſchafter Sackett mit feiner 
Gattin in ſeinem Berliner Hotel. 


Sonntag, 9. Februar 1930 
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Ruklands Beiſpiel als Warnung. 


Von Dr. v. Behrens. 


Die größten Nationen, die bisher als Träger 
unſerer chriſtlichen Ziviliſation galten, nähern 
ſich zuſehends dem Ende ihrer Herrlichkeit und ihre 
Staaten dem inneren Zuſammenbruch Kultur⸗ 
loſigkeit der jungen Generation, die allgemeine 
Entjittlihung, Zunahme an Verbrechen, Selbſt⸗ 
morden, Vergewaltigungen und Roheiten im All⸗ 
tagsleben, im Staatsleben, im Familienleben, im 
Erwerbsleben, — überall 

In ſolcher Verfaſſung kann kein 
Volt, kein Staat keine Gemeinſchaft 
weiterbeſtehen. Der Untergang naht für 
die meiſten, bei einzelnen ijt er bereits da. So 
für das 150 Millionen Köpfe zählende Ruſſenvolk 
zum Beiſpiel. 

Wo iſt Rettung zu ſuchen? 

Ja der richtigen Erkenntnis der Quellen des 
Uebels, ohne Zweifel. Haben die lebensfähigen 
Völker einmal erkannt, was die Grundurſa che 
ate) Sinkens ijt, fo werden fie auch die innere 

raft in fih finden, um das Uebel zu bekämpfen 
und ſich vor dem Untergange zu retten. 

* 

Wir ſind gewöhnt, in dieſem Zeitalter der 
geiſtigen Verwirrung — Politik und Religion als 
getrennte je unvereinbare Gebiete zu behandeln 
und Relig onsfragen auf eine weit untergeord⸗ 
netere Stufe“) zu ſtellen als alle Fragen des 
ſozialen, ee oder N Lebens, 
von denen wir ſtündlich gemartert werden. 

„Religion iſt Ee lautet die modern 
gewordene Parole beinahe bei allen Chriſten⸗ 
völkern. Nicht ſo bei Nationen, die eine reichere 
5 als wir (Abendländer) beſitzen 
oder auch beſaßen. Der alte Hellene und Römer 
ſtraſte mit dem Tode die leiſeſte 
ſeiner ſtaatlich anerkannten eligionsideale, 
Götter und Rituale; und ihre Ziviliſationen er⸗ 
füllten die Weltgeſchichte mit Glanz! Der aller⸗ 


Verhöhnung 


modernſte Iſraelit (wenn er auch noch jo eifrig 
dieſes ſein Staatsgeheimnis vor dem Verſtändnis 
der Fremdvölker 


u en ſucht) hält ſeinen 
uralten Glauben tir die Grundbedingung 
des ee D feiner Nationalität als ſolcher; 
zweitauſend Jahre lang lebt fein Staat ohne 
eigenes Gebiet, ohne eigene Machtmittel, ohne 
8 Verwaltungsapparat; und doch iſt dieſer 
Staat nicht untergegangen; und doch kann dieſe 
Nation ihres „Auferſtehens von den Toten“ als 
Weltmacht ſicher ſein! i 
So halten es mit ihrem Glauben alle tüchtigen 
Völker der Welt, ob Japaner oder Altıhinejen. 
Anders die lebensun u, 5 
dieje geſtatten gelaſſen, daß Fremdlinge im Namen 
fremder, von auswärts importierter Ideale, ihre 
ehrwürdigen Tempelgebäude, Altäre und Heiligen⸗ 
Bilder zertrümmern, ohne zu verſtehen, daß 
unter dieſen Trümmern die Seele 
ihres eigenen Volkstums begraben 
wird. Es gelang einer Rotte von geiſtigen 
Fremdlingen — die zumeiſt auch anderen Ge. 


en Völker; 


blütes als die Ruſſen find —, in Rußland die 


Zügel der Staatsgewalt an ſich zu reißen. Dieſe 
Rotte weiß genau, daß ihre Herrſchaft unmöglich 
lange anhalten würde, wenn die ruſſiſche Volks⸗ 
feele lebendig bliebe Daher ift dieje Rotte emſig 
bemüht, den Kern dieſer Seele zu töten: die 
Religion der Ruſſen. Jede Andacht, jedes 
Gebet, jedes Gottesdienſtbuch, ja ſogar das An⸗ 


) Anmerkung: In Rußland wurde das 
ganze 3 Laien unterſtellt 5 und 
der Pope als geſellſchaftsunfähig angeſehen. 


A 


Ben eines eig zu Weihnachten, wer⸗ 
en mit unmenſchlichen Strafen bedacht. 

Die Todfeinde des Ruſſentums, handeln, 75 
ihrem Standpunkte aus geſehen, vollſtändig rich⸗ 
tig. Aber ſie geben uns anderen gerade dadurch 
eine Lehre. 


* 

Wie richtig ſagt Goethe, der deutſcheſte aller 
Deutſchen: „Das eigentliche, einzige und tiefſte 
Thema der Welt⸗ und der ale pe te, dem 
alle übrigen untergeordnet ſind, bleibt der Zu⸗ 
n des Glaubens mit dem Unglauben. 

lle Zeitalter, in denen Glaube 
herrſchte, find Längend, ben gen e 
und n Mit⸗ und Nachwelt. 
Alle Epochen dagegen, in welchen der Unglaube, 
in welcher Form es auch ſei, einen kümmerlichen 
Sieg behauptete, und wenn ſie auch im Schein⸗ 
glanz ſtrahlen ſollten, verſchwinden vor der Nach⸗ 
welt, weil ſich niemand gern mit der Erkenntnis 
des Unſruchtbaren abquälen mag.“ Goethe beſaßz 
eine tiefgehende hiſtoriſche Bildung und war zu> 
pitie ein praktiſcher Staatsmann. Er wußte, daß 
ie alten Hindus im Zeitalter des ſtrammſten 
Glaubens an ihre Dreieinigkeit (Brahma⸗ 
nismus) die prächtigen Schöpfungen ſchafften, die 
unſer Auge noch heute er üben, Er wußte, daß 
auch die Altperſer ihr Welkreich nur dank der 
Feſtigung ihres Dualismus (Zoroaſtextum) 
errichten und Jahrhunderte lang unterhalten 


konnten. Goethe wußte, daß auch die glanzvollſte 


Bom Narrentreffen in Rottweil. 

Die badiſchen und württembergiſchen Narrenzünfte, deren U 
er Sonnabend und Sonntag im fabien 

Zug der „Narren“ in ihren hiſtoriſch ? bot 
alten Straßen der Shart ein eigenartiges Bild.— Unſere Aufnahme zeigt den „Kindernarren“ 


iſt, fanden ſich am 
ein. Der bunte 


und die ihm folgenden Kinder im Narrenumzuge von Rottweil. 


Periode Athens, Spartas, Mazedoniens und Roms 
mit unerſchütterlichem Glauben der Bürger jener 
Staaten an ihren Götterrat (Olympier) ver» 
quickt waren. Sobald dieſer Glaube erſchüttert 
worden ijt, ſtürzten die allermächtigſten Staaten 
und Ziviliſationen. Heute ijt Zentralaſien, die 
Heimat Zoroaſters, eine ebenſolche Wüſtenei, wie 
das einſt blühende Babylonien, Aſſyrien. Libyen 
und Karthago. 1 Baden auch die ijraelitiihen 
Propheten die Gründe des ee aller jener 
Semitenmächte bezeichnet: „Wehe dir, Zion, denn 
der Herr hat ſein Antlitz von dir abgewendet!“ 
Sidon und Tyrus, Ilion und Babylon, Memphis 
und Karkhedon, alle dieje Weltmetropolen liegen 
Ba in Ruinen aus demſelben Grunde, wie 

ion: ſie verließen ihren ſeſten Glauben; ihr 

tammesgott, d. h. ihre Volksſeele, erloſch dort, 
wo ſie einſt ſa hell der Menſchheit leuchtete! Nur 
durch Abkühlung des muſelmänniſchen Glaubens⸗ 
eifers gingen auch die Erben dieſer Semitenreiche 
zugrunde Araber, Mauren, Tataren, Türten 


Sie hörten auf, ihren Glauben als die vor⸗ 


nehmſte Staatsidec anzuſehen; fie machten 
dieje Idee zur Privatſgche, trennten die 
Kirche vom Staat und Glauben vom Alltagsleben. 
Und 85 weihten 1 dadurch ſelber dem ſicheren 

ulturellen Untergange. 


zoliti ep und enn 
2 Religion bildet den Kern einer jeden Volks⸗ 
eele. 


In ſeinem ſchönen Buche „Grundzüge der seh: 
mäßigen Charakterentwicklung“ (Hamburg) t 
Profeſſor Paſſarge trefflich: „In erſter Reihe 
iſt es die Religion, die das 
das Zuſammenarbeiten der 


uſammenleben und 
enſchen ermöglicht, 


denn fie bringt den Menſchen dazu, fih ſel bſt 


u bezwingen, — zum Segen 


leder Stunde 
o iſt jede Religion die 


15 
er Gemeinſchaſt. 


Suan 


— 


“gie 


Aten W im Mittelalter zu iuen. 
ottweil zu ihrem großen Jtarre effen 
en Kielder und Madden T 4 


` —— der B , 
`| oöltern in hohen Ehren vorfinden, führt zur 


EEE 
Warnung. 
187 Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um fid vor wertloſen Nad- 
ahmnugen zu ſchützen, das ſeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 119 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
. Darmol J. Brady. 

* D In jeder Apotheke erhältlich. 


Mutter der Kultur. und ein Volk, das 

ſeinen Glauben verliert, wird dadurch allein 

mad mi und mu 145 verdorren.**) Dagegen 
e 


0 


macht nur die religiöſe Entflammung ein Volf 


wirklich unüberwindlich.“ b 

Man braucht nur die Geſchichte der Kunden 
Staatengründungen und Eroberungen von Rham- 
fes II. bis Guſtav Adolf, von Omar bis Tamerlan, 
von Oſchinghiskhan bis Enare und Cortez durch⸗ 
ublättern, um ſich von der Richtigkeit des letzteren 
8 es zu überzeugen. ; i 

er um fih- greifende Unglaube, die Irreligio⸗ 

ſität, der alles unterwühlende Skeptizismus, bil- 
den die Quelle unſerer Eller Unterganges. 


Es iſt eine . p: die Stabilität. 
er Staat und das Volk er | eine „zwei Seelen 
ia 5 Nur dann li ein Bolt 
unft mit Vertrauen ent- 

wenn es einen unent⸗ 


ährigen Krie 
Er 1 Volk kann das G 
Ae kandinaviſchen 


üdeuro⸗ 


erzlos 
ie — 
. i nd innerlich zer⸗ 
x Dule 5 er fie eng 
remdblutes. 
net, „ebenjo wie g Seele des 


sflu 
t 


nde 


en 
ak 


fonderung, d tur« 


» Anmerkung: ott 
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in gg e Einsden. Daher 
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Erich Kästner: 


Winterfport. 


Wohin man ſieht, ſieht man Hotels, 
En ern liegt Schnee. 

ie n tragen wei 
die Damen Seal und 845 ii 


Die Leute fahren Bob und Schi 
am Hange hinterm Haus. * 
a, und von weitem ſehen ſie 

815 Sommerſproſſen hang k 


ublitum ift möglichſt 1 
— 2 das der Natur a 
Sie wurde nicht für es gebaut 
und ſchweigt, — und lächelt nur. 


m Kreiſe ihres Damenflors 
ind alle Mann im Schnee: 

irektors, Doktors und Majors 
Und Blubbers⸗Ueberſee. 


Wohin man ſieht, ſieht man Hotels, 

— Schnee ijt kaum noch Plaz .. 
ie Luft ijt dick von Oui's und Well's 

und Five o'clock's mit Jazz. 


Die Berge und der Waſſerfall 
verlieren jeden Sinn. 
Am Donnerstag iſt Lumpenball, 
da paſſen manche hin. 


Sie können nie beſcheiden ſein 
und finden alles nett. 

Und glauben, die Natur ſei ein 
Komfort wie das Klojett. 


Lawinen ſauſen dann und wann 

und werden ſehr gerügt. 

Was gehen den Schnee die Leute an? 
Er fällt — und das genügt. 


— — 


Ein Schiff und fein Kapitän. 
Von Georg Mühlen⸗Schulte. 


Vor einem Jahr, mein Kapitän, kreu 
„Monte Cervantes“ das Mittelmeer. 
ten Kurs auf Port Said. Die See war 
ein Teller, und das Wetter war ſtrahlend ſchön. 
Wir fuhren durch eine Unendlichkeit von Gold: 
pailletten, direkt in die Sonne hinein. 


lam Pier liegt. 


zte det | tän. 
ir Hate goldflimmernde Weite. 


glatt wie „Einmal, als wir durch den Kanal fuhren, 


raphierten. In einer Ecke gab es Muſik. Ein 
Bib t, grober Junge 55 A 
und Braut bei fih; ein leiſer For 


alle tanzten mi 
ſeliger Reigen über ein Parkett, das Neptun für 
uns ſpiegelglatt gebohnert hatte. 
ſagte dir das, mein Kapitän. Du lächelteſt 
ſtill dazu und ſahſt nach deiner Steuerma chine. 
Allerhand dummes Zeug erzählte ich, Dinge, 
miee 1 9e 5 . Phentzi ein ae an i 
„Ich verſtehe die Phönizier, Käptn,“ ſagte i 
etwa, lieh verſtehe Normannen und ihnen 
ich verſte e Chriſtoph Columbus, Störtebecker 
und den ollen Marryat. Sie alle waren paſſio⸗ 


nierte Seefahrer, und ich bin im Begriff, es auch 


zu werden. 

Das alles iſt ſo wunderbar. Man ſteigt in 

Hamburg in einem komfortablen Hotel ab, das 

Plötzlich holt das Hotel den 

Anker ein, die Bordfapelle ſpielt einen ſchmet⸗ 

ternden Marſch, und dann gleitet das Hotel ſanft 
elbabwärts. 


ej- 
aumes mit 

er Bar an dem einen Ende und. dem Du 185 
? nd die Preisliſte, 
das iſt das Schönſte. O Aegir 
wie machſt du es möglich, daß mitten auf dem 
Ozean ein 1921er Walpurgistropfen für drei 
ji Beziehungen halt 

iloten einen Burr⸗ 


u 
ig kredenzen kannt 
Mieten Käptn, 
trinkfroher Weſtfalen. 

Lauter ſolchen Unſinn ſagte ich dir, mein Kapi⸗ 
Du lächelteſt dazu und jahit ſtarr in die 


war es luſtig, Käptn,“ ſchwatzte ich weiter. „Da 
jagen drei jtarfe Männer unten am Skattiſch. 
Draußen brüllte das Nebelhorn. Dick war die 


Oben auf der Kommandobrücke ſtanden wir Luft, viele Hotels taſteten in den brodelnden 
beide. 


Wir blickten hinunter auf das Det. | Schwaden herum, viele Kapitäne jtanden auf den 


Herr der Fluten, 


ö 8 verſchwinden, Klippen tauchen auf, über 


hoben ſich vom Kartentiſch der Skatbrüder. 
onet lich. der Spektakel! Was ſticht denn?“ 


Na, da wollen wir Ihnen doch mal eine kleine 
Se d geben, Herr Ackermann. Steward, machen 
Sie die de fi 
098 ws 2 f 

achen Sie doch, Käptn! 

Wir fahren durch den Nebel; der 
wir ſehen ni 
einen Sack 
Tiefe. 


nd 


Wunderwald von Tiefſeeblumen um roſtiges B 


„Aber oben ſticht Kreuz, und Ackermann kriegt 
ein Kontra, daß die Bude wackelt. Na, finden 
Sie das nicht komiſch?“ ; 
Plötzlich, mein Kapitän, ſtand dieſiges Wetter 
in deinem runden, braunen Ge 
gen blauen Augen unter dem Mützendeckel. 

„Das iſt richtig, das mit der Tiefe und mit den 
Klippen. Man 


bringt.“ 
„Ach was, Mumpitz, Käptn! Ernſtlich iſt na⸗ 
türlich nichts zu fürchten Man kennt die Klip⸗ 


pen. Es gibt Karten, da iſt jedes Steinchen, jede 
Koralle oe eichnet.“ TAFT 


„Ja, aber Sie wiſſen nicht, ob die Karte noch 
ſtimmt, wenn ſie aus der Druckmaſchine kommt. 


acht, in einer Stunde, nach geheimnisvollem 


Geſetz. Niemand weiß, was da unten vorgeht.“ | Ge 


ir waren eine Weile ſtill und dachten nach. 

„Unmöglich,“ begann ich wieder. 2055 kann 
mir nicht vorſtellen, daß ein Schiff wie dieſes ſo 
richtig in Not geraten könnte. Heute morgen 
habe ich übrigens gelacht. Ich fand unten im 
E⸗Deck einen Anſchlag mit Verhaltungsmaßregeln 
bei drohender Gefa r. Da find jo ſonderbare 
Sachen bei. Zum Beiſpiel: Der erite Zimmer⸗ 
mann erſcheint mit dem Peilſtock auf der Brſicke, 
und der zweite Bootsmann übernimmt die Auf⸗ 


eh, 
8 nen, ein todahnendes Röche 
I 


d| fend in die Vorratskammern 


j it kian ijt 


icht mit den Lufti> | fü 


weiß nie, was die nächſte Stunde 


n Ihres 


ſicht unter der Roop. Der 
appen, 


‚gelaufen. 
durch den gewaltigen Lei 
eit klafft 


die Wunde in 


Föäſſern und Kiſten, 


t die 
k die 


ditualtoch ſchließt die Fenſter der Ifraeliten⸗ 
. } 
nd die Stewards geleiten die Paſſagiere zu 
den Booten. 
„Ruhig, meine Herrſchaften, Ruhe! Keine 
Ueherſtürzung! Keine Angſt! Wir haben Zeit...“ 


Oben alen Brücke ſtehſt du, mein Kapitän. 
Die Barkaſſen mit den Booten im leppien 
haben ihre Ladung an Land gebracht; fie fom- 


men zurück, fahren wieder ab, ſind abermals da. 
Nun iſt die Mannſchaft in den Booten 

Oben auf der Brücke ſtehſt du, mein Kapitän, 
und deine fate ſind bei dir. 

abe hier noch zu tun, meine Herren 
te in die Boote! Ein bißchen wen: 
wenn ich Ber darf! Es iſt der letzte Befehl 

Ins z 3 
Da grüßen die Offiziere, und die Brücke wird 
leer. Die Boote ihn ab. In einem ſitzt ein 
Matroſe mit einer Harmonika. Behutſam zieht 
er den verkratzten Lederbalg auseinander. Be- 
hutſam drückt er — zuſammen. Leiſe Muſit 
ſchwingt zum Schiff hinüber. „Stürmiſch die 
Nacht, und die See geht nn 

Oben auf der Brücke ſtehſt du, mein Kapitä: 


natürlichen Ausleſe inmitten der einzelnen Stände 
und Stämme; dies Ariſtokratiſierungsverfahren 
hat die allmähliche, aber ſichere Veredelung des 
1 ur Volkes zur Folge. Kein Staat vermochte 
fo ange und jo ſicher zu beſtehen, wie z. B. der 
R und die altindiſchen Kaitenitaaten. 
ie Lenker dieſer Staaten waren Prieſter, Magier 
und Brahmanen, d. h. zu deutſch Gelehrte. Die 
Geheimniſſe der Zuchtwahl laſſen ſie der Allge⸗ 
meinheit zugute kommen. Sie wußten, daß ein 
Frem re in einem Organismus — auch wenn 
es ein Edelſtein wäre — infolge feiner Unzer: 
ſchmelzbarkeit allein, nur Krankheit, Eiterung 
Verweſung, zuweilen Tod bringt! So lockert 


PDoſener 


das Eindringen fremden Geiſtes 
durch Zufluß fremden Geblütes das 
nationale Gefüge. Schon aus dieſem einen 
Grunde konnte das Zarenreich mit ſeinen 110 ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten unmöglich auf die Dauer 
beſtehen, nachdem dieſer Staat auf Kaſtengeiſt 
achtzugeben, aufgehört hatte (jeit Alexander II. 
1863) und die A „aller kleineren 
Völkerfluten im großeuiil en Ozean“ anzuſtreben 
begann (feit en er III). Es war eine ſelbſt⸗ 
mörderiſche Politik, die üh heute rächt 

Wir Deutſche ſollten auch nach dieſer Richtung 
hin lebenswichtige Lehren aus dem ruſſiſchen 
Trauerbeiſpiel für uns ziehen. 


Polens Stellung 
in der internationalen Wirlſchaft. 


Eine beachtenswerte Schrift des Leiters des Wirtſchaftsbüros 
bei der Bank Boljfi. . R 


Vor kurzem ift eine 5 5 intereſſante Arbeit 
des Leiters des Wirtſchaftsbüros bei der Bank 
Em Dr. M. Szawlemjti, erſchienen, der 
ertaller einer Reihe von Publikationen unter 
dem Geſamttitel „Die innere Wirtſchaftslage 
SR auf Grund der letzten Ereigniſſe in der 
Itwirtſchaft“ ift. Ein großer Vorzug Dr. 
Szawlewſkis, der als ein gewiegter Kenner inter: 
nationaler Fragen gelten kann, iſt es, daß er bei 
der Erörterung der Probleme ſtreng fachlich zu 
Werke geht, ohne nach dem Vorbild der meiſten 
olniſchen Wirt aftspubliziſten ſich eines den 
Tati en oft kraß widerſprechenden Optimismus 
zu befleißigen 
Einleitend 
feſt, daß die letzten internationalen Ereigni 
olen recht ungünſtige Perſpektiven erö 
ie überhandnehmende Wirtſchaftshegemonie 
Amerikas gegenüber Europa, die für Deutſchland 
als günſt de Cafe Revijion des Dames: 
planes und die affung der Bank für inter⸗ 
nationale Zahlungen, die Uebernahme der engli⸗ 
ſchen Regierung durch die Labour⸗Partei, das 
wachſende Intekeſſe des internationalen Kapitals 
für Rußland und endlich die ötonomiſche An⸗ 
rung der drei großen Wirtſchaftsorganismen 
Amerika, Deut ſchland und fel und hat nicht nur 
für die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Polens 
eminente e ſondern greift auch tief in 
Der politiſchen Werdegang ein. Allzu ſtark ab: 
orbiert durch die innerpolitiſchen Vorgänge, wird 
leider in Polen den internationalen Ereigniſſen 
zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt, und auch hier 
ebenſo wie in der Innenpolitit, den vorwiegend 
politiſchen Sragen der Vorrang vor den ungleich 
me. wirtſchaftlichen Problemen gegeben. 
Polens „Weltkunde“ fei allzu beſcheiden und bes 
tänkt. Und doch handelt es ſich gerade um Ges 
biete, wo der Mangel dieſer Kenntnis für die vi⸗ 
talen Intereſſen ſehr bedeutungsvoll werden kann. 
Bis jetzt fehle es an einer erprobten Tem: 
nik des Außenhandels, an finanziell ftarten Proz 
duzentenverbänden, an ſelbſtändigen Import⸗ und 
Ge ae an Agenturen oder Filialen pol- 
niſcher Firmen im Auslande. Daher ſei Polen 
zum größen Nachteil für ſeine Zahlungsbilanz 
ein breites Betätigungsfeld für das Zwiſchen⸗ 
händler⸗ und Agententum ausländiſcher Firmen 
eworden. Der Mangel an Verſtändnis Fr die 
luttuierenden Tendenzen des Außenhandels 
wirke ih ſehr ſchädlich aus. Nach approrimativen 
Schätzungen wickeln ſich 75 Prozent der polniſchen 


e für 
fnen. 


ſtellt Dr. Szawlewſti mit ae He i 


Außenhandelsumſätze auf dem Umwege über aus: 
ländiſche Vermittler ab, was einen Verluſt von 
etwa 500 Millionen Zloty jährlich ergibt, und ſo 
egeln vielfach polniſche Qualitätsmarten unter 
19 7 Außer auf den Auslandsmärkten. Bei 
eſprechung der Beziehungen zu Rußland und 
Deutſchland unterſtre 209 r. Szawlewſki, daß 
Polen immer mehr ins lepptau Deutſch⸗ 
lands gerate, während ihm bei der Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Sowjetrepublik eine weitge⸗ 
hende Selbſtändigkeit gewahrt bleibe, ſei es nun 
als Vermittler bei dem Einſtrömen von Kapita⸗ 
lien nach ne: ſei es bei der Verarbeitung 
ruſſiſcher Rohſtoffe für den Weſten. Cine fricd- 
iche und loyale FN ſei mit beiden 
Ländern angenei „doch ſinke Polen bei der Zu⸗ 
t mit Deutſchland zum Range 
eines Agrarſtaates herab, während die Zu⸗ 
ſammenatbeit mit Rußland beſſere usſichten für 
die Induſtriealiſierung Polens eröffne. Polens 
Geſchäftsumſätze mit Rußland bewegen ſich gegen⸗ 
wärtig in überaus engen Grenzen, beſonders wenn 
man erwägt, daß vor dem Krie ongreßpolen 
vornehmlich für den ruſſiſchen Markt tätig war. 

Polen beſitze ein mächtiges, etwa drei Millio⸗ 
nen * betragendes, lemlich reiches Aus: 


ſammenarbe 


wandererkontingent. Die Lockerung der Fäden 
zeigen der neuen Heimat sun. u Age dem 
utterlande unter dem Eindruck der Deviſe 


„Auswanderer für Auswanderer“ und infolge der 
materiellen Verluſte in Polen beginne einer beſ⸗ 
jeren lee zu weichen. Dieſen Umſchwung in 
der öffentlichen Meinung der Amerikapolen müßte 
Polen durch ſtärkere Heran iebung einer Emi⸗ 
ranten an der Evolution ſeiner Wirtſchaft in 
orm größerer Rückwanderung der 88 
en ſowie größerer Ankäufe polniſcher Waren un 
Subſkription polniſcher Anleihen ausnützen. Bei 
Betrachtung der größeren polniſchen Auswanderer⸗ 
entren in Amerika müſſen in erſter Linie die 
fad ifcen Auswanderer ins e 
werden — eine ſehr einflußreiche und mi ropa 
in engſten Beziehungen ſtehende Schicht. Nach den 
letzten Berechnungen gibt es in Amerika 4 288 000 
Bürger jüdi de erfunft, worunter mindeltens 
ein Drittel, alſo nicht ganze 2 Millionen 
aus Polen ſtammen. ie Hi 1 aus 
Amerila für die verarmten jüdiſchen Maſſen in 
Polen ergebe ſchon heute die ſtattliche Summe 
von etlichen Millionen Zloty, die vor: 
nehmlich für die Gründung von Kreditkoopera⸗ 
tiven verwendet. Das jüdiſche Element ſei 


/ 


Tageblatt 


Tat dazu prädeſtiniert, Pionier für 
enpolniſchen Export zu fein, wozu die 
zu den durch ihre einflußreiche die 
im amerikaniſchen Geſchäftsleben, ihre dichten 
Siedlungen in Neuyork und die gute Kenntnis 
polniſcher Verhältniſſe beſonders be fähigt 
erſcheinen. Die Anpaſſung der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderer in Amerika an das polniſche 
Mutterland mache immer erfreuli⸗ 
chere Fortſchritte, namentlich unter dem 
Eindruck des überzeugenden Argumentes, daß 
von einer Hilfe und loyalen Zuſammenarbeit der 
Juden jenſeits des Ozeans auch das Wohlergehen 
der ien Maſſen in Polen in hohem Maße 
edingt ſei. 

ndem dann Dr. Szawlewſti die Frage der 
polniſchen Propaganda in Amerita anſchneidet, 
die angeblich ziemlich ungeſchickt cji ; 
stellt er feft, daß die Koſten der Publiziſtik in 
Amerika dle pd gige ras Handelskammer 
in Neuyork. die publiziſtiſche Firma Ivey See, die 
Repräſentanz der „Pat“) etwa 50 000 Dollar jähr⸗ 
lich verſchlingt, alfo eine Ausgabe, die nach Maß⸗ 


gabe der Mittel als ziemlich hoch angeſehen wer⸗ 
den müſſe, wobei aber entſcheidend ins Gewicht 
falle, daß ſie ier 


hodit unproduktiv ſei. 
andie es ſich um ein Gebiet, das dringend einer 
eorganiſation bedürfe, um jo mehr, als 
die internationale Konjunktur ſich immer un⸗ 
günſtiger für Polen geſtalte. Denn 
man dürfe nicht überſehen, daß Polen in Amerika 
gen eine mächtige und ziemlich feindliche 
topaganda zu arbeiten habe während demgegen⸗ 
über dank der letzten Ereigniſſe in der internatio⸗ 
nalen Wirtſchaft das Intereſſe Amerikas für 
Deutfhland und Rußland in ſtändigem 
Anſtieg begriffen ſei. 

n unſerer ſtaatlichen Adminiſtration — jo 
führt weiter Dr. Szawlewſki aus — fehle es an 
einem Organ, welches all dieſe komplizierten Pro⸗ 
bleme unter die Lupe nehmen müßte, die heute 
die Wirtſchaft der ponen Welt angehen. Sehr 
ungünftig geftaltet auch der Wirtſchafts⸗ 
die nſt unſerer Konſularvertretungen, um jo mehr 
als fie nicht nur im Dienſte ihrer Zentrale, ſon⸗ 

er Miniſterien öffentlicher und priva⸗ 
ter Inſtitute ſtehen müſſen. Die Kenntnis der 
Wirtſchaft des Mutterlandes ſei bei unſeren Kon⸗ 
ſularſtellen eine überaus dürftige, wofür 
wohl als Illuſtration die Tatſache zu verzeichnen 
Ki daß im Vorjahre ein polniſches Generalkon⸗ 
ulat in einem wichtigen Wirtſchaftszentrum der 
Welt, das Emiſſionsinſtitut um einen Aus⸗ 
weis der ſtaatlichen Banken in Polen 
bat. Der Autor dieſer Arbeit lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf, daß der Konſulardienſt ein Pionier 
auf dem Wege (en Anſchluß an die Welt: 


dern au 


wirtſchaft ſein müſſe. Polen als neues 
Glied der Völker familie, mit großen 
I für die Stellung einer Großmacht, 
müſſe auf der internationalen Arena ſich zunächſt 
eine eigene Tonia erringen, die feind ide Pro⸗ 
pa nda bekämpfen, das 9 roblem zu 
dien verſuchen, den Kredit wieder aufbauen und 
vor allem Abſatzmärkte für die 20 wenig be⸗ 
kannte polniſche Ware erobern. Schließlich emp⸗ 
fiehlt er die fun einer Begutachtungs⸗ 
RAIN fun 

der neuzeitlichen 0 
dem Muſter der ſeitens der Regierung bereits 


raktizlerten Form bei der Anterſuchung der 
nnerwirtſchaftlichen Konjunktur. 


Dieſe Broſchüre des Autors, deren Vorzug die 
ziemlich am Sprache über die Mängel unjerer 
wirtſchaftlichen Verfaſſun if, wird zweifellos in 
den maßgebenden riſcha skreiſen die ſtärkſte 


Beachtung finden, wenn >. 


einige Gedanken⸗ 
gänge nicht unwiderſprochen 


eiben können. Der 


rt werde, j 


die der n 
ae et ee Wirtſchaft nach 


der beste französische 


Verfaſſer geht vor allem in einer Kernfrage fehl, 
wenn er einfach die Forderung aufſtellt, Polen 
müſſe, und zwar aus eigener Kraft, den Han⸗ 
del mit Amerika und Rußland ausbauen das 
bei aber überſieht, daß die Schaffung der für diefe 
Wirtſchaftsbeziehungen nötigen Handelsorganija- 
tionen nicht durch irgend eine geſchickte Idee oder 
einen Kunſtgriff (Heranziehung der amerikani⸗ 
ſchen Juden möglich ift, para in organis 
er jahrelanger tbeit und mit 
Hilfe von geſammelten Erfahrun⸗ 
gen erkämpft werden muß. Solange Polen feine 
irtſchaft im Innern nicht vollkommen ton- 
olidiert hat, ift an eine außen wirt⸗ 
chaftliche Aktivität nicht zu denken, und 


‘jo lange muß eben der polniſche Zwiſchen⸗ 


händler das polniſche Auslandsgeſchäft be⸗ 
jorgen. 


Neueinteilung Rumäniens. 


Die von der Bauernpartei gebildete rumäni⸗ 
ſche . ſtellte ſeit ihrem Antritt (No⸗ 
vember 1928) den verſchiedenen nationalen Min⸗ 
derheiten Rumäniens (Deutſche, Ungarn, Wera: 
ner, Bulgaren) eine ihre Rechte berückſichtigende 
neue 2 dieses $ des Landes in Ausſicht. 


MUNTE RIA 
(orone Walschei) r. 


und Banat. f 
——— 


Wetterbericht 


des Winteriporttiubs Bieliz 


vom 6. Februar 1930. 


Joſefsberg, Kamitzer Platte, Clementinhütte 
und Skrzyczue. Temperaturen bewegen ſich um 
plus 2 Grad R. Feuchter, ſchwerer Schnee, Ab- 
fahrtsmöglichkeit nur von der Kamitzer Platte 
nach Byſtray und Skrzyczune nach Szeyrk. Nord» 
weſtwind, bewölkt, Tauwetter. 


Einſam ijt es um dich. Einſam auf den Decks, Töpfe und Kannen, faucht und ſprüht, kichert 


einſam in den e einſam in den 
ee und in den Neſtaurants. Weit ſchon 
find die Boote. Ganz nah iſt das Ende. 
Ihr Triumphlied In t die See. Slegesſicher 
ſtürmt ſie heran, bricht ſich heulend an den Klip⸗ 
en. An den mörderiſchen Klippen, von denen 
ie Karte nichts Wees die aufgetaucht ſind, nach 
8 Geſetz, in einer Nacht, in einer 
unde 
Das Waſſer kommt! ' 
Durch die lichten Flure und Säle ſchießt es, 


dringt in das Hoſpital, in den Friſierſalon, in 
die Walter A die Baberäume Die Schüchte 
quillt es empor, wälzt ſich über ächzende Stuſen, 


erknickt Geländer, nimmt eine Wanduhr vom 

agel, jongliert hohnlachend mit einem Hut, der 
verlaſſen auf einem Kleiderriegel hängt Meine 
Kabine von damals bedrängt es. Krachend gibt 
die Tür nach; in breitem Schwall wälzt ſich das 
Waſſer herein. Die Wände klettert es hoch, nun 
tobt der Strudel über das Bett dahin, in dem ich 
friedlich lag und von bunten Küſten träumte und 
von Daiſy, meiner ſchlanken, blonden Bordliebe. 

Und das Waſſer ſteigt im Schiff! 

In überſtürzender Gler rennt es die Decks ent⸗ 
ang. Es hat die Speiſeſäle erreicht. Ueber 
Tiſche und Stühle quirlt es dahin Geſchirr führt 
es mit ſich, poumet: es im Prall gegeneinander: 
wütender ogen. Peters, ſauberſter, flinkſter, 
genem aller Servierſtewards, ahnſt du die 

nordnung an unſerem Tiſch? And laufen dir 
nicht die dicken Tränen über die knallroten 


Backen? 

Das Waſſer ſteigt! Ueber die Schwellen des 
Reſtaurants ſtoßen ſeine Sturmtrupps vor. 
Breit und wuchtig marſchiert dahinter das 
tobende Gros. Ueberflutet iſt das Reſtaurant. 
Ueberflutet die Bar, die anſtoßende Bibliothek, 
das Muſikpodium, vor dem wir oft ſaßen, unſe⸗ 
ren dampfenden Grog vor der Naſe, die Weiſen 
der prächtigen Vordtapelle im Ohr. 

Oben auf dem Strudel treiben achbretter. 
Dasjenige iſt dabei, auf dem ich Direktor Engel, 
meinen treuen Bordkumpanen, beſiegte. Ver⸗ 
zweifelt ſaß er mir gegenüber. Bis er die Figu⸗ 
ren mit einer wütenden Bewegung durcheinan⸗ 
derwarf. „Kommen Sie, wir gehen an den 
Zigarrenpavillon!“ Jetzt ſteht der 
pavillon unter Waller. all die herrlichen, billigen 
Importen ſind hin. g 

Das Waſſer ſteigt! 

Es iſt in der Offizierskombüſe, kreiſt um den 


Zigarren⸗ 5 


und Kant Und fteigt! Ein paar Stufen noch 
— ſekundenlang wartet es an der Schwelle der 
n dann ſtürmt es hinein, ſetzt mit 
Koboldslachen über das ſaubere Sofa, ſchimpfiert. 
erſchlägt Tij und Seſſel, packt den teibtiſch, 
lehrt das Oberſte nach unten, reißt ubfächer 
heraus, zerſtreut Briefe, Boitlarten hotogta⸗ 
phien! .. Ein Bild klebt ſekundenlang an den 
Scheiben. Ich kenne es. Damals, mein Kapitän, 
eigteſt du es mir mit Stolz. Ein junges, ſchlan⸗ 
les Mädel in einem ＋ utter. „Meine Toch⸗ 
ter,“ ſtellteſt du vor. „Sie hat ihr Steuermanns⸗ 
examen gemacht!“ 


Das Waſſer ſteigt! i 

Jeden Winkel füllt es, zerrt und zieht und ſtößt 
und Jaugt und drückt 

Und dann iſt das iff beſie Und dann 
taucht das Schiff in die Jul. * ; 

Oben auf der Brücke ſtehſt du, mein Kapitän, 
ruhig, feſt und ernſt. 


n fern iſt das Schluchzen der Ziehharmo 


„. . . Macht euch bereit, macht euch bereit — 
jegt „jegeln wir in die Ewigkeit. — Gott mit 
uns!“ 


— — 


Ein Unikum der Mufikliteratur. 
Von Alfred Loake. 


Die deutſche Literaturgeſchichte beſitzt bekanntlich 
eine Mertwürdigkeit in Geſtalt der „Xenien“, die 
ihr berühmt gewordenes Dafein der gemein- 

amen Arbeit Goethes und Schillers verdanken. 
Dieſe Epigramme (turze, 1 Gedichte 
mit einer ſcharf zugeſpitzten ointe) wurden im 
„Muſenalmanach' Hr 1797 abgedruckt und richte» 
ten 19 gegen die an eiten der I im ebs 
ſchen Literatur. Eine Bejonderheit ſtellen ſie dess 
wegen dar, weil ihre geitigen Erzeuger es den 
Lesern überließen, ſeſtzuſtellen, welcher dieſer leinen 
voetiſchen Nadelſtiche von Goethe ſtammte, welcher 
auf Schillers Schreibtiſch entſtand und an welchen 
beide * . hatten. Auf muſikliterariſchem 
Gebiet gibt es nun auch ein Werk, an deſſen 
Zuſtandekommen nicht weniger als ſechs Perſonen 
eteiligt waren. Von den „Lenien“ unterſcheidet 
es ſich jedoch inſofern, als es durchaus leine ano⸗ 
nymen Bosheiten enthält, vielmehr die einzelne 
Autorſchaft genau mitteilt. Ich meine das Ende 
1836 in Paris entſtandene „Hexameron“ 


zierlichen Herd, ſpringt hinauf, gafft in die (Sechstagewerk) mit dem Untertitel „Grandes 


Variations de Bravoure sur la marche des Puritains.“ 
n genanntem 155 golla en ſich in der fran- 
filen Hauptſtadt mufita ilge reigniſſe, wie fie 
e wohl nie wieder erlebt hat. Der Pianiſt Sigis- 

mund Thalberg q 12—71, der natürliche 

Sohn des letzten titen von Dietrichſtein⸗ 

Nickelsburg) war erſchienen und verdrehte dur 

die vorher nie gekannte Virtuoſität feines Kla- 

vierſpiels den Pariſern den Kopf. Die Zeitungen 

Curopas druckten wahre Wunderberichte über das 

ae dieſes Z4jährigen Künſtlers im Konzert» 
al ab. Auf dieſe ife de 


erhielt auch et t 
mals in jtiller Zurückgezogenheit in Genf muſi⸗ 
kaliſchen Studien oblag, Kunde von den unge- 
wöhnlichen Triumphen ſeines ihm ta un 
kannten Kollegen. Ehrgeiz und Rivalität wur- 
den in ihm wach, und er heſchloß, ſchleunigſt nach 
Paris zu reiſen und mit Thalberg um die Meiſter⸗ 
ſchaft im pianiſtiſchen Können qu kämpfen. Sie 
veranſtalteton beiderſeitig eine Reihe von Kon- 
erten, die geeignet waren, den Unterſchied ihres 
piels erkennbar werden zu laſſen. Die Kritik 
entſchied ſich bald ene. Liſzts, Thalberg ging 
als zweiter Sieger hervor. Dieſer rt eni- 
temdete nun nicht etwa die beiden Künſtler, jie 
wahrten auch weiterhin ihre gegenſeitige Hoch⸗ 
achtung. Daß der ſehr verwöhnte Thalberg natut« 
emäß nicht ionderlih entzückt war, einem noch 
rößeren den Platz zu räumen, läßt a denten. 
tend dieſes ungewöhnlißen tünſtleriſchen 
Wettſtreits ſollte unter der Protektion einer Prin⸗ 
eſſin eine Wohltätigkeitsveranſtaltung ſtattfin⸗ 
n. Zu dieſem Zweck beſchloſſen die Pianisten 
Liſzt, Thalberg Chopin, Henri Herz, 
Czerny und Biris — diefe ſechs Chefs des 
damaligen Klaviervirtuoſentums waren zufällig 
einmal alle beiſammen —, ein Klavierwerk zu 
kn ch das den Clou des Abends bilden jollie. 
n ſich wäre es eine ganz widerſinnige yue ge: 
weſen, wenn nicht der . e in einer ge⸗ 
willen Einheitlichkeit garantiert worden wäre. 
Dieſes 9 and ſich in Varta ⸗ 
tionen über ein beſtimmtes Thema, wovon der 
einzelne der ſechs Taſtenkönige ſo viel ſtiften 
konnte als ihm lieb war. Man erreichte durch 
dieje Anordnung eine Art Perſönlichkeitsausſtel⸗ 
lung im engſten Rahmen, einen Komponiſtenkrieg, 
wie er ſich origineller nicht denken ließ. Es wurde 
denn auch dieſer Beitrag die Senſation des Feſtes. 
Zum Thema wurde der Marſch aus der Oper 
„Die Puritaner“ von Bellini erkoren. Dieſes 
Bühnenwert — Bellinis letzte Oper — war 1835 
in Paris uraufgeführt und mit großem Jubel 
aufgenommen worden, namentlich der in ihm vor⸗ 


dur 
ch be e aus. 


„zum Schluß 


danten mit denen des 


Stück, erfreute I grober opularität. Dies mag 
mitbeſtimmend für jeine Wahl geweſen jein. 
Wie war nun die Rollenverteilung, und was 
wurde zuwege gebracht? Die Introduktion zum 
Thema hatte fih Liſzt vorbehalten, fie ieh 
Rhythmik und belebte Ent⸗ 
thei erner feſſelt die Koloriſtik 
urch die überraſchenden modulatoriſchen Wendun⸗ 
gen, die bereits dem damaligen Tonkünſtler Liszt 
eigentümlich ſind. Aus weit ausgreifenden Akkor⸗ 
ten und furiojen De eloftavläufen von wilder 
Maſeſtät wird ſchließl 0 der Marſch geboren. Die 
erſte Variation iſt von Thalberg, 2 
etwas ſehr ſireng an das Thema hält, das aber 
um er left, um fih frei in Vravour⸗ 
läufen (ſpeziell Thalbergſche Manier) zu ergehen. 
Die zweite Variation ii t) will gunägt nicht 
recht heraus mit der Sprache und beſchränkt ſich 
auf N e um dann endlich in 
Form eines Nokturne in die richtige Stimmung 
gu gleiten. Als dritter kommt Pixis zum Wort, 
er in geſchmackvoller muſitallſcher Aufmachung, 
ohne in Manieriertheit zu verfallen, feine Ge⸗ 
s Daries vermiiht. Im 
ſeſten pa öſiſchen Stil plaudert in der vierlen 
Variation Herz über den Puritanermarſch. An- 
mutige Tongirlanden umranken die in der Dber- 
timme des npes enthaltene Melodie. In der 
ünften Variation meldet ſich Czerny, der 
Klavierlehrer ſowohl Liſzts wie Thalbergs. Er 
faßt die Sache mehr von der Etüdenſeite auf, was 
bei dem Verfaſſer der „Schule der Geläufigteit“ 
nicht weiter in Erſtaunen ſetzt. Seine Anſichten 
über das Thema erſcheinen mehr in Geſtalt von 
Reflexionen. Die letzte Variation iſt Chopin 
in Er wartet mit einem eleganten, 
arfarolenartigen ano an o) auf und läßt ſich 


markante 


ohne ſichtbaren Grund und ohne das letzte Wort 
nee zu haben, von Liſzt ablöſen, der die 

5. e nicht gerade mit viel Geſchick zu 
Ende 1 5 Im Finale if ner dagegen wie⸗ 
der auf der vollen Höhe feiner Geſtalkungstraft. 
Zum Schluß läßt er das Thema, nachdem zuvor 
der Marſch in freierer Form behandelt wurde, 
gleichſam in Siegesfanfaren ausklingen. 

Dieſes Stück ik wie gejagt, eines der oriai- 
nelliten Beſtandteite der Muſikliteratur, man 
kann fogar jagen, daß ihm in feiner Eigenar! 
kein ähnliches an die Seite zu ſtellen ijt. Frühe: 
erſchien es als Kurloſität zuweilen auf den Pro: 
grammen mancher 1 in den letzten Jab: 
ren ſcheint es der öffentlichen Bekanntgabe aber 
nicht mehr für wert gehalten zu werden Das iii 
ſehr zu bedauern, allein ſchon feines muftthiſtor! 


kommende Marſch, ein ſeſtgefügtes, geſchloſſenes schen Charakters wegen. 
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Sonntag, 9. Februar 1930 


(Nachdruck verboten.) 


Der tote Geſetzgeber. 


(s) Prag. Wir leben nun einmal im Zeitalter 
Längſt tot⸗ 
geglaubte und behördlich totgeſchriebene Menſchen 
eiern häuſig ihre den Mitmenſchen nicht immer 
angenehme Aufſerſtehung und verurſachen ihren 
Witwen“ jowie übrigen Bekannten jo “use 
e 

Fall jtellt aber alles Bisherige auf dieſem Ge⸗ 
biete in den Schatten und ſpricht beredt von den 
außerordentlichen Fähigteiten der — Kommu: 
en Bisher wußte man nur, daß die Kom- 
muniſtiſche Partei glänzend ver teht, aus ihren 
untreu gewordenen Anhängern „politiſche Leichen“ 
zu machen; nun erfährt man aber, daß ſie in an⸗ 
gebrachten Fällen auch Leichen zum neuen Leben, 


der „lebenden Leichname“. 


Unannehmlichkeit. Der neuelte jol 


niſten 


logar zum politiſch aktiven Leben zu erwecken 
verſteht. Der Leichnam erlebt feine Au erſtehung, 
wird Spigentandibat der allmächtigen Partei und 
ſitzt dann, mit Stimmenmehrheit zum Senator 
gewählt, jahrelang ungeſchoren in der Celep 
gebung feiner Heimat, icht etwa in Moskau, 
esia in Europa, noch genauer in der aupt⸗ 
tadt der Giegerrepublif Tſchechoflowakei, rag. 
Anno 1915 wurde der aulanterift Johannes 
Deu da ſehr gegen feinen Willen in die Mar he 
2 . b kam an die Front. Wo⸗ 
ſelbſt er nach altbewührtem tſchechiſchen tem 
recht bald „verſchwand“. gni en 
Ueberläufer tot, und die Kriegerwitwe Deuda in 


Budweis erhielt von der damals noch k. und k. t 


Behörde die den Kriegerwitwen gebührende 
Unterſtützung. In der Zwiſchenzeit hat 9 aber 
der tote Soldat in den Räm jr der tfj egi- 
[hen Legionäre Sibirien dermaßen 
ausgezeichnet, daß er nicht nur zum 
Stabsoffizier befördert ſondern von feiner 
Partei bereits ein knappes Jahr dem Zu⸗ 
ſammenbruch der onarchie zum 
gemacht“ wurde. Volle elf w re betätigte 
ch der wackere Genoſſe als eſetzgeber der 
ſchechoſlowakei, ohne daß auch nur 5 Menſch 
fi) um feine Perſonalien gekümmert hätte. Jetzt 
endlich forderte ein Miniſterium gewiſſe Papiere 
des unantaſtbaren Herrn Senators ein und ſtellte 
dabei recht verwundert feſt, daß man ſeit mehr 


als einem Jahrzehnt einem toten Würden: 
träger aatlihes Gehalt ausge: 
zahlt poe Welche Schritte man in t 
eigentüm 


ichen Angelegenheit unternehmen wird, 
ſteht noch nicht tel um k weniger, als Deuda 
keine Ahnung von feinem „Tod“ ehabt zu haben 
behauptet. Fur alle Fälle ſtellte die pr örde die 
Auszahlungen an die — 

wit we Deuda ein. So daß die Aermſte 


wiſſen will. nicht plötzlich eine neue irdiſche Lauf⸗ 
24 begonnen batte > " l j 


„Keine Nachricht von „Saint Paul“. 


— Baris. Dieſe Meldung durchlief vor eini⸗ 
gen Tagen alle fran öſiſchen glarea „Reine 
achrlcht von aint Paul“. Irgend⸗ 
wo im Süden des Indiſchen Ozeans, auf dem 
halben Wege zwiſchen 3 und dem Ka 
der Guten Hoffnung, aber fernab von jeder Schif⸗ 
8 liegt die kleine Inſel Saint Paul. 
lan würde fih um dieje franzöſiſche Inſel heute 
genau ſo wenig Sorgen machen, wie vor zwei 


Man glaubte den f 


Poſener Tageblatt 


Sweite Beilage zu Nr. 33 


Geſchichten aus aller Well. 


Jahren, wenn nicht eine Fiſchereifirma vor acht⸗ 
zehn Monaten eine Kolonne von bretoniſchen Fi⸗ 
chern in dieſe entlegene Welt entſandt hätte. Sie 
Ioltten dort unten Lan nflen fangen- an hatte 
ihnen, als ein Kriegeſch jj fie nach Saint Paul 
brachte, einen a Sender mitgegeben, An⸗ 
fangs haben ſie re in re eimühigen Abſtänden 
emeldet, jetzt auf einmal 409 die drahtloſe 
Borat aus der Einſamkeit. Man hat telegra⸗ 
biſch einen Dampfer, der auf dem Wege nach 
ultralien war, erſucht, an der Inſel anzulegen. 
Wer weiß, was dort auf Saint Paul geſchah. 
fee tätige Vulkane ſpeien da unermüdlich 


euer. Die bretoniſchen Fiſcher holten ihr heißes 

aſſer aus Höhlen, in denen Erdfeuer brannte. 

m ar haben ſich in den letzten Wochen große 

mwälzungen vollzogen. Vielleicht wird man 
dieſe Inſel der Einſamen gar nicht mehr finden, 
dort unten im Indiſchen Ozean? 


Revolution bei den Rothäuten. 


(a 
6 heilen von Ontario find augenblicklich ein 


rat“, während die Männer ni 1673 jagen bat⸗ 
aß in der Regies 


ajele Ratsdamen, ſo gehen ihre Funktionen ohne 
teres auf die älteſte Tochter über. Dieſen Zu⸗ 


Is unlängſt der Arne von den Frauen 
abgeſetzt wurde, wei 
ruben die Männer den Tomahawk aus und per: 


a) 


\ 
Für den Tag Elida jede Stunde 


des Entthronten. Darüber hinaus forderten ſie Sie schützt sich 
für ſch das Reit, den Häuptling in Zukunft Jethi or 8 y Ai vor 
u wählen. Mit dieſer Forderung kamen fie jedoch und Wetter, verschwin- 


det vollkommen und hinterläßt 
die Haut in seidiger Weich- 


kleine Revolution unter der Parole Rol er heit, duftend und frisch 
t, duftend und frisch. 


den Denn aus. der Regierung“, Die Rothäute 
türzten den „Staatsrat“ und Jejen als te 
evolutionäre ein Exekutivkomitee ein, das bis 
auf 3 die Negierungsgeſchäfte wahrzuneh⸗ 
men hat. 


Der „berechtigte Mord“. 


(k) Mezito-City, Das neue mexikaniſche Straf⸗ 
geleg bringt eine Reihe aufſehenerregender Um⸗ 
nderungen. Bei gleichzeitiger Abſchaffung der 
Todesſtrafe wird der Begriff des ſogenannten be⸗ 
rechtigten Mordes eingeführt. enn die 7 
eines Ehemannes oder einer Ehefrau verletzt ift 
bleiben ſie ſtraſſrei, wenn fie den Ehepartner 
töten. Dieſe ee wird auch auf andere Per⸗ 
ſonen ausgedehnt, ſofern der Täter niemals vor⸗ 
r aus ähnlichen Motiven einen Mord beging. 
in Vater darf ſeine Tochter umbringen, wenn 
ſie ihn entehrte, ebenſo iſt er berechtigt, den Ent⸗ 
ehrer zu vernichten. 
Ein Verbrechen, das aus Not begangen wird 
auch wenn es ſich um eine Not handelt, die nicht 


— 
— 


betrifft, bleibt \trafjrei. 
Er erwägt alle Umſtände und fällt ein Urteil, das 


prüft und beſtätigt wird. > 


Elida Coldeream heilt aufge- L — x . A N N i 
sprungene, rissige Haut übe \ NR 8322 
Nacht, reinigt ideal. 8 D % ` 


den Täter, ſondern ihm naheſtehende Perjonen| Der neue Entwurf wurde von weiten Kreijen 


dann anſchließend von einem oberſten Nat ges bringen. 


pflegte nde 
trotz Kälte und Frost, leicht zu erlangen durch 
ständige Pflege mit Blida Cremes- 


h 


N 
5 


45 


REMES 


wegen ſeines „liberalen“ Charakters angefeindet, 


Der Richter prüft einen Zat in erſter Inſtanz. jedoch verſtanden es die Vefürworter, das neue 
n 


zeſetzbuch in der urſprünglichen Form durchzu⸗ 
— — 


> Adolf. Menzel, 
Zum 25. Todestage. 


Am 9. Februar 1905 ift Adolf Menzel, 
Miährig, nach Vollbringung eines ungeheuren 
Arbeitswerkes in Berlin oerſchieden. 


Heute von dieſem gewaltigen Werk — de 
g f pieder 
le u n, s 

und aberhunbertmal geſchehen. PAED 


Aber eine andere Frage ftellt ſich heute dar: 
Was ift us, M H her 10 bir ie foba wir 
jetzt zu enzel, iscrimi 

— 10 gewaltigen, tiefgehendſten Verände- 
rungen? 


Als Menzel ſtarb, war feine Schätzung — 
die offizielle etwa a Fr i — fo groß er 
als in den achtziger Jahren. Impreſſionismus 
und Sezeſſion waren aufgekommen. und dieſe 
presos dem alten Meiſter mehr mit kühlem 

eſpekt als mit innerlichſter Anerkennung gegen⸗ 
über. Stellungnahme und Sehwinkel haben von 
je in der Kunſtgeſchichte und Kunſtbetrachtung 

ewechſelt Und p auch bier: der er 

— Generation erſchien Menzel als der 
Künſtler des Details, der kühl und ſauber das 
Detail geſtaltet und aus dieſem, aus der Summe 
der Einzelheiten, das Ganze aufbaut. Während 
es gerade Vea und Willensbetätigung des Im⸗ 
preſſionismus war, das Ganze ſchlagartig zu 
erfaſſen: eben als Eindruck, als Impreſſion, wo⸗ 
bei das Detail naturgemäß zurückſland. Es wurde 
am Menzel ſchen Werk der lie 1e, die Hin⸗ 
gabe gerühmt, aber das Intuitive vermißt. Und 
etwas davon iſt auch richtig. 


Aber etwas ſpäter ſah man dann doch ſchon, 
daß dieſer Standpunkt und dieſes Werturteil der 
Kunſtgeneration um 1900 einſeitig war. Denn 
wie: hatte dieſer Meiſter, der Menſchen bis auf 
den letzten Untformknopf abzeichnete, nicht ganz 
früh ſchon — lange bevor es an der Tagesordnun 
war — ein ſo modernes Stoffgebiet für die Kun 
erobert, wie es dieſes Siſen walzwerk dar⸗ 
ſtellt? Gab es nicht Zeichnungen von ihm, die 
rauchende Schlote, nichts als ein paar rauchende 
Fabritſchlote darſtellten; zu einer Zeit entſtanden, 
als ſolche Stoffe für die hohe Kunſt noch 
„ſhoking“ waren? Ja, war es nicht Men⸗ 
zel dei in den vierziger Jahren bereits — ſage 
und ſchreibe in den vie rat ger Jahren — dieſes 
ſtupende, dieſes erſtaunliche Bild „Berlin- 
Potsdamer Bahn“ gemalt hat, auf dem auf 
gekrümmtem Eiſenbahndamm dieſer veritable Zug 
durchs Gelände fährt? ein Gelände übrigens, 


-i atta i 


um einige Afphaltarbeitet aufs Papier zu bringen, 
dieſe We Aſphaltſtampfenden, und jo 
lange dabel verweilen konnte, bis er dieſe ſchwie⸗ 
rige Aufgabe bewältigt hatte. 


Stärker als um die Jahrhundertwende hat ſich 
Din das Menzel ſche Wert durchgeſetzt und ie 
chtung vor dieſer Leidenſchaft des 
die ſich hier ausdrückt. 
Georg Brandt. 


— — 


Menzel⸗Anekdoten. 
Die „kleine Exzellenz“. 


Als Menzel ſein berühmtes Krönungsbild 
malte, war er 74 von vornherein darüber klar, 
baji er für dieje Arbeit mehrere Jahre brauchen 
würde, und er befürchtete, daß die in Frage 
kommenden Perſönlichkeiten in dieſer Zeit ſterben 

n i könnten. . telt er ſich zunächſt an die 

— 1,72 s älte 8 uerſt ig 5 px * 1 

> 2 marſcha rangel auf das Bild. s Wrange 

Zum 25. Todestag Adolf v. Menzels einſtmals wieder ber langen Sitzung überbrüffig 


wurde, fragte er Menzel: „Na, kleiner Mann, 

Am 9. Februar find es 25 Jahre her, daß der find Sie — fertig?“ Gele een: 
k eutendjte peutſche Maler des 19. keym EMS, aber war ein Punkt, worin Menzel durchaus 
dolf von Menzel, faſt Mjährig geflorben ift. — keinen Spaß verftand — etwas höhniſch erwiderte 
* Adolf von Menzels aus dem Jahre er: „Exzellenz und wohl zewöhnt, die Menſchen 
i nur nach der Elle zu mejlen.“ rangel ergriff 

8 ſofort die Flucht mit den Worten: „Sie ſind eine 

in dem die Luft bereits eine bedeutende Rolle giftige, kleine Kröte und verſchwand ſchleunigſt. 


Ipielt, und wo durchaus etwas von dem vor⸗ . ú 
Badan e e on ent ae Are 


Maht ergriffen bat, reundeskreiſe Menzels gehörte, erzählt eine 
e nze } 
el? Einfache Gum E 8 bit ie Ünetdote die tonii Für die Arbeitsweile des 
zu bringen nael nicht großen E een e iſt. Meyerheim ging 
7 mit feinem Vater, ebenfalls einem bekannten 
Und heute? Es bedarf nun einer derartigen Maler, eines Tages im Jahre 1815 zum Kre 
Scheidung zwiſchen älteren und ei entlich moder⸗ berg f ieren, wo damals ſich noch eine wei 
a 8140 njer Urieli Y einen Werk für uns nicht | gelderwüfte dehnte. Plötzlich ſtand der Vater 
mehr. U 
Dingen, viel 2 und unkomplizierter ge⸗ gekleideten Soldaten, der ſich bemühte, einen 
worden: wir 7 — eute auch dieſe ſeine bis ins Reifen Abhang des Kreuzberges hinaufzuklimmen 
letzte durchgezeichneten — damals angefochtenen — wobei er immer wieder zurückrutſchte und ſi 
Darſtellungen mit reinem und a Vergnügen von oben bis unten beſchmutzte. „ hrend“, jo 
Die Kraft dieſer ahg: hat fih eben gegen 97150 Menerheim, mein Vater jagte: warum 
alle Distuſſtonen und Einwendungen durch⸗ geht denn der verrückte Kerl nicht nach links 
eſetzt. Durchgeſetzt hat ſich gerade an dem an dann ijt er ja gleich oben, waren wir dem 
Nele rl und durch dieſes Werk der wohnheitsa ſtürzer nähergekommen und be⸗ 
nager Reſpekt vor dieſem Aa ei merkten nun erit Pintér einem kleinen Sandhau⸗ 
nen, dieſem Zeichnen müſſe n. das ſeinem Objekt | fen Menzel mit ſeinem Skizzenbuch. in dem er 
leidenſchaftlich nachfolgt und es nicht läßt, bis es ſchon eine ganze Anzahl von Skizzen von dem 
fih ſeiner mit der Zeichenfeder oder dem Bleiſtift merkwürdigen Modell in Kreide ezeichnet hatte“ 
völlig bemächtigt hat Das war der Mann, der Es waren dies Studien zu dem berühmten Bilde 
auf dem Potsdamer Platz in Berlin — der auch „Der Ueberfall bei Hoch tte“, in bejen Vorder- 


ſtaltens, 


— 


damals ſchon genügend verfehrsumbrandet war — grund man die von j i 
feſtgewurzelt, unbekümmert ſtehen bleiben konnte. großen Soldaten den Abhang hinauitlimmen ſieht. 


urch den Abſtand zu den | verwundert ſtill und zeigte auf einen wunderlich 


euer beleuchtete, leben- 


Sie wurden ſoeben — ftizziert! 


Menzels beſondere künſtleriſche Eigenart beruht 
wohl vor allem darin, daß er mit ſeinem ſchön⸗ 
heitsdurſtigen Auge überall im täglichen Leben, 
ringsum wo er immer weilte, die Schönheit der 
alltäglichen Wirkſamkeit entdeckte und mit ſeiner 

eichenkunſt ohnegleichen verwertete. Auch > 

r erzählt Meyerheim ein intereſſantes Bei- 
ſpiel: „Ich entſinne mich einer Skizze, als wir 
eines Abends Menzel ſpät verließen und ſchon 
um Abſchied nachts an der Haustür waren. Eine 
Droihte itand bereit, uns Wr u te Da 
umarmte meine Mutter die Schweſter des Künſt⸗ 
lers zum Abſchied beſonders herzlich auf der 
Straße und im ſelben Momente gebot der Bru⸗ 
der: Stillgeſtanden. Das Stizzenbuch flog aus 
der Taſche und die Zeichnerei ging los, unter der 
Laterne auf offener Straße, viel zu lange für 
meine Mutter, die ſich nach Haufe ſehnte, artes 
für den Droſchkenkutſcher, der für das rten 
bezahlt werden mußte.“ 

Der gewiſſenhafte Künſtler. 

Auf der Kurpromenade in Kiſſingen ſah man 
eines Tages bei einem Runithändler eine Zeich⸗ 
nung Menzels, die auf einer Staffelei im Laden 
aufgeſtellt war. Menzel erfuhr das und ging 
ſofort zu ſeinem Werke, das eine Szene im Eijen» 
bahnabteil darjtellte. Eine müde, reizloſe Frau 
iſt in früher Morgenſtunde durch das Aufreißen 
der Abteiltür und das Geſchirr des Kellners aus 
ihrer Lage au 18275 und blickt verſtört nach 
dem Labetrun et ebenfalls erwachte Gatte, 
nur von hinten geſehen, reckt verſchlafen die Glie⸗ 
der. Menzel hat unendlich viele ſolcher Studien 
im Eiſenbahnwagen gemacht, und kein Reiſege⸗ 
ährte war vor ſeinem Stift ſicher. „Das iſt ja 
chmachvoll“, ſagte er, dann betraten die beiden 

en Laden, und Menzel wandte ſich an den In⸗ 
haber: „Lieber Herr, Sie haben da von mir eine 
alte Sünde ausgeſtellt. anz ſchamrot bin ich 

eworden, das Ding kann aber gar nicht fo blei⸗ 
eo ich bitte Sie, es mir ins Hotel zu ſchicken, 
ich werde noch etwas daran arbeiten“ Der Händ⸗ 
ler, der von dieſem Angebot nicht wenig be en 
war, erklärte, daß er allerdings erſt den Beſitzer 
des Bildes, der es zum Verkauf geſtellt habe, 
fragen müßte. Menzel hätte am liebſten das Bild 

leich mitgenommen, und gleich. nachdem es im 

otel angekommen war, verſchwand Menzel in 
einem Zimmer, verſchloß ſich, und arbeitete nun 
mehrere Tage an diejer Kleinzeichnung, bis er 
ie in ein wundervolles Gouacheſtück verwandelt 

atte. Dies Meiſterſtück ſtellt er dann dem erfreu⸗ 

ten Kunſthändler wieder zu, der um ſo mehr be⸗ 
geiſtert war, als Menzel für ſeine Arbeit nicht 
einmal was verlangte. 


— a 


möchte, daͤß du immer bei mir wärſt, und die 


ſchrieben: 


Poſener Tageblatt = 


> Am Sonnabend, dem 1. d. M., kehrte das junge 
Sip er gefährlie Prrtehramane Mädchen gegen 9 Uhr abends vom Dienſt AGA 
ijt die Gegend an der Bahnhofsbrücke an der Nakelerſtraße zurück, in der ſich die elterliche 
der Marſchall⸗Fochſtraße (fr. Glo- Wohnung befindet. In der Nähe der 6. Schleuſe 
gauerſtraße). An dieſer Ecke ſpielt fih niht | mußte ſie an einem Auto vorbei, an dem eine 
nur der geſamte Straßenbahnverkehr aus dem Perſon anſcheinend irgendwelche Ausbpeſſerungen 
Stadtteile St Lazarus bzw. von Solatſch nach Pornahm. 91 ſie in er des 1755 * 
Wilda, ſondern auch der jtarte Kraftwagenverkehr [pranon pt 1 1 ke nährend pr J “hr 
zwiſchen den beiden Stadtteilen und der Eiſen⸗ ein Taſchentuch vor den Mund hielt, die ſie dann 
bahngüterverkehr vom Güterbahnhofe nach St. gewaltſam in das Auto zogen. Das Taſchentu 
Lazarus ab. Hinzukommt noch der Straßenbahn- das offensichtlich mit einer Flüſſigteit geträn 
verkehr von und nach St. Lazarus. Wer Gele⸗ var. Feu i 0 nt 9 7 5 11 fe T hy 1 
genheit hat, die Abwickelung dieſes Verkehrs täg- | Wagen ein : e lange ſie ajen hat, t 
lich zu beobachten, der muß ſich aufrichtig wun- ihr de fh Jon bemebtie w hei i gem Cr: 
dern, daß an diejer Stelle fih nicht mehr Un- | When, vf e 0 1 eh 7 — 
lücksfälle zutragen. Laſtfuhrwerte, die auf der Fee een ene fte $ t i 

M 13 3 Auto ohne Au in einem Walde ſtand. Sie 
Bahnhofsbrücke langſam fahren, ſchlagen, ſobald verſuchte, die Türen zu öffnen, was ihr jedoch 
ſie am Eingang der Brücke eine Straßenbahn | niht gelang. Darauf sh fie eine Scheibe ent⸗ 
kommen ſehen, plötzlich und ganz unvermittelt ein zwei und entſchlüpfte n bet Auto. Sie traf 
ſchnelles Tempo ein, um nur ja noch vor der dann im Walde einen ar der ihr mitteilte, 
Straßenbahn die rechte Straßenjeite zu erreichen. daß ſie fih in der Nähe von Gdingen be 
Den Kutſchern macht es nichts aus, daß ſie dabei fände. Dieſer Herr brachte ſie auch auf den BR 
die zahlloſen Fußgänger, die eine fo jähe Mende- | DOT nach Gdingen, und da er ſelbſt nach Bromberg 
tung des Fahrtempos nicht vorausſehen tön- 0 A san nee e ene 1000 junge 
nen, in ſchwerſte Gefahr bringen. Viele Kraft- í 


3 eblich wollte die junge Dame in Edingen feine 
wagen, die ja nach den polizeilichen Verkehrsvor⸗ Rega Bei der botHigen Polizei machen, ſondern 


ſchriften an den Straßenbahnhalteſtellen bei hal⸗ tat das bedauerlicherweiſe erſt hier in Bromberg. 

tender Straßenbahn ebenfalls halten jollen, füm- | Die Polizei hat ſelbſtverſtändlich eine Unters 

mern ſich um dieſe Beſtimmung überhaupt nicht, e ee wenn ſie auch den geheimnis⸗ 

ſondern jagen noch ſchnell an der Straßenbahn vollen ngaben nicht recht Glauben ſchenten kann. 
b i $ — | 

vorbei, um fie zu überholen, oder ſetzen ſich be x Todesfall, Heute nacht iſt der Präſident der 


reits wieder in Bewe N z l 
Setmagung, ami Die: Strafen Handelskammer in Poſen und der Pojerer 


bahn noch hält. Kurz, es herrſcht an dieſer vom range 
Verkehr ſtark in A f Börſe, langjähriger Direktor der Bank Przemy⸗ 
ge EIER eee belle Kin flowcöw, Dr. Staniflaw Bernaczyafti, plötz⸗ 


rchtb T : 
furchtbares Tohuwabohu ſich begegnender Straßen lich am Herzſchlag verſchleden. Der ſo jäh aus 


bahnwagen, Kraftwagen und Laſtwagen. x re 
Während der Landesausſtellung waren an dem Leben Geſchiedene ſtand in den 60er Jahren 
dieſer Stelle zwei Schutztmanns poſten zur und erfreute ſich wegen ſeiner ſtrengen Gerechtig⸗ 
Verkehrsregelung aufgeſtellt, die aber leider] keit und Sachlichkeit auch in deutſchen Kreijen, 
i befonders bei den deutſchen Banken, des größten 


beide mit Schluß der Ausſtellung wieder einge⸗ í r 5 D N 

zogen wurden. Die Erwartung, daß leh taliei Anſehens und ungeteilter Beliebtheit. Er frän- 
ein Poſten zur Verkehrsregelung erhalten blei» kelte bereits feit längerer Zeit. Doch dürfte fein 
ben würde, hat ſich mithin nicht erfüllt. Wir Tod zweifellos eine Folge der ſeeliſchen Erregung 
möchten die zuſtändige Polizeiſtelle auf die Not; über die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Bank 
Przemyſlowcôw fein, über die, wie von uns mit- 


wendigkeit. durch Wiederein richtung l 2 
eines Schutzmannspoſtens der dort rer geitern die Geſchäftsaufſicht verhängt wor: 
en iſt. F 


ſtändig herrſchenden Verkehrsgefahr Rechnung zu. 
tragen, aufmerkſam machen. Der Wunſch nach XT ee auf der Strecke Warſchau 
der Errichtung eines Schutzmannspoſtens an Poſen. Vom 15. Mai d. J. ab werden neue 
dieſer Stelle ijt um jo mehr berechtigt, als auf der 
endlos langen Strecke von der Caponnisre 
bis zur ul. Berwinſkiego (fr. Baarth⸗ 
trake) überhaupt kein Schutzmanns⸗ 
poſten ſteht und in dringenden Notfällen die 
Beſchaffung polizeilicher Hilfe ſehr erſchwert iſt. 
hb. 


à 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. bruar. 
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N Für Deine Gesundheit Ni 

BIOMALZ ist das beste Ñ | 
Nähr — und Kräfti- $ý 
AN gungsmittel für Jung 


und Alt 
in allen Apotheken und Drogerien 


Ein Kern des Guten jtedt in ſchlimmen Dingen, 
Wenn ihn der Menſch nur aushülſt mit Bedacht. 
Shateſpeare. 


Was iſt den menſchen der Sonntag? 


Ein modernes Märchen. 

Der Sonntag wollte einmal wiſſen, wie die 
Menſchen über ihn denken. Da ſchickte er einen 
geheimen Boten auf die Erde nieder; der ſollte 
mitten in der Woche in den Herzen die Sonn⸗ 
tagsglocken erklingen laſſen und genau aufſchrei⸗ 
ben, was die Menſchen dann ſagen. Und er 
ſchrieb: 

Das Kind: Lieber, lieber Sonntag! Ich 


— — S O FA 
ee de FE — 
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Sonne ſollte immer annt Da brauchte ich 
nicht zur Schule zu gehen und könnte ſpielen, ſo⸗ 
lange ich wollte. Da wäre Vati immer daheim. 
Da gäbe es immer Kompott. Und der Vati und 
die Mutti gingen dann immer mit mir ſpazieren. 
Ach, lieber Sonntag, ich möchte, daß du immer 
bei mir wärſt. 5 

Die Mutter: Sonntag? Ich habe keinen. 
Ich weiß nur, daß er meine Wibeitzlaß rößer 
macht. Aber ich freue mich auf ihn, weil ſcch ie 
anderen daran freuen. 

Der Vater: Ich bin froh, wenn er endlich 
da ift. Wenigſtens kommt man einmal aus dem 
Alltag heraus. i 

Dasalte Mütterchen: Ach ja, er ijt ganz 
ſchön, der Sonntag. Aber früher war er — 8 
Man hat keine rechte Freude mehr an ihm. Es 
iſt nur gut, daß an ihm wenigſtens meine Kinder 
öfter, 5 mir kommen, ſonſt hätte ich gar nichts 
von ihm. N i 

Das junge Mädchen: Sonntag: Das ift 
fein. Nichts Schöneres als den Sonntag. Da 
haben wenigſtens die neuen Kleider einen Zweck. 
So im Staat durch die Straßen gehen! Meinet⸗ 
wegen könnte alle Tage Sonntag ſein 

Die Braut: Du lieber Sonntag! habe 
dich faſt jo lieb wie .., du weißt ſchon. zum, 
ach, das weißt du doch auch. Du warſt doch 
immer dabei, wenn ich mit ihm durch die Fluren 
ging. Aber nicht trüb darfſt du dreinſchauen 
achen mußt du! Es iſt doch ſo ſchön auf der Welt! 

Der Lebemann: Aceh — Sonntag. = 
kenne feinen 3 Er ift der langweiligſte 
Tag der 8 einetwegen brauchte keiner 
zu ſein. Ich liebe die luſtigen Wochentage. 

Der Philoſoph: Der Sonntag ift eine ſehr 

eſcheite, aber auch eine eb dumme Einrichtung. 


rus: Apteka Lazarſta, ul. Maleckiego 26. — 
Serfig: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewiczu 22. 
— ilda: Apteka pod Korona, Górna 
Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt haben 
Bi Apotheken: Solatſch Apatheke, Mazo⸗ 
iecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glewno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Foha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 2 

X Rundfunfprogramm für Sonntag, 3. Februar 
10,15—11,45: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
der Wilnaer Baſilika. 12—12,05: Zeitzeichen 
Junfarenblaſen vom Rathausturm. 12,05—14: 
eſtakademie. 16,40—17: Bildfunk. 1717,50 
challplattenkonzert. 17,50— 18,10: Mitteilungen 
der polniſchen Jugendvereinigung. 18,10 — 18,30 


8 20— 21,30: Abendkonzert aus Warſchau. In 
en Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 22,15 — 22,30: Zeitzeichen, Sport. 22,30 
bis 24: Tanzmuſik aus der „Polonia“. en 

en 


agesſchnellzüge Warſchau— Poſen einge- 
Er mit ditekten Wagen auf der Strecke 

erlin — palea — Warſchau — Nie⸗ b 
3 e. Abfahrt aus Berlin 8,30, Poſen 
3,02, arſchau 18,40, Ankunft in Moskau am 
nächſten Tage um 23,30. Abfahrt aus Moskau 
7,30, Warſchau am nächſten Tage 8,22, Abfahrt 
aus Warifan 9,05, Poſen 14,19, Berlin 19,25. 
Der Kurs der direkten Wagen Warihau— Berlin 
über Thorn Schneidemühl wird eingezogen, und 
die Wagen werden ausſchließlich De n Verkehr 
mit Danzig, Gdingen und der Küſte beſtimmt. 
Der. bisherige Schnee Warſchau— Lodz 
Poſen wird mit dem Zuge Berlin — 
Poſe — Weiſtritz unter Beibehaltung des 
) l t ut: Kurſes der bisherigen zwei direkten Wagen 
» Zielberg ke man zufällig auf einige große Warjhau— Lodz — Berlin verbunden. 
Steinplatten, die ſich jpäter als der Deckel eines Die Ankunft in Berlin erfolgt früher, um 7,45, 
Steinki nd abes entpuppten. Ein vom und gibt Anſchlußmöglichkeit an die Strecke 
prähiſtoriſchen Inſtitut der Poſener Uaiverſität Berlin — Paris. Ankunft in Paris an 
entſandter Student leitete ſodann die weiteren] demſelben Tage vor Mitternacht. 

& Straßenbauten. In den 10 Jahren des Bes 
ſtehens des polniſchen Staates ſind insgeſamt 
2695 Ernest ‚neuer Straßen gebaut worden. 


ges Hörſpiel. 19,30—19,50: Intereſſantes aus 
eee ee aller Welt. 19,50 — 20,10: Radiotechniſche Plau- 
täglich geſtimmt ſind. Ein jmangsmeiler Sonn⸗ 
tag hat ſeinen Zweck verfehlt. Deshalb gibt es 
auch ſo viele, die mit ihm nichts anzufangen 
wiſſen. A ‚ 

Weiter las der Sonntag nicht. Sein Bote 
hatte zwar noch viele Leute befragt und eifrig 
aufgeſchrieben, und es verdroß ihn, daß ſeine 
Mühe gar nicht recht gewürdigt wurde. Er las 
noch einmal, was das Kind geſchrieben hatte: 
„Lieber Sonntag! Ich möchte, daß du immer bei 
mir wärſt und die Sonne ſollte ſcheinen ...“ 
Und der Sonntag lächelte leiſe, und ſein Bote 
freute ſich mit. 


Jagd und hege im gebruar. 


Dem „Kuj. Boten“ wird aus Jägerkreiſen ges 


Vorgeſchichtlicher Fund im Ateije 

a romberg. 

In Fuchsſchwanz im Kreiſe Bromb 
wurde, wie die „Deutſche Nundſch. perichet. i 
dieſen Tagen ein bedeutender vorgeſchichtlicher 
Fund gemacht. Auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers 


Pat. Sport. 22.15 22,40. Tanzunterricht. 
abfelbers fur Sonn 


tag, 9. Februar. Königswuſterhauſen. 7 Funk⸗ 


age. 11: Elternſtunde. 11,30: Schallplatten. 12: 
Maret Weber ſpielt. 14; l 14,30: 
Sport. 15: Variationen un 


licher Feldwege in Chauſſeen vor, ferner ſollen 
ti 000 costa und 

Bronzeteile und Glasanhänger. pe v. Zielberg 
Mit der Jagd ift es im Februar vorbei, höch⸗ eum die Koſten 
ſtens könne i noch Enten an offenen Bag und 
quelligen Teichſtellen angeſchlichen und ge ſchoſſen 
werden. Dafür tritt Hege und Pflege des Wil- 
des in den Vordergrund. Bedauerlicherweiſe ölen 
aber viele Jagdbe iger und Pächter die Flinten 
nach den Treibjagden ein und hängen ſie an den 
Nagel, obſchon doch das Wild und vor allem der 
arg mitgenommene Haſe ſo ſehr ihres Schutzes 
bedarf. An Aeſung fehlte es ihm ja bis jetzt noch 
nicht. Die Saaten uw nicht mit Schnee zuge⸗ 
deckt und laden ihn durch ihr friſches Grün zum 
Zulangen ein. Aber kaum hat ſich einer der we⸗ 
nigen Haſen, die noch zur Saat verblieben, dabei⸗ 
gemacht, auf der Saat ſeinen Hunger zu ſtillen, 
da naht auch ſchon gewöhnlich einer ſeiner Sur. 


Arron ee Fund überwieſen. Die prähiſtoriſche 
Abteilung des Muſeums hat mit dieſem wert⸗ 
vollen Stück eine erfreuliche Bereicherung er⸗ 
fahren. Bei dem Bau des neuen Mühlenwehrs, 
das im Dezember vergangenen 9 * eingeweiht 
wurde, hat man übrigens ebenfalls einen inter⸗ 
eſſanten Fund gemacht, indem bei den Grabungen 
ein reich verzierter Meſſinglöffel aus dem 
frühen Mittelalter gefunden wurde. Die⸗ 
fer Löffel war vollſtändig vergoldet, jedoch ijt die 
Vergoldung nur noch an einzelnen Stellen erhal⸗ 
tens Rat Tychoniewicz von der Waſſer⸗ 
bauinſpektion hat dieſen Fund ebenfalls an das 
Muſeum überwieſen. 
Ein mädchenraub in Bromberg? 
Die „Deutſche Rundſch.“ in Bromberg ſchreibt: 
Es läßt ih nicht leugnen, daß das Mädchen⸗ 
händlerunweſen in Polen in hoher 
Blüte ſteht. Immer wieder und wieder gelingt 
es der Polizei, einzelnen Banden auf die Spur 
zu kommen und dieſe unſchädlich zu machen, aber 
trotzdem kommen immer wieder Meldungen von 
dem Verſchwinden junger Mädchen. Dieſe An⸗ 
zeigen beſtätigen ſich leider zu einem großen Teil. 
Jaahlreiche Meldungen aber find oft freie 
Erfindungen entweder aus Senſationsluſt 
junger Mädchen, die ſich intereſſant machen, oder 
die unter der Angabe, 3 . W 
ind i i u zu fein, einen Fehltritt verſchleiern wollen. r 
el a PAS een berichteten ſeinerzeit über eine angebliche Ent⸗ 
Darum, Jäger, ſoll der Haſe nicht ganz aus führung einer Schülerin des Thor: 
euren Sagdgränben. verjänoinben, eine g ms bis in die Gegend von Bialos 
vor feinen Feinden, jorgt für Blutauffr tan E Unt 8 daß di 
und gewährt ihm eine längere Schonzeit! uch grod. Später ergab die Unterſuchung, daß die 
bei gelindem Wetter muß das Wild gefüttert | Entführung keineswegs gewaltſam erfolgt war. 
werden. 8 - ſondern das junge Mädchen ſich ſelbſt auf dieſe 
Reiſe begeben hatte, um einige Abenteuer zu be⸗ 
ſtehen. Daß die Bemühungen der Polizei, den 
Mädchenhändlern auf die Spur zu kommen, durch 
derartige Angaben erſchwert werden, iſt klar. 
Nun iſt bei der Bromberger Polizei die 
Anzeige eines jungen Mädchens eins 
gegangen, von der man ebenfalls nicht weiß, 
ob ſie der Wahrheit entſpricht oder ſbrüar. Ititadt: 
ein Bhantafieprodutt ijt: Die der Po- Nynei 37; Wptefa Zielona, ul. Wroclawſta 3t; 
lizei gemachten Angaben ſind folgende: 1Aptela 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Laza- 


gen worden iſt. 2 5 

Dis Rettungsbereitſchaft der Aerzte (Tel. 5555) 
befins.. ñh, wie der Dziennit“ ſchreibt, in Fi⸗ 
nanznöten. Die Bereitſchaft beſteht aus ſechs 
Arz 5 Sanitätern und 3 Chauffeuren. Zwei 
Ambulanzwagen ſind ſaſt ſtets in Bewegung. Das 
Budget Comiat f kiy Rahmen von 100 zl, 
wovon bisher der Mag Im etwa ein Drittel ge- 


14: Spani p 16,30: Kinderſtunde. 15: — 4 
5,45: Frauenſtunde. 16: Franzöſi 
16,30: 1 ESE” ert von Berlin. 17,30: 
Das Tanzlied. 17.55: Vortrag „Was jedermann 
von den Infektionskrankheiten wiſſen muß“. 18,20. 
Vorſchau auf die Frühſahrsmode. 18,40: Engliſch 
für Anfänger. 19,05: Gedenkworte anläßlich des 
25. Todestages Otto Erich Hartlebens. 19.30: 
Landw. Vortrag. 20: Gegenwartsfragen. 20.30 
„Asphalt“. 21,15: Von Leipzig 
„Inſtrumente des Barock“ 22,30: 9 
unterricht für 1 Anſchließend bis 
00,30: Tanzmu : 


uus ber Wojewodſchaft Bojen. 
* nau, 5. Februar. Am Sonnabend, abends 


zählt hatte. Für das laufende Jahr hat der Magi⸗ 
ſtrat die Subvention auf 12000 herabgeſetzt. 

* Selbſtmordverſuche unternahmen geſtern 
Marja. R 2 anſka, Urbanowoer Weg 1, durch 
Trinken einer ätzenden 1 und Marja 
Talarcz ER Staſzuca 20 (fr. Moltkeſtr.), auf 
die apige ije. In beiden Fällen rettete die 
Bereitſchaft die Lebensmüden. Arge 
Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Zro⸗ brannte die mit Getreide gefüllte Scheune 
ſtiſlawa Na wrot, Große Gexberſtr. 50, Wäſche des Gaſtwirts Koſ mo w Í ti in Murzynno 
und Damenkleidung im Werte van 620 Faty; | n Durch das Eingreifen der Feuerwehr 
einer Marja Butkiewicz, ul. Strumyfowa 15 


reichen Feinde in Geſtalt eines wildernden Hun⸗ 
des oder eines ſchleichenden Fuchſes, einer aße 
uſw., und kein Jäger iſt zu ſeinem Schutze in 
der Nähe, während er in der Jagbeit von früh 
bis jpät hinter ihm her war und ihm keine Ruhe 
ließ. Welche langen Reihen erlegter Selen zier⸗ 
ten nicht die Straßenfront bei den Delikateß⸗ 
geſchäften? Mit Recht kann wohl der arme Haje 
jagen: 

„Bon aller Kreatur der Welt 

Sit's am ſchlimmſten wohl mit mir — 05 

Auf Anſtand, Suche und auf Treibjagd 

Da wird mir der Garaus gemacht; 

Doch gegen meiner Feinde Zahl 

Beſchützt 0 ſelten ein Jäger mal. 


> 9 aus Lipie konnten die Nachbargebäude gerettet 
(fr. Bachstr.), auf dem Alten Markt eine Hond⸗ werden. Als Urſache des Brandes wird Brands 
S ſche ins ni en 14 un 1 jtiftung angenommen. 
usweiſen im Werte von oty; einer t * Debente, 6. Februar Kür 
3 ; i 18 ‚6. > zlich wurden dem 
* kaide W o di damit), ein? Beſitzer Karl Köpp in Hermannsdorf aus dem 
Keller ein geſchlachtetes Schwein und 
ein Schaf geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 


* Crone a. Br., 5. Februar. Am Montag nach⸗ 
N 77 15 der . um u Rai: 
g x > 8 mierczak von hier beim Holz en von 
Kälte. Der lälteſte Tag dieſes Winters mar Ba ene gettoffen und ſchwer ver⸗ 
letzt. Er liegt jetzt ſchwerkrant darnieder. Er 
war beſuchsweiſe bei dem Gutsbeſitzer Kraje- 
wicz in Crone Abbau und jah den Arbeitern 
beim Holzfällen zu. 


Kolmar, 6. Februar. Freitag vormittag 
explodierte in der ul. Jamkowa bei der 
Wilwe Kowalſta ein Ofen. Das Feuer 
wurde durch die Feuerwehr gelöſcht. Beim Oeffnen 
der Tür fand man die beiden Kinder leblos am 
Voden liegen. Dem ſofort binzugegogenen Arzt 
Dr. Rau gelang es, die Kinder ins Leben zurück⸗ 

rufen, doch iſt ihr Zuſtand immer noch be- 

nklich. Das Fehlen eines Sauerſtoffapparates 
macht ſich immer wieder bemerkbar. 


Ach, lieber Herrgott! O Berrgott lieb, 
Einen kugelſichern Panzer gi 


ib! ul. Marſz. Focha 64 (fr. . Str.), in Laza⸗ 
Sonſt, ich ſchwör es bei en Ehr', is 


tus ein Fahrrad Marke „Akadja“ Nr. 2997, ım 
Merte von 200 loti 
m 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üb⸗ 
iem Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, 
Stuhlverhalkung, Erbrechen oder Durchfall wirkt 
ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ſicher, ſchnell und angenehm. Namhafte 
Magenärzte bezeugen, daß ſich der Gebrauch des 
rany- Se eee für den durch Eſſen und 
Trinken überladenen Verdauungsweg als eine 
wahre Wohltat erweiſt. Zu veri. in Ap. u. Drog.. 


0,67 Meter geſtern früh. 8 
X Nachtdienst der man. n dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in acht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Ter. ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telep ‚erteilt $ 
Nachtdienſt 1 moa vom 8.15, Fe⸗ 
fi a 


n 


Bolejlaw Darul zu verantworten. Dem Ange- 
klagten wird zur Lajt gelegt, am 18. Juni v. Is. 
in der Nähe von Gogolin ſich an der Tochter 
eines Landwirts ſchwer vergangen zu haben. Er 
erhielt eine fünfmonatige Gefängnis⸗ 
ſtrafe mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. — 
Dieſelbe Strafkammer verhandelte wegen eines 
ähnlichen Verbrechens gegen den 65jährigen Niko⸗ 
dem Lewandowski. Der Angeklagte verging 
ſich an einem 13 jährigen Mädchen in der Nähe 
von Kolmar. Das Gericht verurteilte ihn zu 
8 Monaten Gefängnis mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. — Ferner mußten ſich 
wegen Kirchendiebſtahls die Angeklagten 
Fritz Zech aus Natel, Boleſlaw Pieczek und 
Albert Hundt verantworten. Die drei ſind in 
der Nacht zum 28 September v. Is. in die katho⸗ 
liſche Kirche in Wongwelno eingebrochen, ſtahlen 
ſämtliche Altardecken und erbrachen die Opfer⸗ 
käſten. Der im Jahre 1901 geborene Klemens 
Wyrzygowfſki mußte ſich wegen Hehlerei ver: 
antworten. Das Gericht verurteilte Zech zu 
neun Monaten 14 Tagen mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft, Pied zak zuſechs Mo- 
naten. Hundt zu einem Monat und 
Wyrzygowſki zu zwei Monaten Gez 
fängnis. 


Briefnaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Vriefkaſtenangelegenheilen 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
Chiffre. 1. Die 2 Millionen polniſche Mk. vom 
Juli 1922 hatten einen Wert von 2353 Zloty 
und waren als gewöhnliche Hypothek mit 15 Pro⸗ 
zent auf 352.95 Zloty aufzuwerten. Hinzukommen 
noch die Zinſen für 4 Jahre mit 122,94 KUH 


* Birnbaum, 7. Februar. Der Maſchinenfabri⸗ 
kant Emil Breſſel von hier, der Reichsdeutſcher 
iſt, erhielt, dem hiefigen „Stadt: und Landboten“ 
zufolge, vor einiger Zeit einen Aus we iſungs⸗ 
befehl. Am Sonnabend wurde er über die 
Grenze nach Wierzebaum abgeſchoben. 

* Fileyne, 7. Februar. Der hieſige „Rol nit“ 
hat. wie der „Stadt: und Landbote“ in Birnbaum 
berichtet, Konkurs angemeldet. Die Aktiven 
betragen 28 000 und die Paſſiven 22 000 Zloty. — 
In unſerer Stadt gibt es jutzeit 166 Arbeits: 
loje, die zum Teil täglich warme Speſſen er: 
halten. 

* Gnejen, 7. Februar. Der beſtialiſche Mör⸗ 
der Jan Grafka aus Coton, der das Dienſt⸗ 
mädchen ſeiner Mutter, die 19jährige Anna Ci: 
ch o wic z, ermordet rer as Verbrechen 
eingeſtanden. ie utter iſt darauf aus 
der Anterſuchungshaft entlaſſen worden 

O Kempen, 7, Februar. Hier wurde a Ans 
segung des Buchdruckereibeſitzers und Redakteurs 
Adolf Kietzmann ein Evangeliſcher 
Ki r che nveretn unter dem Namen „Adolf 
Verein“ gegründet, dem ſogleich eine anſehnliche 
Mitgliederzahl beitrat. Gewählt wurden: zum 
Vorſitzenden Buchdruckereibeſitzer Kie tzmann, 
Sr 2. Vorſitzenden ee Heinrich 


Neuer Auswanderer- Transport nach Braſilien. 

Ueber 300 Deutſch⸗Ruſſen ſchifften mE diejer prallen von einem Regierungskommiſſar der 

braſilianiſchen Regierung, auf dem Lloyddampfer „Werra“ ein, um mit Hilfe einer Siedlungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ka in der „neuen Welt“ eine neue Exiſtenz zu gründen. 


rey, zur Schriftführeriz und Kafltererin Fräu⸗ 
ein Gertrud Par no wo. Zu Stellvertretern 
wurden gewählt Landwirt Julius Wenzel aus 
Söklarka miel, Friedrich Gallas⸗ Kempen und 
Landwirt Reinhold Steinke aus Mroczen. 

* Oſtrowo, 6. Februar. In Wielowies 
drangen unbetannte Täter 9 e Wohnung des 
reg Tre ein und ſtahlen 

en im tie von rd. 300 s 
Tätern fehlt jede Spur. „ 

* RNogaſen, 7. Februar. Von der S I= 
bant weg wurden die Schweſtern Stofa, 
n ia twegen verſchiedener Diebſtähle, die ſie ver⸗ 
a in eine Beſſerungsanſtalt ge: 


„Strelno. 4. Februar. Der Wojewode hat de 
bisherigen kommiſſariſchen B ? ger m ft = 
er Radomſki als Bürgermeiſter be⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 6. Februar. Hier ſtarb dieſer Tage 
der ugter dem Namen E a befannte 
Bettler infolge großer ee in einer 
kleinen, halbzerfallenen Hütte der Kaliſcher Vor: 
ſtadt Rypink im Alter von 68 Jahren. Der Alte 
bettelte wochentags vor den Schulen, wo er 
meiſtenteils von den Schülern das Frühſtücksbrot 
bekam, Sonntags ſtand er dagegen wieder in der 
Nähe der Kirche und bat um Almoſen. Ueber 
den greiſen Bettler gingen in der Stadt mert- 
würdige Gerüchte um. Eins behauptete, er ſei 
ein geweſener Gymnaſiallehrer und hätte einen 
Sohn, der an der Moskauer Univerſität Profeſſor 
iſt, andere wußten nur zu erzählen er hätte früher 
mal beſſere Zeiten geſehen u. a. mehr. Kürzlich 
fand nun ein Wächter, der aus Neugier im ver⸗ 
laſſenen Haufe nachſuchte, unter dem Fußboden 
zwei Kiſten. In der einen fand er einen Frack⸗ 
anzug, ſchwarze Schuhe, ein weißes Hemd und 

einen Zylinderhut. In der andern lagen mehrere 
uf Päckchen von ll en og ahina e deutſche 

und polniſche Markbanknoten, die gegenwärtig 
keinen Wert mehr beſitzen Dieſe Angelegenheit 
intereſſierte die Behörde in Kaliſch, die eine Unter⸗ 
uchung einleitete, um die Herkunft des alten 

eitlers zu ergründen. 

* Lodz, 4. Februar. Am Morgen war ein 
Güterzug von Glowno abgegangen, der mit 
verſchiedenen Waren und elektrotechniſchen Ge⸗ 
täten aus Warſchau beladen und für Zgierzer und 
Lodzer Firmen beſtimmt war. Auf ungeklärte 
Weiſe verſchwanden auf der Strecke 
Glowno-3gierz mehrere Warenballen 
und Pakete mit elektriſchen Ap 


dem fie ihrem Manne zu verreiſen erlaubte. Nun 
il er weg, und das Geld auch, und Frau Agate 
iſt in Verzweiflung. Sie ſteht mittellos da und 
weiß nicht, woher Geld nehmen, um die fünf Kin: 
der vor Not zu ſchützen. 

* Warſchau, 3. cn In der Sitzung des 
Stadtrats wurde beſchloſſen, die ſeit einem Jahr 
beſtehende ſtädtiſche mechaniſche Bäckeren. 
deren Einrichtung 5 Millionen Aote gekoſtet hat, 
zu liquidieren, da dieſes Unternehmen ein 
großes Defizit infolge der ſchlechten Organiſie⸗ 
rung und unvollkommenen Einrichtung aufzu⸗ 
weiſen hatte. Die mechaniſche Einrichtung wurde 
in Frankreich von einer Kommiſſion angekauft, 
die dafür nicht das mindeſte Verſtändnis beſaß, 
wobei es ſich nach der Montierung der Maſchinen 
erwies, daß die Einrichtung für das Backen von 
Semmeln beſtimmt iſt, nicht aber für Brot. Es 
wurden wohl mehrmelige Verbeſſerungen und 
Umbauten an der Einrichtung vor enommen, die 
auch noch . Geldſummen erforderten, doch 
blieb der Verwaltung der Bäckerei nichts weiter 
übrig, als die Arbeit einzuſtellen, da das Brot 
in halbrohem Zuſtande aus dem Ofen kam und 
keine Käufer finden wollte. Die Stadt hat in 
dieſes Unternehmen ein Vermögen hineingeſteckt 
und iſt nun gezwungen, das Ge chäft aufzugeben. 
AZdunſka Wola, 6. Februar. Die hieſige katho⸗ 
liſche Kirche ſollte vor einigen Tagen einen Orga⸗ 
niſten bekommen, der gleichzeitig ſämtliche Ar⸗ 
beiten in der Kirchenkanzlei zu erledi en hatte. 
Der alte Organiſt, ſchon bejahrt und über zehn 
e im Amte, war nämlich vom Propſt wegen 


Sie haben mithin noch Anſpruch auf 125,89 Jloty, 
2. Die 21 109,93 Vorkriegsmark haben einen Wert 
von 25 965,21 Zloty, die laut § 29 der Aufwer⸗ 
tungsverordnung voll zurückzuerſtatten ſind. 

W. O. W. 111. Der von Ihnen genannte Herr 
wohnt in Oels in Schleſien. 

J. 1. Die 28 000 deutſche Mark aus November 
1921 hatten einen Wert von 582,10 Goldmark. 
Im November 1922 hatten die gezahlten 25 000 
Mark einen Wert von 197,60 Goldmark. Als ge⸗ 
wöhnliches Darlehn, das mit 10 Prozent aufzu⸗ 
werten war, iſt der Bettag demnach höher auf⸗ 
gewertet als die Beſtimmung vorſchreibt. 2. Ob 
die Aufwertung der 2000 Friedensmark richtig 
erfolgt ijt, können wir Ihnen nicht eher angeben, 
als bis Sie uns mitgeteilt haben, in welchem 
Monat des Jahres 1919 Sie die polniſchen 
1000 Mark erhalten haben. Im Januar 1919 
waren 1,50 poln. Mark, im Dezember 1919 
14 poln. Mark gleich einem Zloty. 

Frau Sch, in K. 1. Echten Bernſtein erkennt 
man daran, daß er beim Reiben Elektrizität und 
Geruch entwickelt und infolge ſeiner elektriſchen 
Beſchaffenheit Papierſtückchen anzieht. Er enthält 
meiſtens auch Inſekten⸗ oder Pflanzenteile. 2. Die 
Benennung einer ſolchen Firma müſſen wir aus 
grundſätzlichen Erwägungen ablehnen. k 

€ Sie können verlangen, daß das Inſtru⸗ 
ment, das Sie beim Schmied beſtellten, auch ge- 
brauchsfähig iſt. Andernfalls mußten Sie es ihm 
ſofort zur Verfügung ſtellen. 3 iſt es 
angängig, daß Sie andere Arbeiten, die Sie 
ſpäter vom Schmied anfertigen NN für Bas 
bereits bezahlte Inſtrument aufrechnen und es 
ihm nachträglich zur Verfügung ſtellen. 

T. in 3. Der Antrag iſt an die Wojewodſchaft 
in Poſen zu richten. 

A. 100. Für Einzimmerwohnungen beträgt die 
Miete, wie |. Zt. von uns mitgeteilt worden ift, 
im laufenden Vierteljahr 85 Prozent der Vor⸗ 
kriegsmiete. 


Sport und Spiel. 

Im Stafettenlauf, der geſtern im Rahmen der 
deutſchen Meiſterſchaften ausgetragen wurde, be⸗ 
legte die polniſche Ma inſchaft Hinter zwei bayri⸗ 
ſchen Mannſchaften den dritten Platz vor Thüs 
ringen und Schleſien. 

Die entſcheidende Begegnung um die Poſener 
Bezirksmeiſterſchaft im Eishocken findet in 
Poſen am morgigen Sonntag um 11½ Uhr 
vorm. auf dem Przepadek ſtatt. 

Um die franzöſiſche Federgewichtsmeiſterſchaft 
trafen ſich am Freitag in Limoges die beiden 
anerkannten Anwärter Kid Oliva und Young 
Perez. Oliva gewann nach Punkten und konnte 
ſo das Erbe Huats antreten. Perez reklamierte 
in der vierten Runde einen Tiefſchlag, der jedoch 


18 Kilometer hat der Landwirt St. S 
kowſki in Oftrowite ‚eingerichtet, Fu A 


Verdacht der zumal tnig bei feiner f 
baf trõĝec3fomwfti ver- 


ar Weihenhöhe, 7. Februar. Am Diensta vori 
8 verunglückte der Sohn des "en ers 
Lufafemwjfi von hier. Er fuhr mit dem 
4 e den ſteilen Berg bei der epangeliſchen 
ithe herunter verlor hierbei die Gewalt über 
ſein Rad und ſtürzte auf das Plaſter. Er trug 
einen Bruch des Schlüſſelbeines ſowie 
ſchwere innere Ee enngen davon und 


mußte i1 das Krankenhaus nach Wirſitz geſchafft 


ſtellte man eft; daß die Plomben an dem Waggon, T 
werden, 


ie Geſinnung Der 
rauen nicht ändern konnte. Die Angelegenheit 
oll durch die biſchöfliche Kurie erledigt werden. 

* Zgierz, 3 Februar. Während eines Feſtes 
bei einem gewiſſen Eduard Amzolik entſtand 
zwiſchen dieſem 1 a Stiefvater, dem 
60 Jahre alten 2 ta ki Wardenſki, ein 
Streit, in den ſich auch der Bruder des Amzo⸗ 
lit, Staniſtaw, hineinmiſchte. Der Streit ver- 
wandelte ſich bald in eine Schlägerei. Die beiden 
Brüder ſchleppten Wardenſki aus der Wohnung 
und ſchlugen mit r ſo lange 
aufihn ein, bis er die eſinnung ver: 
lor. Im Krankenhaus ſtarb MWardenfti 
nach kurzer Zeit. Die beiden Brüder Amzolit 
wurden verhaftet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 7. Februar. Am 4. Dezember v. J. 
hatte der Landwirt Ignacy Krzywoſz aus 


bergen. Inner 

auf einem Neri ch 

einen Keiler und zwei Bachen mit je einem Schuß. 
— 

* Dirſchau, 7. Februar. Der Lehrer Ditt⸗ 
mann von hier wurde vom Innenminiſterium 
mit der Rettungsmedaille ausgezeichnet 
Er rettete im Weſchſchenen Sommer mehrere 
Kinder aus der Weichſel vom Tode des Ertrin⸗ 
tens unter Einſezung des eigenen Lebens 
Am Sontag beging die Siehde Schneider: 
BIER 125 1ähriges Beſtehen im 

enhauſe. 

* Golub, 4. Februar. Als der 72 Sapre alte 

zyn die 


nad, in der en l in — Eich⸗ 


* Tomaſzow, 4. Februar. Vor einigen Wochen 
erkrankte hier eine Frau namens Szaj⸗ 
mann nach der Geburt eines Kindes, weshalb 
ſie in ſtändiger Behandlung des Arztes Dr. Szul⸗ 
man und des Feldſchers Blank ſtand. Der Arzt 
verordnete der Kranken Einſpritzungen, die der 
ne Tag für Tag a tuHaizen hatte. Eines 

ages brach bei der nſpritzung die 
Nadel und blieb im Arm zurück. Der Feldſcher 
behauptete wohl, die Nadel fei nicht im Arm ge⸗ 
blieben, doch ſtarb die Kranke am nächſten 
Tag unter großen Schmerzen. Die Familie der 
Verftorbenen erhob bei dem Feldſcher Klage, doch 
ſchob dieſer die ganze Schuld auf den Arzt; dieſer 


B. Sü 13 im en D wieder erſtattete bei der Behörde Anzeige, daß nicht anerkannt wurde. 
Straße g e eya Die Räder durch des Feldſchers Verſchulden die Frau ger 5 2 Auf San ech n x 
eines Autos, das durch den Chauffeur Ka r. ſtorben fei. Um gegen den Angeklagten Beweiſe Geld von drei Schwindlern durch den bekannte 20. ziehung 


vorführen zu können, nahmen die von der Be⸗ 
hörde beſtimmten Sachverſtändigen eine Exhu⸗ 
mierung der Leiche vor, amputierten ihr beide 
Arme und unterzogen dieſe einer Unterſuchung. 
Dabei jtellte es ſich heraus, daß der Feldſcher tat- 
ſächlich die Nadel im Arm der Kranken zurück⸗ 
elaſſen hatte, wodurch der Tod verur acht wurde. 
ie Angelegenheit wurde daraufhin dem Gericht 
übergeben. Unter der n Bevölkerung hat 
die 5 2 5 und 9 
vom 
gerufen. 


pinffi geſteuert wurde. S. erlitt hierbei 

Verletzungen und ſtarb kurz nach der Elalilferung 
"s —— 7. Februar. Freiwilt 

raudenz, 7. Fe j w i 

de m Lebenden wall eine in ber Fritz 
Reuterſtraße wohnhafte Greiſin; fie periute, 
ihrem Leben durch Gasvergiftung ein Ende zu 
machen. Die bedauernswerte Frau wurde its 
Krankenhaus gebracht. Da fie einen geſicherten 
Lebensabend hat, Fra niemals irgendwelche auf 
ſolche Tat ſchließen laſſende Aeu erungen von ihr 


Kniff mit den verlorenen Dollars abgenommen. 
Die Schwindler wurden verurteilt, und zwar der 
Maler Michal Nowacki und Jozef Kolſut zu 
je einem Jahr Gefängnis, Marjan Ko p⸗ 
czyäfki zu 3 Monaten Gefängnis. 

* Shrimm, 6. Februar. Am 12. Februar v. J. 
wurde beim Uhrmacher Jozef Szezepaniat 
eingebrochen, und es wurden für 12000 Zloty 
Waren geſtohlen. Von dieſen erhielt er für 500 
Zloty zurück. Die detachierte Poſener Strafkam⸗ 


der polniſchen Staatslotterie 
4. Klaſſe. — 2. Tag. \ 
(Ohne Gewähr.) 
80 000 A — auf Nr. 76 144, 
40 000 zt — auf Nr. 138 736, 
5000 zt — auf Nr. 91853 und 154 468. 


— —— 
Weller porausſage tur Sonntag, 9. Februar. 
= Berlin, 8. Februar. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: err heiteres Froſtwetter ohne 
weſentliche Niederſchläge, nordöſtliche Winde. — 
Für das übrige Deutihland: Ueberall Froſtwetter, 


Sommer kam eine junge Witwe nah Wawra, der 
im Süden und im Oſten noch Schneefälle. 


der 1 Anton 
ater von 5 Kindern, gut PA Auch 


er Bar bei dem Landwirt Steff Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Eine „Radio: und Licht“⸗Ausſtellung. In 
dieſen Tagen hat die Firma Maps in Lödz 
eine ſtändige Ausſtellung für „Radio und Licht“ 
eröffnet. Es iſt dies ſchon die 5. Ausſtellung, die 
von dieſem Unternehmen in den Hauptſtädten 
Polens veranſtaltet wurde. Die Ausſtellung foll 
bi diejenigen von Nutzen jein, die ſich mit den 


„Bromberg, 7. Februar. Am 3. und 4. d. M. 
verhandelte das Bromberger Bezirksgericht den 
Prozeß gegen den früheren Stadtrat Wilhelm 
Gromcezyk aus 1 der des ſyſtemati⸗ 
hen tahls zum Schaden des dortigen 
ſtädtiſchen Elettrizitätswerts angeklagt war. Es 
wurde eine ganze Reihe Wenge vernommen, die 
alle beſtrebt waren, den ngeflagten zu entlaſten. 
Das gegen G. angehäufte Belaſtungsmaterial war 
jedo derartig ſchwerwiegend, daß das Bezirks: 
gericht, dem die rae epatici vom Oberſten Ge- 
richt zur nochmaligen Verhandlun, überwieſen 
worden war, zu der Ueber eugung gelangen mußte, 
daß der Stromdiebſtahl ac die alſchung von 
öffentlichen Dokumenten erwieſen ſei. Das Ur⸗ 
teil lautete daraufhin auf zwei 0 ahre Zucht⸗ 
haus. Der Verurteilte hat Reviſion angemeldet, 
Bromberg, 7. Februar. Vor der Straf⸗ 
ta mmer hatte ſich der im Jahre 1914 geborene 


> d. il. A 9. CAEN 5 67 5 Die alte 
ame ift geiſtig n recht rüſtig, e 
bereits öfter kig Bett hüten zen NUR 

Thorn, 7. Februar. Dem Deutſchen Kon⸗ 
julat in Thorn ift der Vizekonſul Dr. Bock 
zur kommiſſariſchen Beſchäftigung geteilt wor- 
den. Herr Bock, der früher bei den eutſchen Ver⸗ 
tretungen in Athen und Leningrad tätig geweſen 
iſt. war in den letzten Jahren im Auswärtigen 
Amt in Berlin beſchäftigt. 


n reiben 
vorweiſen, daß fie mit feiner Auswanderung ein- 


A ragen der Radiophonie und der rationellen Be⸗ 
verſtanden fei. Die Witwe entſchloß fih, dieje % 


euchtung befaſſen. Nach Warſchau, Krakau, 
Kattowitz und Wilna iſt auch die Reihe an Lodz 
ekommen; die nächſten Ausſtellungen werden in 
urzer Zeit in Lemberg und Bromberg ſtattfinden. 
Die Philips⸗Ausſtellungen bezwecken, unter allen 
Voltsklaſſen das volle Verſtändnis für die Radio- 
phonie und den Wert der rationellen Beleuch⸗ 
tung zu verbreiten. Die Ausſtellungen haben den 
Charakter eines Vorleſungsſaales und mit Radio⸗ 
apparaten, elettriſchen Lampen und dergl. reich 
verſehen. 


m grösster Auswahl bei 


Hüte Tomusek, Pocztowa e | 


Ten. 500 e H A he ilt, und 
z ts der eine ſetzte Frau Agate ihren 
— (neuen der Danziger Bank). r 1 10 


Namen unter das verhängnisvolle Schreiben, in 


+ Dolener Tageblatt & 


| 


Fr.Harimann,oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-‚Gemüse-u.Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlın- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Prühgemüse, 
Futter Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen 
Puttermöhren, 
Wruken u. dergl. 
Gemüse-u,Blumensamen 
ın kolorıerten Tüten, 
Obstbäume in besien 
Sorten, Beeren-Sträuch. 
Ziersträucher, Erdbeer-, 
Spargel- u, Rhabarber- 
pflanzen. Rosen la in 
Busch- und Hochstamm 
Frühlahrs-Blumens aud 
a ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 


Gut und billig kaufen Sie Wäsche nur 2 ; 

bei Poznańska Fabryka Bielizny Inh. J. Ebertowski, ul. Nowa 10. 
Auszeichnungen: Grand Prix und Goldene Medaille der Landesausstellung. Kataloge für Wäsche 
und Metallbettstellen versende auf Wunsch, 


Hals! Hallo 


1Lamp. Apparate zi 40 
2Lamp. Apparate zł 70 
3 Lamp. Apparate zi 80 
4 Lamp. Apparate, sehr 

selektiv, zum Empfang 


IIIIII AN Uu I ; 8 am e r e 1 e n 


Infolge grosser Preisreduzierung erstklassiger Qualität 
ist die Anschaffung der durch ihre Sparsamkeit 


aller europ. S ationen. || Gladiolen neueste amerikani- che Rıesen. 
im Gebrauch bekannten empfiehlt die stört Radiostation N. B Günstige Gelegenheit für Wieder- 
Samengeschäft eliminierend 21 150] verkäufer und größeren Bedarf, 


Der Betrieb umjaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue iilustrierte Preisverzeichnis gratis. 


luxur. Ausführ, zt 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7u.8Lamp. erster 
Firmen ‚sowieLautsprech. 
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Hummmmmmmmmp 


U ume u sämtl. Zubehörz Selbst- 

$ 5 mer, 1 5010 

ze W A 1 9 Ne m iohlt in grodor, Aus- 
A“ XIII Witold Stajewsk!. 
TR” Poznan, Stary Rynek 65 


Preislisten werden kostenl. vers. 


für jedermann möglich. 


A 1y]. Wagen , Ps nnenlenker, 4-Sit. 12 500 7 8 e. ie 
Í il. Wagen % PS., Innenlenker, 4-Silz 14500 u Geſchäftsgrundſtück dern e || i hiesigen Fabrikalen. 


mit großen Lagerräumen, nahe der Persian.schwarz „135.— „ 
Bahn. Anſchlußgleis leicht anlegbar, für 


L. KRAUSE 


Aeitestes und grösstes Kinderwagenhaus Polens 


Poznan, Stary Rynek 25-28 
engros. gegr 1839. Tel. 5051 en detall. 


Lieferwagen Tranlählgkeit “ 7. Lastwagen 1 —2 T. 


Trotz der ermäßigten Preise ist die Ausführung der Wagen 
edeutend e und wertvoller. Größere Auswahl in 
allen Typen zur sofortigen Lieferung. 


Brzeshlauto Sp. Akc. Poznan 
ul. Dąbrowskiego 29. Tel. 65-23, 65-65. 
abe ns nn) La 


Fen prima, sibirische 24.50 „ 
Fischotter schw. v. 165.— „ 
‚'elzfutter schon „ 45.— 
Eig.Bertitatı. Reelle Bedien. 
Magazyn Futer 


mmm 


Handel und Induſtrie geeignet, 


aujen. 
zu verk i B. Hankiewicz, 


Gute Exiſtenz. Nur feriöfe Intereſſenten Poznan, Wielka 9. 
finden Berückſichligung. Zuftrifien unter (Eingang ul. Szewska.) 
B. K. 5650 an Rudolf Mosse, Breslau, EEE 


Wanzenausgasung. 
kinzıge wırks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz. 


5 
Zum Verkauf kommt: Berlaufe Candwirtichaften: |e es. 


Brennscheren, Lockenwickler, 
Kimme, Bürsten, Manikürartikel 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan, | 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


— P ee 
ige E 
ij ] 800 Murg. b. Prauſt 150 0 G., Anz. 40—50 00 G. Kammerjäger, Poznań, L Obſtbäume 
4 t- unden- u. an p sm! 2 40 „ b. Danzig 21000 „ „ 10000 „ ul. Małeckiego 15 ll. t vere 
e en ————— an — | 140 +» g Danzig 70000 „ 20—25000 „ | !ͤͤ„nuæ ⁰᷑—— | L Er 200 Stuck ſofort billig zu pertaufen. Aus- 
(jährlicher Umsatz Rm. 220000.—) 1 5 „b. auen =. ns 16 0000) 8 Mehrere Anto Tupel erteilt Kowalski, Poznań, Marsz. Focha 4. 
f 7 b ob owi 4 K Š -n 
2 Erik u. „ — pin roh A Sänt Bebäuse ‚In, nur erttifig, Ae Fr Be Safınayen von t 5 r ⁵ K a 
n reussisc eischlesien . Martschinke, La s ein fel. ) ton, fahrfertig 
neuzeit eingerichtet, gute Wasserkraft (Turbine) Kae „KOMNA“ Belgiſcher Deckhengſt 
t 13 M Land. Wohn- und Wirtschafts- 2 . z 0,0, Automobile. |mit Abt. Pate, g tört. 9 Jahre ait Graulhimm. 
as Be Hypotheken können über Poznat lic D rou 1,67 ge., treu, 1 Bug 01 „ 
E ego — en sc achzucht preiswert zu verkau 
nommen werden. Weitere Auskunft erteilt. Leitung einer ‚Zweicniederlassung und 54-78 wege ala. Dobrzyniewo p Wyrzysk. 
Neurode im Eulengebirge (l’reuss.-Schlesien) chen wir per ftrebjamen, Seh. laut. ob. muſch. Lahr. — 


Postschließfach 19. e Een 25 sehn" enuler U. Jug 1. April gesucht suverläigeer 
ere a Ae ge J 2-3 Ml. Land reſchmaſchinenſührer 
ch melden unter J. 455 


ver ügen, wollen hreren Hofegängern. Bewerbungen nur mü 
an Annoncen-Expedition Kappauf & Freifrau von Kalesfels Bengnisabfehriften erbeten an 
Langbein. Berlin W. 38. Swarosun, pow Tegzew. von scharnweber - Regel, 

(Beihau) Bumorse. Jabłonowo, Poit! Ujście, Kreis Chodalsz (Pornatskie) 


Preisermäßigung! 


10% bis 20%. Rabatt bei Bar-Einkäufen 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Mit d. Drachen In der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


lo der ganzen Welt bekannt, 


* 


Täglich aberaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Sache, 
Emaillen, 


während unseres Jährlichen Inventurverkaufs 


ausgezeichnete Übersicht über die i Wäsche Müt 
deutschen Verhältnisse ermöglicht . 3 Hüte Bar uzen 
7 überall erhältlich. Krawatten Trikotagen Handschuhe 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste. leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Spezialität; Herren-Hemden, eigenes Fabrikat 
Guter Sitz — Volle Weiten 


U). Hahn » Poznan 


3 
Stary Rynek 58. f 
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Bilanz der Bank Polski. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
— —ꝛꝓ—⁰—öö...— — . . ͤ S — —— — —— — 


’ Sonntar. 9. Februar 1930 


Mast- und Saugkälber 60—74, geringe Kälber 46 bis Danziger Börse. 


58. III. Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel x y pai 
(Stallmast) 65—78, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- Danzig, 7. 8 METER u 
a 31.1, Si. 20. 1. 30. _ Ihammel 58—64, gut genährte Schafe 48—51, fleischi- | Zloty 57.72-57.76. London 25.01—25.015, 
! ` 521 351 119.35 521 128 379.70 i 56, gering genährtes Schafvieh 36 | 122.716—123.024. ; 
Guiu a Barren und Mün gen 70 zes Schafvieh 48—56, g i 3 3 Gilt 
Bi und Münzen im Auslande 179 552 653.50 179 552 653.50 | bis 46. IV. Schweine: Fettschweine über 300 Pfund Im Privathandel werden gezahlt: für 100 Gulden 
V; can 5 Dover jr 5 DR ru BEA Lebendgewicht 80, vollileischige Schweine von —— 173.40, New York 5.1410, Zloty gegen Dollar 8.8625 
ee Me B dgewicht 80, von etwa 200 bis 
€ kungBFähipe N PTT OPEL TEIA 371 756 152.21 390 590 168.37 | 240—300 Pfund Leben: 
J)) ORERE EE ET 98661 720.13 |240 Pfund Lebendgewicht 79—80. von etwa, 160—200 Berliner Börse. 
Süber und Scheidemün zen bai 410 Br 62 K- 50 etwa 120—160 Pfund Lebendgewicht 74—76, Sauen 70. Börsenstimmungsbild. - Berlin, 8. Februar, Die 
Nechsei. .:..seersres end e e e EE A FENN x £ ? * —— Momente, die schon auf die gestrige Börse ab- 
— torgerun gens RR 0 s. y; .... 71 141 10: 40 72 277 280.68 8 per hatten, behielten heute ihre Wir- 
Effekten für eigene Rechnun 7 960 099.36 7487 353.61 | Senlusskurse) Posener Börse. kung. Die Kursentwicklung war, da auch die Speku- 
‘fiek serve 75 938 982.81 75 896 026.63 insliche Werte lation sich kaum am Geschäft beteiligte, daher an- 
Fflekten reserve ö „„ 70 ë ? Fest verzinsliche Ñ i > alrend 1 
3 Sstaatsscha 2 — 25 000 000.— ni fangs eine ziemlich langsame. ährend sich sonst 
Schulden dee Staatsschätzes ...oosueroosnenesencncunen 25 000 000. < nun -Y N ei 5 Geschäft. Ver 
l ili 20 000 000 20 000 000.— Notierungen in % 8. L 7.2 die Kursiestsetzung nur bei grossem 
Immobilen „ 20 000.— 0 894 137.30 „ 3 2 — Izögerte, litt sie heute unter einer erschreckend ge- 
Andere Aktas „„ „ 6 6 „ „ 0 0% „„ „„ „ ll 100 350 479.31 92 2 so. pre — aan (100 al). — | 49.50B | ringen Umsatztätigkeit. S N 5 es nicht 5 
i É „14 | 10, 100 G.-Franken)\ — — lich, dass die Stimmung der Börse eine ziemlich ge- 
2 159 775 141.17 2158 900 181 FR Babe Ane 0008 (100 Dollar) — — drückte war und dass bei der Kulisse wenig Neigung 
Passiva: 000 000 zele Efanabr daf 28 0 * T bestand, je 1 Nee et 
ci — I a ohn. d. St. Posen . ER * si i choperationen vor. Au rund 
J ² ˙mm ĩ tin e ,,, x A 
* Gallige Verpflichtungen: e ae goue- d a Taa IO Bo va (1 D.) Jes 80 + 90.506 | wurden per Erscheinen mit 108—109 Prozent in keiz 
a) Girorechnung der Staatskasse 298 155 936.74 342 201 616.88 | % Konvertierungsptand. d. P. Läsen, (100 z0 188.754] 38.75B noa Beuacen ee sut Sen 
è fy 2 5 > 1 ri r 
x b) Restliche. Girorechnung ..see.saseseseesesero 131 533 098.80 155 1 0, Vage aar Perser Laseb. (1 D-Zeninert = Sonst lagen noch Felten auf die Meldung von einem 
c) Konto fur Sülbereinkaut ssoerscnrnnnenenenns 13.000 000.— 9916.06 | ‚e Posener Vorkz.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) | «= deutsch-schwedischen Millionenauftrag zur Legung 
d) Staatlicher Kredit fond... 1494 416.66 502 216.C6 | 31,9, Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. 1000 Mk.) | = eines Seekabels Deutschland—Schweden etwas fester. 
e) Verschiedene Verpflichtungen 9 650 792.48 10 365 122.17 % Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 Mk. = Auch Telephon Berliner zogen um 27 Prozent an. 
| i 1246 741 800.— 1 161 534 210.— % u. 4% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemo,(1000 Mk.) |_ — Die Genehmigung des Reichsrates, Stoehraktien per 
Notenumlau n 4 1246 7 X 000 000.— Sla Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 7800 e e handel e 
Sonderkonto des Staatsschatzeees⁊ 75 000 000.— 75 000 000. #1 Prämien - Inrestierungsanleihe (100 G. vr keinen nennenswerten Eindruck. Recht schwach 
2 21 373 508.02 | % Hypothekenbrief, 
ene, . han um ne se nie anal 124 199 097.09 121373508. 2 i — =r lagen dagegen wieder Siemens een 4 Een und 
P 21084 . eondenz: unverände b minus 4% Prozent. uch die Spritwerte 
2100 TOO REF Rn 8 3 Farben wurden 1% Prozent 


Am 31. Januar hat die Bank Polski ihre Diskont- | Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. 
sätze um je % Prozent ermässigt! Irgendein prak- 
tischer Wert ist dieser Diskontherabsetzung nicht bei- 


zumessen, besonders da die Privatbanken bisher keine] Hiernach blieb der Goldbestand während des letzten 


Neigung zeigen, diesem Beispiele zu folgen. Letzten | Monats unverändert, aber die deckurgsfähigen De- 
Endes entsprang die offizielle Diskontermässigung auch visen erlitten einen Verlust von 46.81 Millionen. Die 
nicht der inneren Geldmarktlage. Die Bank Polski | gesamte Kapitalsanlage ging im Januar um 22.19 Mil- 


lionen zurück, welche Summe ungefähr der Verminde- 
rung des Wechselkontos entspricht. Die sofort 
fälligen Verpflichtungen verminderten sich 
in der letzten Dekade um 87.16 auf 453.83 Millionen, 
darunter das Staatsgiro um 44.04 und die privaten 
Giroeinlagen um 43.39 Millionen. Der Noten- 
umlauf stieg um die verhältnismässig geringe 
Summe von 85.21 Millionen. y 

Die nachstehende Zusammenstellung zeigt die Ent- 
wicklung des Notenumlaufes und des Deckungsverhält- 


iolgte nur dem Beispiel anderer Notenbanken, die in 
den letzten Wochen ihren Diskontsatz beträchtlich 
herabsetzten. Die Gründe, die bei anderen Noten- 
banken die Höhe des Diskontsatzes massgeblich be- 
einflussen, nämlich die Lage des privaten Geldmarktes 
und der Wunsch, das Wechselportefeuille entweder 
herauf- oder herabzusetzen, hätten die Bank Polski 
eher veranlassen müssen, den Diskontsatz zu erhöhen. 
Denn die Lage des polnischen Kreditmarktes ist nach 
wie vor katastrophal, und Nachrichten, dass das 


Wechselkontingent der hak Poiski nicht voll ausge- nisses: 
nutzt wird, verdienen keinen 3 Glauben. A Desknrak us Baist 
Eher ist anzunehmen, dass die Bank Polski bei Gold- 3 a md Ihlligen 
Hereinnahme von Wechseln mehr denn je Vorsicht Netten e deckung _ Verpflichtungen 
walten lässt, um nicht in den Strudel der Proteste i 3 75 % 
mit hereingerissen zu werden. 1928 Mill. zł 
Der Goldbestand blieb in der letzten Dekade I. 1 1003,03 51.57 120,38 72,61 
unverändert. Die deckungsfähigen Devisen |3l. 3 1127.59 49.07 105.38 658.43 
verminderten sich um 18.83 Millionen Zloty, andere |30. 6 1183.97 590.78 95.31 63,42 
Devisen erhöbten sich um 2.68 Millionen. Die | 30. 9. 1261,39 47,81 84,79 59,97 
zesamie Kapitalsanlage in Wechseln, Lombard |31. 12. 1205,35 47,95 88.68 63,13 
und Effekten erhöhte sich um 8.38 Millionen auf 839.49 | 1929 > 
Millionen, darunter das Wechselkonto um 8.95 Mil- 31. 1. 1222.11 50.84 . 94.03 64.71 
lionen, wahrend die Lombarddarlehen um 1.14 Mil- re 2. =. 93.41 x 
nen zurückgingen. i 2 x 86.50 s 
Entwicklung des Goldbestandes und der deckungs- 30. 4. 1274.24 86.86 62.69 
fähigen — im Vergleich zur gesamten 1 da o . 50.18 en 1 
I ai a m geht aus folgender Zu- z 1 .33 
— à : f. . 8 4849 Bl2 6100 
s 80.46 61.69 
uns Goläbestand Deckunest. Wehe Lomb. Wechsel 30. 9. 134442 49.04 80.37 60.67 
| 225 u. Effekten) 31. 10. 1392.18 49.01 78.77 60.80 
1 1. I. 517.30 687.588 838.63 456,00 30. 11. 1366.12 49.96 81.09 62.21 
x e 2 2 = 606.55 495.79 2,14 1340.26 52.27 83.50 61.89 
. 702.56 581 
30. 9. 603,04 462,44 2 31. 1. 1246.74 56.22 86.04 63.08 
3.12. 6321.08 827.18 801.43 640.70 
10920 Trotz des beträchtlichen Devisenabflusses wäh- 
| 31. I. 613 527.25 638.01 rend der letzten Monate ist das Deckungsverhältnis 
o AR 62133 544.13 817.11 660.19 gestiegen. Der Grund liegt in einer Einschränkung 
31. J 622.21 529.94 76 703.97 des Notenumlaufes um fast 150 Millionen gegenüber 
30. 4 623 482.59 856.06 54 dem Höch am 31. Oktober 1929. Gegenüber 
31.5 624.41 455.86 903.61 742.21 dem Beginn dieses Jahres bedeutet dies eine Herab- 
30. C. 437.71 904 54 741.38 pi me ee von 45 auf 42 Zloty je 
31. 7. 627.21 444.49 854.53 699.89 opf der erung. 
3.8 650.65 441.06 867.01 716.25 Der Umlauf an Staatskassenscheinen zeigte am 
30.9. 664.27 422.14 878.08 725.78 20. Januar folgendes Bild (Der Stand am 10. Januar): 
31. 10. 682.35 412.02 898.71 744.99 Staatskassenscheine 50.7 (86.8) Millionen, 
30. 11. 682.52 422.83 875.00 721.02 Silbermünzen (5-, 2- und 1-Zloty-Stücke) 117.1 
u 700.53 361.68 ren Nio kel- und Br onz emün $ 
zen 5 9 ionen, zusammen 9. 246.9 
31. 1. 700.90 371.76 839.49 684.45 Millionen. $ 
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V. Slaatskredlte die Fischerei. Der Verband |Inlandsbrotgetreide hat sich kaum etwas verändert 
der pischereirganiationen hat sich an die Regierung | Das Inlandsangebot von Weizen ist ausreichend und 
mit der B ecke Penn ihm einen Kr von |findet zu unveränderten Preisen Aufnahme. Für 
4 300 000 zł * Wie der Pischereibetriebe zur l Ro erwartet man weiter Stützungskäufe. Am 
Verfügung zu ar mr : Mon autet, sollen die Kre- |Lieferungsmarkt setzte Weizen zu unveränderten 
dite in der mir ee den vog den staatiichen | Preisen ein, Roggen wurde zu etwas höheren Preisen 
Finanzinstituten Eeischen, weiche a" ‚hofft, dadurch aus dem Markte genommen. die ersten Notierungen 
die Einfuhr von im Jahre 1929 € Pa im Jahre 1928 | jedoch weit über Brief. Am Mehlmarkte besckränken 
auf 8 457 000 zl. auf 8 000 z? belief, sich Abschlüsse auf Deckung des notwendigen Be- 

legenheit sei |darfes. Die Müblenofferten lauten unverändert. Hafer 


wesentlich zu vermindern. Bei d 
e dass Gje Tin Hatingen liegt bei kleinem Konsumgeschäft sehr still. Gerste 


lionen zł im Jahre 1928. auf ca. 57 Millionen zł im | ruhig. i 
Jahre 1929, gestiegen * Berlin, 7. Februar. Getreide- und Oelsaaten 


Eine neue Am 
die neuerbaute Eisenbahn 


L 
li 


nie Stoja- |234—23 Roggen 157—163, B te 160--170, 

nów—Sienkiewiezówka dem Verkehr über- | Futter- und Industrie 138-147. Hafe 108 

1 - a gerste 138-147, H 133, 

geben. Dieselbe ist eine Teilstrecke der im Ran be: eizenmehl 28—34.75, Roggenmehl ann, Weizen: 
er- 


findlichen Bahn Stolanow—Luck, die die direkte 


bindung zwischen Lemberg und Luck herstellen soll. bis 31, kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 1 
— — ns ar eye ur Ackerbohnen 17.50---19, 

icken 19—24, blaue Lupinen 13.50--15, gelbe Lu- 

Märkte, nen 17—18. Seradella, neu 24—29, Babekachen 16 


Getreide, Posen, 8. Februar. Amt! 
für 100 kg in Zloty fr. Station Fan 


Notierungen is 6.90, Soya-Extraktions-Schrot 13.60— 14.20, Kar- 
Richtpreise: Lrelticken ü 

rungsgesc . Wei 
Wenn 8 38.00-—84.00 bis 248 (Vorta 2457 per Mai 260 28555 und 110 
Rouven »...s». ooo‘ 21.25—21.75 (260%), per J i 269% (2 0) R % 
... bis 1 u 70), Roggen per März 171% 
Mahlgerste . s s ee es e... 2000-20.50 |} 1 I (171), per Mai 179%-—178% (179), per 
Braugerste WEN a Daa 23.50 25.50 Pr er: 1119 9 Haier per März 138—137 (138), 
88 (70%) nach amtl. Typ 2050 ” Piste und u. Berlin, 7. Februar. ( Amtlich.) 
W S — 57.00 [ARreise in Reichsmark pro Zentner Lebendgewicht. 
eizenmehl (65%) » » . 65300 Auftrieb: 2 Rinder, darunter 691 Ochsen, 546 
Weızenkleie 99915 0016.00 | Bullen, 1257 Kühe und Färsen, 1600 Kälber, 4182 
Roggenkleie „cv 2.0... 13.00—14. 00 Schafe, 368 Ziegen, 7131 Schweine, zum Schlachthof 
Sommerwicke „ao ...... 2940—81.00 |direkt seit letztem Viehmarkt 1271, Auslandsschweine 
Peluschken. 22 =» e. e. «e 27.00-29.00 |2814. Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge- 
Felderbsen „ur... ..... 27.00-80.00 Hegg 2b Sta kur iessen F 
Nirtoriaerbeen .. . . 3000-3800 | kosten, Umsatzsteuer sowie den hatürlichen Gewichte 
Folgererbsen . e o.. s e. e. 80.00-88.00 verlust ein, müssen sich also wesentlich über die 
Sergusliiii ans Lena is. TE REE C I TE] Stallpreise erheben. Marktverlauf: Bei Rindern in 
Blaulupinen . s e... . 20.00—22.00 guter Ware ziemlich glatt, sonst ruhig, schwere fette 
Gelblupinen s.. 23.00-25.00 | Bullen vernachlässigt, bei Kälbern und Schafen ruhig, 


bei Schweinen wurde der Markt bei ilottem Geschäft 
glatt geräumt. I. Rinder: A. Ochsen: vollileischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts, jüngere 57—58, 
sonstige vollfleischige. jüngere 52—56, fleischige 47 
bis 50, gering genährte 38—44,/ B. Bullen, jüngere 
vollfleischige höchsten Schlachtwerts 54.58. sonstize 
vollfleischige oder ausgemästete 52—53. fleischige 48 
bis 50, gering genährte 45—47. Kühe: jüngere 
vollileischige höchsten Schlachtwerts 42-46, Sonstige 


Gesamttendenz: schwach. 


Warschau, 6. Februar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franco Warschau 
mı Markthandel: Roggen 20.25—20.78, Weizen 36--37, 
Hafer 19—19,50, Grützgerste 20--21, Braugerste 24.50 
bis 25.50, Felderbsen 35—38, Weizenauszugsmehl 67 
bis 70, Sorte 4/0 58—60, Roggenmehl 3737.50, Wei- 
zenkleie beste Sorten 18—18.50, mittlere Sorten 15 
bis 15.50, Roggenkleie 10.50-10.75, Leinkuchen 36 
bis 37, Rapskuchen 28—29. Stimmung abwartend. 

Produktenberioh, Berlin, 8. Februar. Die Pro- 
duktenbörse nahm am Wochenschluss einen sehr 
ruhigen Verlauf. Vom Auslande lagen besondere An- 
regungen nicht vor und auch im Prompteeschäjt für ber: 


bis 30, gering senährte 20--25. D. Färsen (Kal- 
binnen): volfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 
werts 52—54, vollfleischige 48-50. fleischige 35—45. 
E. Fresser: mässig genährtes Jungvich 37—47. II. Käl- 
beste Mast- und Suunkälber 72-81, mittlere 


vollfleischige oder ausgemistete 32—40, fleischige 20 


verloren 2%. Prozent. 


Industrieaktien. 
niedriger ziemlich lebhaft umgesetzt. 


Auf die herab- 


8.2, | 7.2. 8.2: | 7.2 gestimmten Freigabeerwartungen erschienen Canada- 

Bank Polski 180.00 180.000 Hartwig C. — zertifikate erneut mit Minus-Minus-Zeichen und er- 
men Pot. — — IE. . — 685.006 Sipen mi 29 e 1 ag 1 m 
rzomyl. = ng ? D T = sammenhang m en türkischen Pinanzschwierig- 
Daun * r e 2 = [keiten weitere 2 Prozent. Nach ei 7 4 
Ek. Ziemian * pa 00 blieb die Orderlosigkeit verstimmend und auf den 
ya 2 ri Dr er nas ger meisten Märkten ergaben sich neue bis zu 2 Prozent 
Arkona i — — | Mtyn Ziem. — — I betragende Verluste. Salz Detfurt und Polyphon 
BrowarGrodz. | — — schein — — Waren stärker gedrückt, dagegen konnten sich Bem- 
Browar Krot. | — — | Blötno Ai bers gut erholen. Telephon Berliner setzten ihre 
Brasaki-Anto |. = | = | BönDreswae| — Aufwärtsbewegung fort. Anleihen neigten zur 
-egielski H. 2 SM 8 Schwäche. Von Ausländern gaben Türken weiter 
Sa rag a - [üna — — nach, während österreichische und ungarische Renten 
Cukr Zdun 15 — — — veiter fest lagen, später aber ihre Höchstkurse auch 
Goplana - — 980.005 — nicht behaupten konnten. Devisen wenig verändert, 
8 ~ m — [Buenos und Spanien erholt. Der Privatdiskont wurde 


Gródek Elelt 


für beide Sichten um je % Prozent anf 5%, Prozent 
ermässigt. Geld leichter, Tagesgeld 574776 verein- 
zeit 5 Prozent, Monatsgeld 7—8% und darunter, 
Warenwechsel ca. 6 Prozent. 

Anfangskurse., Terminpapfere. 


Tendenz; unverändert, 
=Nächfrage 8 = Angebot, + =Geschält * — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau 7, Februar. 12 4 2 rs 
Die Nachfrage am Aktienmarkt ist immer noch zu- ` : 
friedenstellend und nimmt für bevorzugte Werte sogar e 
täglich zu. Kursbesserungen sind an der Tagesord- Harpon. Bgw. | 138.00 | 137.00 
Aas doch kommt es 9 hier N 83 ossch, . 1414.90 | 114.00 

schwä rege einungsverkä š ` - Holzmann = 
de en d — 8 Bank Polski lies Bgbau. | 248.00 248.00 

nz ist uneinheitlich und eher \ i = prad kae” 
verlor 25 gr, besser lagen Bank Dyskontowy um 26.87 Kali; $nah. ne 
25 gr und Bank Zachodni um 1 zł. Zuckeraktien un- ent 
verändert, Zementaktien, davon Firley 1 zł schlechter. ia Low Laie 1 — Ka 
Am Metallmarkt lag nur Modrzejów 25 gr höher, der 239.50 | Mannesmann 111.80 | 111.75 
Rest blieb behauptet. Das Interesse für Lilpop ist 152.50 | Manst. Bergo. | 111,26 | 111.76 
gross, da jedoch grössere Mengen nicht zu erhalten 152,50 Metallwaren 2 ir 
sine wurde a kein et a aei 183,50 -Nat Anto = = 

er Markt für festverzinsliche Werte ha = Ik 
gestern fast gar nicht verändert. Der Umsatz hielt 12 — Kon, 103.50 2825 
sich in engen Grenzen, die Notierungen waren gegen 209.00 | Ostwerko . | 211.25 212.50 
gestern Schluss unverändert. Eine Ausnahme bildete 70.62 | Phönix Bgbau | 1053,75 | 104.00 
nur die — Fir u 8 9 76.25 223 247.75 | 248,50 
5 Ogr anzog. Der Privatpfandbrieimarkt is gegen 342.00 WW. — ES 
immer noch belebt. Die Notierungen lagen grössten- 102.50 A ie 11887 118.00 
teils besser. < i 5 3 

Am Devisenmarkt hat die Nachfrage nachgelassen, 4 P 
die Umsätze gingen weiter zurück. ‘Dollsi ünver- 105.50 | Schi Elek.-W. | 168.50 | 165.50 
ändert. Tendenz uneinheitlich. Amtliche een: _ Schuckt, & Co. | 130.25 | 190.87 
waren heute wegen zu kleiner Umsätze nicht sehr — e | 277.50 | 283.12 
zahlreich. Höher lagen London, Schweiz und Talinn, — | Tiets, Leonh — — 
rg New‘ York und Paris. Banknoten waren 4 et q Ba — 
nicht gefr or u. 

Im Privathandel werden gezahlt: Dollar 8.865, Gold- um 8 1082 10400 
rubel 4.655, Czerwoniec 1.71 Dollar, Kabel New York 13850 | Zeile Wadi. 212.00 | 211.00 
8.918. ‘ À t 172.00 | Otavi . . „| 6037| 6227 

Amtlich nicht notierte Devisen. Belgien 124.27, Bel- 
grad 1 5 eee Pukarani . 42 J 7. 2 
238.20, Helsingfors 22.42, Spanien 116.10, Hollan „ 1 52.90 
Copenhagen 238.43, Riga 171.64. Stockholm 239,34, | Anln--Sehuld 1-650009 > , + 2 m 
Wien 125.53. Danzig 173.40, Berlin 213.04, Montreal | Aplös-Schuld ohne Aust Als 9.10 9.37 
8.315, Sofia 6.455. 

Fest verzinsliche Werte. industrieaktien. 
3 u True 72 2 | zz 
2% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (ô Doll. — 53,30 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 al, 238 5% — — 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 71.00 71.00 
10% Eisen bahn-Anleihe (100 G. Fr. “r 2 9 88.50 
50% Eisanb.-Konvert.-Anleihe (10C gt.) — > — 
40% Prämien-Investierungs-Anleihe (1006. -2ʃ) 123.50 — en 
7% Stabilisierungsanleihe 88 25 — 90.00 
1 6.2 230.00 | 231.00 
Bank Polsk 183.75 | 184.00 | Wegie: — 02. 102.00 
Bank Dyskon. | 125.00 | — Natta - - i 
Bk. Handli. W, | _ — ` | Polska Nafte - — 
Bk. Zachodni 7920| 78.00 | Nobel-Stand. — * 
Bk. Z w. Sp. 2 2 — Cegielski — — 
Grudsisk FA = Lilpoo — 25 50 
Puls = | Z | Modmejów 13.50) 13.25 
Siren 1 A,. 7.2 
rem = Š — — $ 
Elektr. Dabr. | — Ostrowiecki» | 61.00] 61 00 3 Brief 
Blektryeznosce | — | — Parowozy — — I Buenos Altes 1 
P. Tow. Elek. | =- Pocisk — — [Bukarest = = — = = — 2 
. 1 N 21. 2 25 Bein. — — war — 2 
B n -i — u. — — llapan — — — — ~ — 
Kabel 2 — Stąporków — — Konstantinopel — — — 1.47 
Sila  8Swiatiı — pa Ursus — - zu 8 ——— 2 
» = — Zieleni: — ew an am =e a 
8 2 — R — — Rio de Janelo — — = — 0.483 
Uyeatocior %& -2 Borkowsk — — Uruguay — — — = = — 3.71% 
Goslawice & - Br. Jabikow — — Amsterdam 15553 
Michalöw lék bee ~ | len- —-—-—-—-—— 5.41 
Ostrowite a; — abel busen 101 Brüssel!——— : — 
W. T. F. Cusı 29.00 | 2900 | terbat - - anzig — - m = 81. 
titles 50.60 — spiryw: - 2 
Lasy - +00 | Zegluga — talle - . 
Wi soke . Majowsk ai > 
ew. — Mirkow = 112.05 
= Lissabon — — — = = — 18,84 
Oso —— — —— — — 111.82 
Tendenz: uneinheitlich, 1 5 
‚mirtene Devisenkurse  — I Scawel — = = — = — 80.895 
RR, 7 J. 2 2 24.6.2 [S enn 55.00 
eld zien Geld I Brief 8 — — m 112.45 
PaSa e, Taling — = = - 111.67 
-== 21286 udapest — — — — — 73,25 


Ostdevisen wurden in Berlin am 7. Februar von der 
halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.80 G.. 47 B., Kattowitz 46.80 
G., 47 B., Posen 46.80 G., 47 B., Kowno 41.71 G. 
41.89 B. — Notennotierungen: Grosse polnische Noten 
46.675 G., 47.075 B., Lit 40.43 G., 41.77 B. 


— —— Der Złoty am 7. Februar Zürich 38.075, London 
— — äaů—ͤ— — | 43,37, New York 11.25. Prag 378.50. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne | 
Gewähr. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Hoizpreise der staatlichen 
Ferstdirektionen. 


Dem amtlichen Organ des Landwirtschaftsministe- 
riums entnehmen wir folgende Durchschnittspreise für 
Dezember 1929. (Die Preise verstehen sich für 
Engrosgeschäfte loco Verladestation.) 

I. Rundholz unbearbeitet. 
a) Kieferblöcke und Kiefer- 
langholz für 1 cbm: 
November Dezember 


Forstdirektion Warschau 58.— 21 60.— zł 
| Radom 49.— „ 49.— „ 
Siedlce 52.— „ 56.— „ 
Wilna 40.— » 40.— „ 
Bialowieza 45.— „ 42.— „ 
Posen 50.50 „ 52.50 „ 
Bromberg 60.— „ 60.— „ 
Thorn 60.— „ 60.— „ 
b) Fichteuklötze für 
1 cbm: 
Forstdirektion Siedice 48.— „ 48.— „ 
Lemberg 40.— „ 39.— „ 
c) Eichenklötze für 
1 cbm (Tischler): 
Forstdirektion Luck 155.— „ 155.— „ 
d) Eichenklötze für 
Sägewerke pro 1 cbm: 
Forstdirektion Białowieża 90.— 90.— 


e) Kiefer-Grubenholz 


für 1 cbm: £ 

Forstdirektion Warschau 37.— „ 37.— „ 
Radom — „ 34.— „ 
Siedlice 33.— „ 33.— n 
Posen 33.20 „ 32.50 „ 
Bromberg 33.— „ 33.— u 
Thorn 30.— „ 30.— „ 

i Holz zu Holzmass e 

pro I im: 

Forstdirektion Siedice 28.15 „ 28.18 „ 
Wilna 27.50 „ 27.— „ 
Bialowieza 27.15 „ 27.18 

2. Brennholz. 
a) Kiefernholz 

pro 1 fm: 

Forstdirektion Warschau 16.ä— „ 16.— „ 
adom 16.— „ 16.— „ 
Siedice 14.— „ 14.— „ 
Una 11.50 „ 11.50 „ 
Bialowieta 16.50 „ 16.50 „ 
Posen 18.70 „ 17.— „ 
Bromberg 19.— „ 18.50 „ 
Thorn 17.— „ 17.— „ 


b) Fichtenbrennholz 
pro 1 fm: 
Forstdirektion Lemberg 
c) Buchenbrennholz 
pro 1 fm: 
Forstdirektion Lemberg 


11.505 
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Vereinigung der polnischen Wirtschaftspubfizisten auf 
einer Konferenz in Bialowies über den Zustand der 
dortigen Wälder folgende Auskunft erteilt: s 

Die Wildnis von Bialowies (Puszcza Białowieska) 
umfasst ein Gebiet von 128 921 ha, auf dem die Natur 
ohne menschlichen Einfluss dichte Bestände von Laub- 
und Nadelbäumen der verschiedensten Art schuf. Das 
Alter dieser Bäume beträgt zum Teil mehrere Jahr- 
hunderte. DOT 

Vor dem Kriege beschränkte sich, die Ausbeutung 
der Wälder von Bialowies hauptsächlich 
Randgebiet. lu der Kriegszeit drangen die Okku- 
panten in das Innere der Wildnis ein, errichteten 
darin ein Netz von Kleinbahnen, Sägewerken und An- 
lagen zur chemischen Verarbeitung des Holzes. Auf 
diese Weise gelang es ihnen, rund 4 Millionen Fest- 
meter Holz zu fällen und zum grössten Teil für ihre 
Zwecke nutzbar zu machen. Die damit verbundene 
Hast bewirkte die Ausserachtlassung waldhygienischer 
Regeln, so dass alsbald in Massen der Borkenkäfer 
und andere Schädlinge auftauchten, denen mit der 
Zeit u. a. rund % Million Festmeter Fichtenbeständ 
zum Opfer fielen. Diesen Verheerungen vermochte 
jedoch die polnische Forstverwaltung in verhältnis⸗ 
mässig kurzer Zeit Einhalt zu tun. 

Die finanzielle Lage des polnischen Staates erfordert 
eine planmässige Bewirtschaftung der Waldbestände. 
Hierbei kommt es vor allem darauf an, danach Zu 
streben, dass die Ausbeutung in einem angemessenen 
Verhältnis zur Aufforstung steht. also Raubbau zu 
vermeiden. Die Schaffung von Zuständen, die der 
Natur und Bedeutung der Wälder von Bialowies ent- 
sprechen, die Anlage von Schonungen auf dem von 
den Okkupanten abgeholzten Flächen, die Säuberung 
des Waldes von Dürrbolz usw., dürfte jedoch nach 
Ansicht der Forstverwaltung noch Jahrzehnte in An- 
spruch nehmen. 4 . PEPE, 

Auf der besagten Konferenz wurden auch die Be- 
weggründe, die die Forstverwaltung „zur. Auflösung 
des mit der Gesellschaft „Century“ eingegangenen 
Pachtvertrages veranlasst haben, dargelegt. hr 

V Das Echo einer bedeutenden Holzfirmenfuslon. 
Bekanntlich ist zwischen der „British ‚and +“Euröpean, 
Timber Trust Limited London“ und der „Ofa“ eine 
(wenn auch nicht offene) Interessengemeinschaft ge- 


auf, das 


11.50 „ 
i 845 * 

— — j 

V Die Bewirtschaftung der Wälder von.Bialowies. 
Die Verwaltung der Staatsforsten hat Vertretern der 


“ 


gründet worden. Im Hinblick darauf, dass zur „Ofa 
die. bekannteste polnische Holzgesellschaft .Polofa“ 
gehört, erwärten einige Kenner der Holzverhältnisse 
Polens aus dem Zustandekommen der Interessen- 
gemeinschaft. eine grössere Belebung‘ der Nachfrage 
auf dem polnischen Markt. 

© Die Verschleuderung des bäuerlichen Viens in 
Sibirlen. Wie die Sowjetpresse berichtet gibt der 
Zustand der Viehwirtschaft in Sibirien Anlass zu 
ernster Besorgnis. Trotz der strengen Regierungs- 
verordnungen gehe die Vernichtung des Viehbestandes 
weiter, wobei sie in einzelnen Gebieten Sibiriens die 
Form eines ausgesprochenen Raubbaues annehme, In 
besonders grossem Umfange gehe die Vernichtung des 
Viehbestandes in jenen Gebieten vor sich. die zur 
vollständigen Kollektivierung vorgesehen sind. Das 
Vieh werde dort nicht nur von den „Kulaken“ ver- 
nichtet, sondern diese veranlassen auch den Mittel- 
bauern dazu. In einigen Gebieten erreiche der Rück- 
gang des Viehbestandes in der Zeit vom November 
v. Js. bis Mitte Jannar über 30 Prozent. Die 
Vernichtung des Viehbestandes werde u. a. auch 
durch die staatlichen Fleischankaufsorgane gefördert, 
die den Ankauf von Vieh für Schlachtzwecke be- 
treiben. Ungeachtet der Regierungsverordnungen 
werde von diesen Organen nach wie vor Jungvieh 
und Milchvien zum Schlachten angekauft. Die Re- 
gierungsmassnähmen zur Erhaltung des Viehbestandes 
würden in verschiedenen Fällen mit „verbrecherischer 
Langsamkeit“ durchgeführt. Schlecht sei es auch um 
die Unterbringung und Fütterung des Viehs in den 
Kollektivwirtschaften bestellt Es seien auch Pälle 
vorgekommen, in denen die Kollektivwirtschaften die 
Annahme des Viehs infolge Mangels an Futter- 
mittel abgelehnt hätten. 

Der Hatenverkehr Gdingens 1929, Die letzt ver- 
sitentlichten Zählen "betreffend den Umschlagverkeht 
des Ostseehafens Odingen im Jahre 1929 geben ein 
anschauliches Bild der sprunghaften Entwieklung 
dieser von der Regierung mit allen Mitteln geförder- 
ten Hafens. Im abgelaufenen Jahre betrug der Um- 
schlag insgesamt 2 818 000 to (gegenüber 1956 000 to 
im Jahre 1928). Auf die Ausfuhr entfielen 2 949 000 
to. (1 7651000 to), auf die Einfuhr 324 000 to (190 000 
to). Der Gesamtumschlag stieg im Vergleich zum 
Vorjahre ungefähr 43 Prozent. die Steigerung der 
Ausfuhr betrug 40 Prozent. Eingeführt wurde naupt- 
sächlich künstlicher Dünger, Reis, Erze, Schrott, aus- 
geführt Kohle (2 357 000 to), Holz, Zucker, Zement. 
Der Passagierverkehr im Aus- und Einreiseverkehr 
zählte 23959 Personen gegenüber 23 282 im Jahre 
1928. Es liefen ein 1541 Schiffe mit einem Fassungs- 
vermögen von 2 324 000 Reg.-To., in See gingen 1552 
Schiffe mit 2 494 000 to. 


© Die Lage am Danziger Holzmarkt. Am Danzig- 


polnischen Holzmarkt herrscht gegenwärtig eine 
schwere Krise, die in beso iserregender Weise an 
Ausdehnung zunimmt. Die Nachfrage nach Holz- 


ladung ist sehr gering und dürfte, wenn die Kälte zu 
nimmt, noch geringer werden Die. Gründe dafür 
liegen in der Einsteilung der Bautätigkeit in ganz 


Mitteleuropa, der Koukurrenz Russlanus 
und den hohen Rundholzpreisen des Forstdeparte- 
ments in Polen. Der dortige starke Geldmangel 


zwingt zahlreiche Firmen der privaten Holzindustrie. 
sich vom Geschäft zurückzuziehen. 

Blöcke, die nicht allzuviel im Angebot sind, wer- 
den gesucht. Der Absatz vollzieht sich zögernd. da 
durch das lange Ausbleiben des Schnees die Ausfuhr 


fürs erste ungewiss erscheint. Für Langholz 
fehlt das der Jahreszeit entsprechende Interesse. Die 
Sägewerke decken sich sehr zögernd ein. Für 


Schnittmaterial wird der englische Käufer ge- 
sucht. Infolge der Marktlage haben aber weder Dan- 
ziger noch englische Firmen besonderes Interesse am 
Einkauf. Verhandlungen werden mit verschiedenen 
Firmen über kleinere Mengen geführt, welche unbe- 
dingt vor Navigationseröffnung in England sein 
müssen. 

Sleeper erwecken bei den Danzigern jetzt wenig 
Interesse. Hier spielt nicht nur die Marktlage eine 
gewisse Rolle, sondern auch der milde Winter fasste 
bisher berechtigte Besorgnis wegen der Abiuhr aus 
den Wäldern ein. Es sind nicht allzuviel unverkaufte 
Sleeper vorhanden; trotzdem sind die Verkäufer ge- 
neigt, ein Entgegenkommen zu zeigen. Schwel- 
len für den Export werden nicht gesucht. Es ist 
schwer, für die polnischen Lieferanten, sich mit den 
nötigen Mengen für die polnische Bahn einzudecken. 
da die Rundholzpreise noch nicht niedrig genug sind, 
um die Herstellung gewinnbringend zu gestalten. 


V- Die Ausfuhr von Erbsen und Rübensamen nach 
Jugoslawien. Im Zusammenhang mit der durch die 
jugoslawische Regierung kürzlich erfolgten Beseiti- 
gung des Einfuhrzolls für Erbsen und Rübensämereien 
entfaltet die polnisch-jugoslawische Handelskammer 
in Warschau eine rege Tätigkeit, um die polnische 
Ausfuhr dieser Ware nach Jugoslawien zu beleben. 


Eine neue Papierfabrik. Die in Czenstochau 
seit 70 Jahren bestehende Papierfirma Gebr. Markus- 
feld u. Gebr. Kohn baut eine neue Papierfabrik, deren 
Kosten auf 10 Mill. zt veranschlagt werden. Das 
neue Werk soll Zeitungs-, Pack- und Schreibpapier 
in einer Tagesproduktion von 4 Waggons herstellen. 
Die Zahl der Arbeiter dürfte sich auf 150 beziffern. 
Die Inbetriebnahme soll. noch im Laufe dieses Jahres 


in meinem Besitz gebliebene 


infolge vorgerückten Alters | 
zu verkaufen. 


dehnungsfähig! 


Barkapital beſitzen. 


SSF 


Zum 1. Juli wird für hieſige 1500 Morg. große 
intenſ. Zuckerrübenwirtſchaft unverheirat., des Polniſchen 


mächtiger 1. B E am te t 


gefucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen an 
Dr. Koerner, Mlewiec, p. Aveinowo (Pom.). 


SPIEL DER LEID 


Heneste Tanzschlager 


ungeahnter Stärke und Tonreinheit 
empfiehlt 


Rastor 
Sprechmaschinen, Fahrräder 


Poznan,sw.Marcin55 


ie im Jahre 1892 von mir gegründete und ununterbrochen 


Rawiezer Wurst-u. Kouserven-Falri 


mit meinen Spezial-Rezepten der echten Rawiezer Wurstwaren‘ 
und Anleitung zur Anfertigung von Konserven bin ich willens, 


— — — — 

Eigene Kühlanlage, große Fabrik-, Keller- und Vorratsräume, 
schöner Laden, elegant eingerichtete Frühstücksstube, Kontor, 

Packräume, Wohnungen für Personal etc. Noch sehr aus- 

Für intelligente Interessenten großes‘ 
Arbeitsfeld. Lageplan der Fabrik steht gern zu Diensten. 


ALBERT SCHOLZ 


Wurst- und Konservenfabrik `. 
RAWICZ, Waly Kosciuszkowskie 8—10. 


ES SRANAN EO ISSS 


bietet ein ganz Europa überſpannendes ſolides, beſtfundiertes 
Unternehmen arbeitsfreudigen Herren, welche 6—10 000 Zloty 


Vornehmes Arbeits feld! 
ſchriften erbeten unt. Bezirk 41 an Poſtlagerkarte 106, Berlin 62- 


Kino Metropolis 


Ab Sonnabend. d. S. Februar 1950 
Adalbert v. Schlettow 
f i und $ 4 


Maria Corda 


Vorführungen: 4½ 6/8 % Uhr. „ 


der neue iüuſtrierte l 
4 Katalog über i 
‚Samen, . 
Obſtbäume njw: 


i Net, + 
der Firma 


Fr. Gartmann 
e 
Wielkie Garbary 21. 
Beſtellen Sie ihn noch 
heute umſonſt, 


135518 
Optik, komplett, dopp. Aus⸗ 
zug (Reprodukt) verkauft 
| Wolter, Rotomiecto Witp. 
3 Mon. alt. Mädche 
befi. Herk. gebe als eigenes 
ab. Off unt. 295 a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


unge 

àh a 
Mädchen 
welche die Blumenbinderei 
erlernen wollen, können ſich 
von ſofort melden. 
Otto Dankwarth 
r 
! ul. Er. 'Ratajezaka 10. 
SY YY snielligenie Dame 


Buche dug Witwe 30) Beruf geichäfts- 


Sejhäftsbeteilinung es 


Ausführliche Zu⸗ 


Südfrüchte. Obn, Lebens: | die Bekanntſch. eines in 
mittel uſw. bei Einlage von | älteren herrn z 
3000 21. Offu L. H. N. 296 Ehe. Angebote an „ 
an Ann.⸗Exp. Sp. z o. o., Poznan, Meje Marcinlows⸗ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. kiego unter Nr. 53,243. 


KT. 


dchen 


Poznan, Zwierzyniecka . 


BAU 


iy 
ar“ 


balten Rabatt. 


Die alsligals wertvolste anerkannten 
Autoreifen Goodvear 


in allen Dimensionen bieten 
zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto SP. Ak. 
Poin aù, ul. Dabrowskiego 29 


—— 
Zur Frühjahrssant 1930 
Ackermanns: p. 100 k 
Orig. Isaria- Gerste . 40.— 2 
„ Bavaria- Gerste. . 40. — zł 
„Danubia- Gerste 40.— zł 

Weibulls-Landskrona: 
Orig. Diamant-Weißhaier . 28.— zł 
Pferdebohnen ........60.— 21 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 


„Nieren“ 
* „Parnasia* 

Van „Arnika“ 

Saatzucht LEKOW 
0. p. 
Kotowiecko (WIkp.) 

Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


ih Eine moderne 
Tandem-Dampfmajchine 


mit Kondenſation 136/172 PS., voll⸗ 
kommen neuwertig, ift wegen Einftellung 
des Betriebes, evtl. mit Dampfkeſſel, 
ſehr billig zu verkaufen. Angebote 
erbitte an 
Alexandee Spendel, Krappitz. 
in Oberſchleſien. 


7 


Achtuna! 


dicht bei Poſen. 


erfolgen. À 
Achtung! 


Schlachtpferde! 


Kaufe jeden Poſten Pferde zum Schlachten. 
Kaufe zur Zucht unbrauchbare Pferde, 
Maultiere und Efel. 2 


Roßſchlächlerei und Wurjtfabrit 


Pozna, Jamkowa 7 am Alten Markt 
Telefon 1391. 


Achtung e Mühlengrundftüd 


in Deutichland, Bezirk Breslau. 
Waſſermühle mit Turbine, ca. 70—80 Zentner täglich. 


dabei Sägewerk mit 2 Gattern und ca. 74 Morgen 
Acker und Wieſen, Gebäude alles maſſiv und Ia ans- 
gebaut, Wohnhaus 9 Zimmer und 3 Küchen, ferner 
Wohnhaus für 2 verheiratete Kutſcher große ſchöne 
Stallung und Scheuer, an Chauſſee und dicht am Walde, 
in guter Gegend, 3 km zur Bahn, wegen Doppelr 
beſitz ſofort preiswert zu verkaufen. Taxwert 
iſt 158000 RM. Preis 70000 RM. Anzahlung 25000 
RM. Auskunft erteilt Landwirt Daniel Fremyfe 
in Miastowo, Pot Kriewen, Kreis Koſten. 


Seltene Austro-Daimler 10/45 H. P. 


Gelegenheit! Une Type A. D. A. 
Torpedo, Motor und Karoſſerie wie neu, nach knapp 
zurückgelegten 15000 km, verkaufe wegen Aufgabe des 
Geſchäftes für 15000 zt. Offerten unter 291 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — d — — — — 


Größerer . (Wieikopolska) 
u 


zuverläſſigen, jungen Mann 


(Mitte 20. Jahre) der polniſchen u. deutſchen Sprache 
in Wort u. Schrift vollkommen mächtig, mit korrekter 
Handſchrift — perfekt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, für dauernde Stellung. Antritt per 1. April d. Js. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchliften und 
Gehaltsanſprüchen u. P. H. 279 an Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ane guche Stellung 
Verſchiedenes 1 —.— 
ge n od. Erpedien- 
sr Un ſofort od fpäter, beid. 
Landesſprach gute Zeugniſſe 
ersi yi p vorhand. Off. an „Par“ 
áh | Aleje Marcinkowskiego 11, 
aller Größen- unter 53,229. 


liefert zu soliden Preisen 


Walter Kahl 


Sepolno, p. Miedzi- 
chowo, p. Nowy Tomyśl. 


Helironlaren 


220 Bolt Gleichſtrom von 
2 bis 20 PS. und 1 bis 
12 PS. 440 Volt verkauft 
preiswert unter Garantie 
Ftanpol, Poznan, 


Chauffeur 
evgl., gut. Fahr u. Wagenpfl. 
d. auch in fr. Stund. and Arb. 
leiſt kaun, gute Zeugn. vorh. 
ſ. Stell. Off unt. 288 a. d. 
Ann ⸗Exp Kosmos Sp z o. 
o., Poznan, Zwjerzyniecka 6: 


Suche Stellung als 


Schloſſer 


Philipp Kober, 
Orchowo, pow. Mogilno. 


Grobla 27. Tel. 32-65. 
Suche zum 1. März ein R ai 
„ zuverläſſiges Möbl. immer 
Mädchen m. Zentralh. zu vermieten 


Do nan, Jezycka 45 Ur. 


mit etwas Kochkenntniſſen, 
ür 3 Peri: in Kleinſtadt 
Deutiche 
Herrſchaften. Ang. m. Ang 
d. Alters u. wo geweſ., iow. 
Gehalisf. unt. S. S. 288 
a. Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. 
z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, erbeten. 


Wir uchen dauernd 
Hypothekengelder 


Binsiägen 


an erſter Stelle zu hohen 
auf erittlaitge. 


Grundſtücke in Stadt und“ 

Provinz. „Mertator“ Cr: 

3.0. o., Poznan. Stosna 8 
Tel. 1536. 


. 


r 


> Pofener Tageblatt = 


ſtändig unnötige Arbeit ſchafft. Ich bin der 
Meinung, daß in dieſer Richtung ein großer 
Fortſchritt möglich ift. Außerdem ift unbe- 
dingt für ausreichende Beſetzung der betreffenden 
Beamtenetats zu ſorgen, was bisher nicht der 
Fall iſt. Zu dieſem Zwecke iſt die Verbeſſerung 
der Lage der richterlichen und anderen Beamten 
notwendig, denn bei dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge verläßt die Mehrni! der jungen Kräfte 
nach Beendigung des Vorbereitungsdienſtes den 
Staatsdienſt. Wenn der Herr Minifter ſoeben 
der Hoffnung Ausdruck gegeben hat, daß keine 
Not um junge Kräfte ſei, ſo iſt das ein 
Optimismus, der in der tatſächlichen Lage 
keine Stütze findet. Denn im früheren 
preußiſchen Teilgebiet wenigſtens kann man be⸗ 
merken, daß ein jeder, ſobald er ſeine zwangs⸗ 
weiſen zwei Jahre abgedient hat, den Staats⸗ 
dienſt verläßt und nur wenige im Staatsdienſt 
verbleiben. In Zukunft werden nicht nur alte, 
ſondern vor allen Dingen junge Kräfte feh⸗ 
len. Der Hinweis auf die finanzielle Lage iſt als 
eine abſolut unzureichende Entſchuldigung atzu- 
ſehen, denn jeder hier erſparte Groſchen bewirkt 
einen hundertmal größeren Verluſt im Wirt⸗ 
ſchaftsleben, wenn auch dieſer Verluſt ſich ziffern⸗ 
mäßig nicht erfaſſen läßt. 

Die Hebung der Lage der richterlichen Beam⸗ 
ten wird auch ohne Frage dazu beitragen, das 
Riveau der Rechtſprechung zu heben, 
welches vorläufig viel zu wünſchen übrig läßt. 
Und die Ar Niveaus wird wiederum 
zur Entlaſtung der höheren Inſtanzen beitragen. 

ar ge Aufmerkſamkeit ijt der Zwangss 
vollſtrecung zuzuwenden, die bei der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftskriſis leider eine ſehr 
wichtige Rolle ſpielt. Es iſt auf dieſem Ge⸗ 
biet von den Gerichten und anderen Organen der 
— — — ſchneller Arbeit ſtarkes 

ritäadnis der Lebens: und wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten zu fordern. Eine Forderung, 
die nicht immer erfüllt wird. Die Folge der 
Mängel auf dieſem Gebiete ijt oft der unzu⸗ 
reichende Schutz des ehrlichen Ver⸗ 
kehrs gegen allerart unehrliche Machenſchaften, 
welche ſich auf keinem Gebiete des Lebens ſo breit⸗ 
machen wie auf dieſem. 

Der Deutſche Parlamentariſche 
Klub wird mit beſonderer Aufmerkſamkeit die 
weitere Entwicklung auf dem Gebiete der R 
pflege verfolgen, und von der zukünftigen Tätig⸗ 
keit des Juſtizminiſteriums wird in erheblichem 
Maße die Stellung des Klubs zur Regie⸗ 
rung abhängen. 


Das Katfowitzer Stadtparlament. 


Kattowitz, 8. Februar. In der ch en Ex⸗ 
öffnungsſitzung des neugewählten tparlas 
ments wurde 3 Präſidium It: Vor⸗ 

ender Direktor Piechulek . 0 
Ain), Schrift we 2 7 = 3976 ee 

ub), riftführer Ur ba 
— 1 und tell vertretender Sig 
Jiölkiewicz (P. P. S.). 


der verſchwundene General. 


M Kuljepow ermordet? 


Paris, 7. Februar 


Eine außerordentlich wertvolle Zeugenausfage 
in der Affäre des Generals Kutje pow liegt 
nunmehr vor von einem Hotelier namens Roger 
Simon in Chateau Renard (Loiret), 136 Kilometer 
jüdöſtlich von Paris. In dieſem Hotel traf am 
27. Januar einige Minuten vor 12 Uhr mitiags 
ein junger Mann ein und verlangte ein Glas 
Rum. Er machte den Eindruck, jehe müde zu n 
und ſchien etwa zwei Tage nicht rafiert zu ſein. 
Er konnte etwa 25 bis 30 Jahre alt ſein und war 
ſicherlich 1,80 Meter groß, breitſchultrig, blond, 
hutte roſiges Geſicht. Er ſprach mit polniſchem 
oder ruſſiſchem Akzent, trug eine graubraune 
Mütze und um den Hals einen vielfarbigen Schal. 

Der Wirt beſchrieb ſodann auch genau die 
anderen Kleidungsſtücke des jungen Mannes und 

ar die Srieltalde, die aus Krokodilleder 
und ziemlich abgenutzt war. Der Unbekannte er⸗ 
kundigte ſich nach der Straße nach Melle⸗ 
roy. Als dann der Wirt zur beſſeren Aufklärung 
mit vor das Haus trat, erblickte er das in der 
Unterſuchung ſchon vielgenannte graue Pri⸗ 
vatauto. Er beſchrieb es als einen großen 
ausländiſchen Wagen; die Nummer desjelben 
konnte er nicht ſehen. Der Wagen war voll 
Staub und Kot und ion eine grohe Reiſe 
hinter ſich zu haben. Auf dem Waſſerbehälter 


Hauptſitz drei Männer au ſehen, die ſchliefen, 
und zwar ſtützten ſich die beiden auf der Seite auf 
den in der Mitte Sitzenden, der Augen⸗ 
gläſer trug. 

Neben dem Chauffeurplatz befand ſich ein 
großer ſchwerer Sack, den der Chauffeur bei der 
Abfahrt zwischen die Beine nahm und der nach 
Anſicht des Wirtes wohl eine menſchliche Leiche 
enthalten konnte. Kurz nach der Abfahrt des 
# en Autos tauchte ein rotes Taxi auf mit 
chwarzem Lederdach, wie ſie jetzt in Paris viel 
im Gebrauch ſind. \ 

Dieſes Taxi beachtete der Wirt nicht weiter. 
Die von dem Wirt gegebene Chauffeur⸗ 
beschreibung ſtimmt mit der 3 
Chauffeur Sofronow gegebenen Beſchreibung 
überein, der dem grauen Auto am Tage der Ent⸗ 
führung beim Stadttor Saint Clou begegnete. 
Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge glaubt 
die Polizei an die Möglichkeit, daß der Ge⸗ 
neral auf franzöſiſchem Gebiet er⸗ 
mordet wurde. daß es aber den Attentätern 
gelungen fei, über die Grenze zu kommen. 50 Kilos 
meter von Chateau Renard befinden ſich ausge⸗ 
dehnte Waldungen und Sumpfgebiete, wo 
fie vor ihrer Fahrt ins Ausland die Leiche Kutje- 
pows haben verſchwinden laſſen können. 

Es meldeten auch andere Zeugen, die das 


war eine allegoriſche Figur angebracht. graue Auto bei Sèvres und fogar bei R am- 
Die Vorhänge des Wagens waren her⸗[bouillet am Tage der Entführung vormittags 


untergelaſſen, trotzdem waren auf dem !gejehen haben. 


— 


glürmiſche Sitzung im Sejm. 


Die Angriffe der Nationaldemokraten. — verteidigung des Kultusminiſters. 
Das Außenminiſterium und fein Haushalt. — Die Debatten dauern fort. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


z Z Warſchau, 8. Februar 1930. 
Geſtern ging es ſtürmiſch im Seim zu, was 

zu — pie Man konnte fih denken, da 

der Vorwurf, den der Jürit en 
gegen den Unterrichtsminiſter Czerwinſki ge- 
Acdtet hatte, nicht ohne Antwort bleiben werde. 
Czetwertynſti hatte bekanntlich die Fra auf⸗ 
eworfen, ob es erträglich ſei, daß an der Spitze 
er Kultusminiſteriums ein Mann 
ſtehen könne, der nn vom ee en 
Glauben abgewandt habe. Dieſer Bor: 
wurf wurde gewiſſermaßen noch dadurch unter⸗ 
Kae n von der Chriſt⸗ 


ſtrichen, daß Abg. 
lichen Demokratie dem Miniſter den Vorwurf 


machte, er habe in ſeiner Rede vollkommen von 
der Rolle, die die katholiſche Kirche bei der Er⸗ 
ziehung zu ſpielen habe, geſchwiegen. Dieſes 


Die letzten Telegramme. 


Die Zugſpitzen bahn. 

Garmiſch, 6. Februar. (R.) In der ats 
genen Nacht Besen en 3535 non 2650 We- 
tern am Ende des 4,4 Kilometer langen Tunnels 
der Zahnradbahn auf die Zugſpitze der Durch⸗ 
toh zum Platt. Dieſer Durchſchlag bedeutet 
die Vollendung eines wichtigen Bauabſchnittes. 


Mit dieſem Stollen ijt der höch ſte Punkt der Haupt 


. erreicht worden, an dem die 
rgitation und das große Hotel am Platt ent- 
ſtehen werden. 


Fremdenlegionäre. 

Paris, 8. Februar. (R.) Nach einer Meldung 
des „Petit Journal“ aus Caſablanca wur: 
den deſertierte Fremdenlegionäre auf ihrer Flucht 
von Gendarmen erkannt. Sie gaben auf die Gen⸗ 
bormen einige eg aA en! ug von ihnen 

a unte eines Fahrrades 
gächſt zu ent fo m me n. Der zweite — 242 


haftet. Als der Entkommene ſpäter in einem 


benfalls feft = 
en el, nn ©* 


Berhaftete Fälſcher. 

Livorno, 8. Februar. (R.) Die Poli 
nach langen © nterfugungen eine t pa 
bande verhaftet. Bei der Verhaftung wurden 
Fälſchungen von Wertpapieren und Mertmarfe 
in Höhe von mehr als 300 000 Lire beſchlagnahmt, 
darunter Verſicherungs⸗ und 8 Die 
aufgefundenen Wertpapiere ſind ſo gut gi 
daß mehrere Bankiers erklärt Haben, tten ſie 
niemals von echten Papieren unterſcheiden kön 
Die Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Die bayr. Volksparteien 
zum Boungplan. 


München, 8. Februar. (R.) Die Volksparteien 
haben im ar Don der Angelegenheit der Stel- 
lungnahme zum Young: Plan folgenden 
meinſamen Antrag eingebracht: der Landtag 
wolle folgende Entſchließung faſſen: Der Landtag 
billigt den von der bayriſchen Volkspartei im 
Reichsrat 1 Antrag, wonach noch vor 
einer endgültigen Stellungnahme zu den Haager 
Abkommen eine Reform der deutſchen 
Finanzen geſichert ſein muß, die eine beſon⸗ 
dere Haushaltsführung in Ländern und Gemein⸗ 
den gewährleiſtet. 


Urteil im Ticherwonzenfälſcher⸗ 
Prozeß. 

Berlin, 8. Februar. (R.) Im Tſcherwon⸗ 
zenfälſcher⸗Prozeß verkündete am Sonn⸗ 
aben vormittag der vorſitzende Amtgerichtsrat fols 
gendes Urteil: Angeklagte Dr. Becker, Bell und 
Schmitt werden freigeſprochen. Das Verfahren 
> 1 der 28211. gegen 3 

en ein h r ftbefehl 
— alle anderen Berbäcktiates wird aufge⸗ 


nen. ein 5 


5 Das gelb misd eingezogen, 
s — tiot bie STE 27 e 


Schober aus Rom abaereift. 
Wien, 8. Februar. (R.) Der 
deskanzlers Schober in Nom hat a. 
Ende gefunden. Schober hat die italieniſche 
ſtadt geſtern abend wieder verlaſſen. Wäh⸗ 
e enp aaae 
rre sitalienijcher e soe 
nd hajts: unte t. Ende 


1 rje 
dieſes Monats wird der Bundesta 
beſuchen. 


vertrauensvotum für Tardieu. 


Paris, 8. Februar. (R.) Im franzöſiſchen 
Parlament erhielt das AR Tardien ein 
Bertrauenspotum bei der Ausf über 
die Sozialverfiherung. In der 
Parlamentes wurde mit 315 
alſo mit 50 Stimmen Mehrheit, eine Entſchlie⸗ 
bung angenommen, durch welche das 
die Erkldrungen der erung billigt. Weiter 
heiht es in der Entſcheidung, das Parlament 
zähle auf die Regierung, daß fie in möglichſt kurzer 
Zeit die Verabſchiedung des neuen Verſicherun 
geſetzes erreiche, um jo die Anwendung der o 
zialverſicherung zu erleichtern. 


Hauseinſturz. 

Ron, 8. Februar. (R.) Infolge der ſtar len 
Regengüſſe ſtürzte in der von Florenz 
1 er 3 
verletzt aus den Trümmern herausgeholt. 


Das Attentat in Braſilien. 
Rio de Janeiro, 8. Februar. (R.) Das Atten⸗ 
in, einer, e . a . 

ammlung ve au h 

eint hatte. Der Zaftand Dis Short — 

int ernſter zu ſein, als man angenommen 
hatte, doch hoffen die Aerzte, * zu retten. In 
2 — Braſiliens, in der das Atten⸗ 
ſtand verhängt worden. . 


x — und Ausfuhr. 
Neuyork, 8. Februar. (R.) Der i 
Handel mit den W e e 
ſchloß im 1 5 1929 mit einem Ausfuhr: 
überſchuß von etwas über 4 Milliarden Mark 
gunſten der Vereinigten Staaten. Die Aus⸗ 
uhr nach Deutſchland ging im Jahre 1922 
um rund 239 Millionen Mark gegenüber dem 
Vorjahr zurüd. Insgeſamt betrug die Aus- 
fuhr Amerikas nach Deutſchland für 1929 rund 
1,7 Milliarden Mark, während aus Deutschland 
nach den z a Staaten für rund 957 Mils 
lionen Mark ren . wurden, was 
gegenüber dem Vorjahre eine ng um 
ungefähr 135 Millionen Mart 


r Berlin 


257 Stimmen, || 


ſchaft (hier wurde dazwiſchengerufen! „Nicht für 
die Ge n Keule ſondern für Ne Cha de tent 
Aus den Aeußerungen des Miniſters gehe hervor, 
daß er eine neutrale Stellung hinſichtlich 
der Keligion einnehme, was gegen die Tra⸗ 
dition ſei, die von einer 15 — Verbindung 


Betr (e jei be un ru 


des polniſchen Keiches mit der kalholiſchen Kirche 
ſpreche. Da nun feit langem gegen Tzerwinſti 
unter allerhand Vorwürfen eine Hetze im Gange 


ik, 
m 
ió 
ereta und zwar von geradezu elefantenhafter 
rulalftat. Ef S jemper 


ſich — * aal Kr eh in BES 

„den Präzede en. n Polen 

2 ein E ein FA euille über: 
ne 


war die Stimmun t hitzig geworden, und 
ulikowſki von den Legia — fasie, es handele 


Mi uf die Tribüne und ſuchte 

die en uwehren. 

Er niemals Maßregeln erlafjen, 
kürzung 


g 9 ſen s 


mer gegen 
er aber immer wieder verleumdet worden, 
und erſt wieder bei Gelegenheit der Tagung in 
£omic;, über deren Verlauf durch die katho⸗ 
ti reflengentur ein abjolut ver- 
thol iſche Preſſeagentur fei von ihrem 


werthnſki redete. 
merkenswerter h 
Aufgabe halte, Ein⸗ 
lüſſen des nationaliſtiſchen Lagers 
ernzuhalten. Wenn man ihn mit knüppel⸗ 
dicken Steinen bewerfe, dann könne er ſich da- 
gegen wehren, wenn es Schmutz fei, dann wäre 
er waffen los. TIR, 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das 
Budget des Außenminiſterſums 
r und wiederum der Dispoſitionsfonds 

des Miniſters einer Erörterung unterzogen. 
Czapinſti erklärte r daß 
keineswegs die Abſicht habe, durch die Kürzung 
irgendwie die Perſon des Miniſters zu treffen. 
Als dann Fü adziwikk zu Worte kam, 
t intereſſante Mitteilung. 
17 ti ſprach für die Wieder- 
erſtellung der geſtrichenen Dis- 
poſitionsgelder. In das Budget des 
Deutſchen Reiches jei eine beſtimmte 
Summe eingeſtellt, die dazu dienen ſolle, 
das tſchtum im Auslande zu unterſtützen. 
von einem ſolchen Dispoſitionsfonds 
wiſſen wir nichts. Fürſt Radziwilk macht 
edoch das — 4 0 Geſtändnis, daß 30 Pros 
aller Polen im Aus lebten, denen ge- 
oljen werden müſſe. Da er jedoch kurz vorher 
von Deutſchland ſprach, ſo hat er mit der Hilfe 
der Polen im Auslande vor allen Dingen offen⸗ 
bar die Polen in Deutſchland im Auge. Es wird 
alſo e weiteres und als eine ganz be⸗ 
rechtigte Tatſache W an daß 
Polen ſeine Landsleute in er aid finanziell 
in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen habe. Die 
volniſche Preſſe aber erhebt von Zeit zu 
eit ein großes Geſchrei darüber, daß die 
eutſchen Polens bei ihren kulturellen Beſtrebun⸗ 
gen finanzielle Hilfe von Berlin aus erhielten, 
als ob die Deuiſchen Polens nicht Idealismus 
enug aufbrächten, um die für die kulturellen Bes 
rebungen nötigen Gelder jelbit opfern zu können. 
Aber man wird mit l das Ein- 
men, 


eſtändnis hinne a olen abjolui 
its dabei Adel wenn Nuten ur Ber. 
eſtellt werden, um den Polen in 


ate rd d 61 
i a i i 
Den * d die nötige Hilfe angedeihen zu 


e für die Gefell- | Ba 


Im weiteren Verlauf der Rede begrüßt Fürſt 
Radziwill den Staatspräſidenten von Eſt⸗ 
land, Dr. Strandmann, auf das herzlichſte, 
wobei er ſagt, daß der Beſuch nicht nur eine 
Höflichteitsviſite ſei, ſondern auch politiſche 
. habe. Polen verfolge keine 
egoiſtiſchen, aber doch bewußte politiſche Ziele im 

altikum. 

agan ijt der Anſicht, daß der Deut: 
polniſche f in den nüch⸗ 
Ken Tagen abgeſchloſſen werde. Hoffentlich 
werde man in Deutſchland die Opfer, die 
Polen gebracht habe, anerkennen. 

Eine der houptpoliliſchen Aufgaben Polens iet 
die Herſtellung eines nachbarlichen Verhältniſſes 
zu Teutſchland. In Frankreich, zu dem man 

rößtes Vertrauen habe, ſei vielſach dir 

einung entſtanden, man wolle das deutſch⸗ 
franzöſiſche Verhältnis ſtören. Dieſe Meinung ſei 
irrig. 

Nach dem Budget des Außenminiſteriums wurde 
der Hausgalisvotanſchlag des Kriegsminiſter tums 
in Behandlung genommen, wobei natürlich wie⸗ 
der der Dispoſitionsfonds und jeine 
Kürzung eine Rolle ſpielte. Fürſt Czetwer⸗ 
tynſki wehrte ng als Berichterſtatter ganz 
energiſch gegen den Vorwurf, man wolle mit der 
Kürzung des Dispoſitionsfonds die Spionage 
in Polen erleichtern, man wolle nur dem 
Anwachſen der Dispojitionsfonds eine Grenze 
ſetzen. Als der Sozialiſt Pajak vorſchlug, die 
Heeresſtärke um 60 600 herabzuſetzen, geriet man 
natürlich auf ſeiten der eee in 
Erregung, und Kosciakkowfki hielt eine jcharfe 
Rede gegen ſolch demagogiſches Verhalten. 

i batten werden heute fortgeſetzt, 
und es iſt anzunehmen, daß heute oder in der 
nächſten Sitzung ihre Beendigung erfolgt. 


Aus der Republik Polen. 


Beſchlüſſe des Miniſterrates. 


Warſchan, 8. Februar. Vom Miniſterrat ift be- 
ſchloſſen worden, beim Präſidenten der Oberſten 
Kontrollkammer einen Antrag zu ſtellen, der 
dahin lautet, daß die Kammer eine Geſamt⸗ 
revijion der Finanzverwaltung der 
nk Goſpodarſtwa Krajowego vornehmen ſolle. 
Der Termin der Reviſion ſoll vom em Jar de 


der Kammer im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
n ee feſtgelegt werden. Ferner hat der 
Min rn geſtern den Entwurf eines Defrets 
über die Bildung eines ukrainiſchen Inſti⸗ 
tuts angenommen, das beim Kultusminiſterium 
tätig ſein ſoll. Die Aufgabe dieſes Inſtituts 
wird darin beſtehen, Studien zu machen über das 
wirtſchaftliche und kulturelle Leben, ſowie die 
Geſchichte des ukrainiſchen Volkes und entſpre⸗ 
chende Kräfte für die N se e Arbeit vor⸗ 
zubereiten. Außerdem iſt vom Miniſterrat der 

3 splan für das Jahr 1931 feſtgelegt 
worden. Schließlich wurde beichloffen, dem Herrn 
Staatspräfidenten eine Reihe von Ernen⸗ 
rungsanträgen zu unterbreiten, und zwar 
u. a. bezüglich der Ernennung des penjionierten 
Bizeminifters Olpinſki zum Richter am Ober- 
ſten Verwaltungsgericht und des außerordent⸗ 
lichen Univerſitätsprofeſſors Dr. Bohdan Wi⸗ 
niarſki zum ordentlichen Profeſſor für inter 
nalen Recht an der Poſener Unis 


der 2 
Eine Schießerei. 


War In einem kleinen Kaffee⸗ 


ſchau, 8. Februar. 
der in der Vorſtadt Praga ſoll bei einer 
eßerei der Polizeiagent Franciſzet Sieczko 


en worden ſein. Wie verlautet, iſt der 
im Zuſammenhang mit den Weber- 


fällen auf Be früheren Miniſter Zdziechow⸗ 


lti und die Redakteure Nowaczyúfti und 


Moſtowicz genannt worden. 


Kampf gegen Banknotenfälſcher. 


Warſchau, 8. Februar. Im Zuſammenhang mis 
der 3 von Banknoten EAE E ſol⸗ 
len ſich Bankkreiſe an die Regierungsbehörden 
wegen der Bildung eines beſonderen 
Staatsinſtituts zur Bekämpfung der Geld- 
. en gewandt haben. Unabhängig davon 

ügt id angeblich die Bank Polſki mit der Ab⸗ 
ſicht, eine ſolche Inſtitution in eigener Regie ing 
Leben zu rufen. 


6 Monate Gefängnis. 


. 8. ruar. Wegen Beleidigung des 
Generals Lederer E der Redakteur des 
Slowo Pomorſkie“, Alekſander Wojder, vom 


Bezirksg 


Verhandlung. In eriter Inſtanz hatte das 
Gericht auf ein Jahr ſchweren Kerters, 
in zweiter Inſtanz auf 6 Monate Gefäng⸗ 
nis erkannt. 


Aus anderen Ländern, 


Lebenslängliches Gefängnis 
für Ladendiebſtahl. 


Reuyort, 8. 3 (R.) In den Vereinigten 
Staaten von Amerika, und zwar im Staate 
Neuyork, wurde eine WBjährige ag wegen 
Ladendiebſtahls zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis verurteilt. Sie hatte 
ſich dieſes Vergehens zum vierten Male ſchuldig 
gemacht. Nach einem kürzlich angenommenen 
und nur für den Staat Neuyork gültigen Geſetze 
teht auf das vierte Eigentumsvergehen einer 
erſon Gefängnis für Lebenszeit. Das 
Geſetz wurde Ile zum erſten Mal bei einer Frau 
angewandt. Die geſtöhlenen Waren beſtanden in 
einer Flaſche Parfüm und in Schlafanzügen im 
Geſamtwerte von ungefähr 400 Mark. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Ten: Alexander Jurſch. 

gir Handel und Wirtichaft: Guido Bacher. Für die Teile: Aus 

tabt n. Band, Gerichts aal u. Brisftaften: Rudolf herbrechtsmepet. 
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Prezydjum Izby przemystowo-handlowej. w Poznaniu w glebokim smutku zawiadamia, 2e ge | 


Dr. Stanislaw Pernaczynski 


Prezes Izby przemysiowo-handlowei w Poznaniu 
Prezes Kuratorium Wyzszei Szkoły Handlowej w Poznaniu > 
‘Kawaler Krzyża Komandorskiego „Polonia Restituta“ 
Honorowy Konsul Holenderski 


rozstał sie z tym światem dnia 8 lutego br. 


zaletami swego charakteru sobie zaskarbił. 


{ 


f 


Aufgebo 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß 
1. der Kaufmann Willy 

Arthur Heinrich Hornig 

wohnh. in Poſen, Matec- 

kiego 5, 

2. die Edith Blümel, ohne 

Beruf, wohnh. in Berlin⸗ 
Charlottenburg, 

Grünſtr 9/10, ; 
die Ehe miteinander eins 
gehen wollen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Berlin-Charlotten⸗ 
burg u. Poſen zu geſchehen. 
Berlin-Charlotienburg, 
am 6. Februar 1930. 


Der Standesbeamte 


von Bülow. 


—— — äU— —— — 


Für die vielen Beweiſe der Teil⸗ 
nahme und die reichen 8 Gemüse- und 
Blumen-Sämereien 


beim Heimgange meines annes, 
unſeres lieben Vaters 

sortenecht, hochkeimfähig. 
Die Einfuhr ist frei. 


Paul Karl Tonn 
ſprechen wir allen Verwandten und Preisliste sofort kostenlos. 
H. Jungclaussen 


Heute früh entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Schweiter. 
unſer geliebtes Omale 

Frau Amtsgerichtsrat 


Elsbeth Paaſche 


geb. Hildebrand. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 

Annemarie Hagena, geb. Paaſche 

Luiſe Paaſche 

Emil Paaſche, Chicago 

Hermann Hagena, Koninko 

und 4 Enkelkinder. 5 
Berlin⸗Steglitz. Thorwaldſenſtr. 17, den 5. Februar 1930. 


Die Trauerfeier hat am Sonnabend, dem 8. Februar nachm. 4½ Uhr 
im Krematorium in Wilmersdorf. Berliner Straße, ſtattgefunden. 


Bekannten unſeren herzli en 
Dank aus. N 


Die lranernden a G m. b. H. 
Poznań, im eee Frankfurt-Oder 18. 
Samenkulturen + Baumschulen. 


7 


— —S—f eͥ2n2kä. f.ß.ſö 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die reichen e m 
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſprechen 
wir allen unſeren 


innigſten Dank aus. 


Emma Koerth 
u. Rinder 


Bukowiec, den 8. Februar 1930. 


Handarbeiten 

=) Aufzeichnungen billigst u. schnellstens. 

Kissen, Decken, Kleider- und Wäsche- 
stickereien, Stores, Gardinen. 


Geschw. STREICH, Poznan 


ulica Kantaka 4, II früher Bismarckstr.) 


Zur Jucht und Blutauffriſchung: 
Starte Bronze-Puthähne à 25 zł 
reinraſſ. p. Beling-Erpel à 15 21 
weiße ameritan. Leghorn-hähne à 15 z? 
Später gebe ich auch Brufeier ab. 
Dom. Mokorzyn b. Kościan. 


Ainderfränlein 


nur mit guten Zeugniſſen, zum 1. März geſucht. 


Frau Dr. Cohn 


Poznan, Pocztowa 5. 


Anfragen uno Auftrage sing am den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


Zmarły s. p. Prezes Izby przemysłowo-handlowej, stojąc na jej czele od przejęcia jej przez władze polskie po dzień śmierci, 
pozostawia po sobie nieodżałowaną i wdzięczną pamięć instytucji, dla której tyle dobrego zdziatat, i współpracowników, których miłość 


Pogrzeb odbedzie sig we wtorek, dnia 11-go lutego, z gmachu Izby przy ul. Mickiewicza 31 o godz. 15-tej. 
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© Antohallerien 


— 
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4 ſitzig, Protos 8 20 fahr: 
bereit, mit el. Licht. Modell 
1923. Verkauft mit Zu⸗ 
laſſung. Preis 2000 21 


FRANPOL 


Tel. 32-65. 
— — 


Wer beteiligt ſich an ſolide 


Wäscheerzeugung 


— — I 
Erſtkl. Fachmännin u. Kun⸗ 
denſtock vorhanden. Off. 
unt. 289 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
ulica Zwierzyniecka 6 


Bank für Handel und Gewerke Poznan 
Poznaiski Bank dla Handlu | Przemystu 


Sp Akc. 
` Poznań e Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


Jurist 
höher. Verwaltungsbeamter 
ſucht Adminiſtration von 
Häuſern oder andere ent- 
ſprech. Nebenbeſchäfligung. 
Off. unt. 292 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


6 und 12 Volt, für ſämtl. 
Wagentyv, 8Ozt und 120 zt 
verkauft unter Garantie 


FRANPOL 


Grobla 27. Tel. 32:65. 
— OEE EEEE TET EEEE, 


Sparkonten 
gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
Annahme auch kleinerer Beträge. 


Gut möblierte Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


2 Zimmerwohnung 


für März /April vorteilhaft 
zu vermieten. Off. u 290 
an Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. b., Poznan, Zwier zyn. 6. 


Alleinſtehende Dame auf 
dem Lande, mit eig. Hauſe, 
großem Obstgarten 


sucht älteres Ehepaar 


oder einzelne Perſon mit 
Penſion als Mitbewohner. 
Gel. Off unter H. 50 an 


Die Derlobung unserer ein- 
zigen Jochter g 


Charlotte 


mit dem Kaufmann Herrn 


Charlotte 
Wellnitz 


a T Georg Mielke Georg | 
u ME Ba fofort der man wir uns ergebenst an- Mielke 
möbl. Zimmer Gritz Wellnitz u. Frau Öerloble | 


mit elektr. Licht, Nähe ul. 
Dabrowskiego, evtl. ganze 
Penſion. Gef. Off. unter 
&. W. 297 a Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o, Po- 
anan, Zwierzyniecka 6. 


Hedwig, geb. Heihke 
Rybno 


Chodzież 


8. Februar 1930 


Größtes Spezialhaus 


fertig und nach Maß. 2 


— — — e 
Sie mijjen und können jparen . 
wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 
bei uns kaufen! 
Wir empfehlen Ihnen: 
inaben-Anzüge Jünglings-Anzüge, Hherren-Anzüge 
Knaben Palefots, Jünglings - Paletols. Herren- | 
Baletots in allen Preislagen ... und Sie brauchen nur zu 
prüfen, was wir Ihnen für unſere niedrigen Preiſe bieten an 
Ware und Ausſtattung .. . und Sie werden wie 
„ Tauſen de vor Zg nen 
überzeugt ſein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und 
dabei ſehr viel Geld ſparen kann Auf ſämtl. Artikel 15% Rabati. 


f. Herren-u ànaben- Bekleidung 
Herren. u. Knaben + Kleideriabrit 


— . 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


705 


ERDMANN 


ER 
re 


D 


2 
Dro 
285 


IE 


ESRA 


Den 


FR 
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Moderne Frack- u. Smoking - Anzüge zu verleihen: 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


1 TE 
8 


3 
— 


KUN TZE „sehneidermeister. Pozhaß. ul Nowa . 


Werkstätte für bornehmste Herren- und Damenschneiderei ee ni 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikale 


Fertig om Bager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. ; 


Schneiderin empfiehlt fidh 
f. Damen u Kindergarderob. 
Gefl. Off. unt. 294 an die 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo o. 


Geſucht zum 1. April 


Hauslehrer echeeein 
Lehrerin 
oder Kindergärtnerin 
t. Kl., f. einen Jungen von 
7 Jahren. Lebensl., Zen | 
nisabſchr., Photogr ein. n 
Freifrau von Pajesie 
Swarożyn, vow Tee 
(Dirſchau) Pomorze. 


Ingenieur⸗Akademie 
Seeſtadt Wismar 


Mafchinenbau 
Bauing,-Ulefen 
Beginn Anfang April und Oktober. Programm frei. 


Suche zum 1. April 
evangelischen * Lehrer (in) 
itie Mädchen Serta u. Knaben III Vorſchulklaſſe. Unter 
richt erlaubnis Bedingung. Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
Bild u Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden unter 293 an 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Elektrotechnik 
Architekt ur 


s'en Ranges 


